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11. Jahrgan 


Naßperſolgter völliger Reuovierung. Wieder-Eröffunng heute, Mittwoch, d. 2 Oktober des 


i „COLOSSEUM“ 


KABARET 55 


Sensationelle Attraktion wa 


2 
darunter We | li 1 n i | 


genannt „Der Präfent- König". 


n der Maske 


d. den 5. Oktober 
am 6½ Uhr abends: 


Konzertſaal (Diielna 18, arm 
Großes Konzert ber berühmten Geigerin 


ba Mastern 


deen eee, SANDOR Uns. b f : Die Arentzer-Sonal, 
Billets von 30 Kop. bis 3 Röhl. 10 Kop. verkauft die Kaſſe des Konzertſaales von 11—2 und 4—8. 
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Heute und täglich Auftreten des franzöfiſchen Exzentrie 
Duette „Les Albeus“, der Wiener Diſeuſe Nury Ribe, der 
ruſſiſchen Zigeuner⸗Romanzenſängetin Cofe Lin, ber 
internationalen Süngerin Marat Henaua. der ſpaniſchen 
Tänzerin „La belle Lucers“, der Wiener Operetten 
Sängerin Lotte Lehmann und 10 andere Attraktionen. 


Warſchauer Aktien Sefellfhaft für Droguen⸗Handel 


Vereinigte Apotheker u. ‚LUDWIG SPIESS «SOHN 


Filiale Lodz: Petrikauer Meer | Nr. 107, Telephon Nr. 85, 


Sein, pre Ehren Marinaten- Gffige 


Johannisbeeren⸗ und Kirſch⸗ 


in bekannter guter Qualität An hefopmter outer Qualität eigener Jabrikation, wie auch Effige der berühmtetten franz. Firma Brey-Foupon. britation, wie auch Eſſige der berühmtesten franz. Firma Erey-Poupon. 
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I) SCHULBEDARFS-ARTIREL 
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KABARET „ERMITAGE" 


Szielne 18. Tel. 18-04. Dir. St Klstowskt. Regiſſeur V. ertönt 


URUCK-AB BETTEN 


ü- We ist zurückgekehrt. 
LIGHTPAUS- UND ZEIGHEN- PAPIERE, Bauaufsicht und Fabrikbetrieb. 
SCHREIB-MATERIALIEN Krötkastr. Nr. 9. 12477 


Tonkünſtlerin (Pianiſtin) 


F. Matkowska 


wohnt jetzt Zawadzkaſtr. 12. Wohn. 25. 12421 
Glückwunſch. 


Stets geſund. Be feob und heiter 
Steig du auf det Jahre Leiter 
Inuzer 1 l Schritks binan. 
Koſen ſollſt du. A ich lech Fecden, 
1 ſoll ein Born dich tech 
ſchuſtow's Gonuae trink du, Mann! 


Nufliſch-engliſches 
Zulammengehen. 


Ein offiziöfes Communique über die Konfe⸗ 
renz von Balmoral. 


Das Reuterſche Bureau verbreitet jetzt eine 
zielle Erklärung über die Ergebniſſe der 
von Balmoral. 
uns darüber: 
Das Reuterſche Bureau erfährt offiziell, daß bei 
den Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Saſonow und dem engliſchen Staats⸗ 


er Freund des menſchlichen Magens 
er 
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Dermoutfie-Wein 
den M. EIL RBA 


Neuer Ring 5. Telefon 1155. 
Von der Reiſe zuriick 


BLudwig Falk 


Spezialarzt für Hant- u. 
u 7. Bin tee 


offi⸗ 
Konferenzen 
Ein Telegramm aus London meldet 


ſekretär Sir Edward Grey kein neues politiſches Ab⸗ 

Zahnärztliches Kabinett 10485 || fommer über Perſien zur Sprache gekommen ift, und 

L. SLADR 7 Krutka⸗ daß auch keine der beiden Mächte die Abficht oder den 
Str. 4. Wunſch hat, Derfien zu teilen. Um die Zurückziehung 


Ehem. Aſſi 


ſtent des « 
taz b. b es zahnärztlichen In 


der fremden Truppen aus Perfien zu beſchleuuigen, be⸗ 
ofzahnarztes Engel in Berlin. 


nalen die beiden Regierungen ſorgfältig darüber, wie fie 
am beſten dazu mitwirken können, die perſiſche 


Regie⸗ 

onen. Bi 4 Unie ane wen Gold. rung zu ſtürken, um fie inſtand zu ſetzen, die Ordnung 

Di Anh Worzellan - Bomben. Pe wiederherzuſtellen und die Sicherheit der Handelsſtraßen 

195 ae Bühne ek. Egrechftundene von zu gewäßrleiſten. Beide, Saſanow und Grey, waren 
jon 


an Sonn« und Feier⸗ſich vollkommen einig in dem Wunſch, für den Frieden 


tagen von 10—12 ür vormittags. zu arbeiten und bei jeder diplomatiſchen Aktion, die 
Bm ͤ:2—ͥñ— . Ziele Yünftig iſt, zuſammenzugehen. 

2 Der letzte Sat dieſes Communiques gewinnt Ber 

a harzi Borunsk ſonders dadurch eine weitere Bedeutung, daß, wie es in 

We Bent ee SH weiter heißt, das Reuterſche Bureau 

N f zurückgekehrt jazım erklären kann, daß dieſer Satz „ſich nicht nne auf 

DL Petrikauer-Strasse Mr. 47. Wee 7 r 


London, 1. Oktober. (Spez.) Der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußeren Saſonow machte geſtern mehrere 
Privatbeſuche. Sodann erſchien er bei dem italieniſchen 
Botſchafter zum Frühſtück. Am Nachmittag beſuchte 
er den türkiſchen und den italieniſchen Botſchafter und 
den ſerbiſchen Geſchäftsträger. Kurze Zeit darauf begab 


Zehnarer A, Te SD 


für 


Inlernte‘;; 


für Zeitungen und Wochenſchriften 


E KALUODON T- 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir, 
Erhält die Zähne weise, rein und gesunf. 


„Uebörat! zu haben 


AR Tinte Tageblätter 65 Dres ſowie 


1 die ganze Welt 


zu ana zn zen 1 mit Nahatt daniel das 
Internationale Annoncen 


Burenn 


12431 


242 


Zahl ſtattfinden, als urſprünglich geplant war. Am 
Donnerstag wird Saſonow vom Präſidenten Fallie res 
in Audienz empfangen werden. 

London, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußern Saſonow machte im Miniſterium des 
Aeußern eine Abſchiedsviſite, die etwa eine Stunde 
dauerte. 


Kuloniſtenufrage 
und Oktahber verband. 


Die „Petb. Ztg.“ erhält vom Neichsduma⸗ 
Abgeordneten der dritten Duma Herrn H. Lerche fol⸗ O 
gende Zufcheift > 


iſt im Bericht über eine Wählerverſammlung im Des 
tersburg mitgeteilt, daß der k.⸗d. Kandidat für Peters⸗ 
burg F. J. Roditſchew in einem Paſſus ſeiner Rede 
über die Koloniſtenvorlage u. a. gegen die Oktobriſten 
den Vorwurf erhoben habe, ſie ſeien wohl durch die 
Unterſtützung der Deutſchen gewählt worden, ſeien aber 
ſpäter, wenn es darauf ankam, umgefallen. Was nun 
die Kommiſſionsſitzung anbelangt, in der die Kolo⸗ 
niftenvorlage zur Beratung kam, fo berichtet Herr Ro⸗ 
ditſchew darüber: 

Sämtliche Vertreter der Oktoberfraktion mit dem 
Kommiffionsvorfigenden Antonow an der Spitze, der 
Fraktion, welcher die deutſchen Abgeordneten beigetreten 
waren und den Schutz der deutſchen Intereſſen 
anvertraut hatten, ſtimmten dem Regierungsvertreter 
bei und nur ein Pole und ich traten energiſch für die 
mit Füßen getretenen Rechte ruſſiſcher Bürger, (d. h. 
die Deutſchen) ein. 

Wie Herr Roditſchew dazu kommt, der Oktober ⸗ 
fraktion einen Verrat in der Koloniſtenvorlage vor⸗ 
zuwerfen, iſt mir unbegreiflich. In Ihrer wie in allen 
anderen Zeitungen iſt am 12. Mai 1911 der Bericht g. 
über eine Sitzung der Oktoberfraktion vom 10. Mai 
erſchienen. Darnach wurde die Regierungsvorlage, die 
den ruffiſchen Unterkanen deutſcher Herkunft ihre Rechte 
verkürzen will, von der Fraktion einſtimmig abgelehnt. 
Nur der Rorfchlag, neuen Einwanderern den Ankauf 
von Land in einigen Gebieten des Reichs zu erſchweren, 
wurde für annehmbar gehalten. 

Als die Entſcheidung der Fraktion bekannt wurde, 
zog ſogar die Regierung ihre Vorlage ganz aus der 
Duma zurück. 

Zur betreffenden Kommiſſion gehörten 11 Ver⸗ 
treter der Oppoſition, Progreſſiſten, Kadetten uſw. 
Herr Roditſchew erklärt, nur er und ein Pole hätten 
die Rechte der deutſchen Bürger vertreten. Wo ſind 
denn die neun anderen Vertreter der Oppoſition ge⸗ 
blieben? Haben fie etwa für die Vorlage geſtimmt, 
oder waren ſie gar nicht in die Sitzung gekommen, 
um den Rechten die Möglichkeit eines Sieges zu 
geben? Here Roditſchew erklärt weiter, der Kom⸗ 
miſſionsvorſitzende, der Oktobriſt Antonow, hätte dem 
Regie run treter beigeſtimmt. Dem Protokoll der 
Kommiſſionsſitzung liegt aber ein von Ankonow unter⸗ 
ſchriebenes Sondervotum bei, das ſich gegen die Vor⸗ 
lage ausſpricht. 

Als ſich Anfang Juli das Gerücht verbreitete, die 
Regierung beabſichtige die Koloniſtenvorlage auf Grund 
des 8 87 vor Einberufung der Duma durchzuführen, 
reiſte ich vom Lande nach Petersburg, um beim Mi⸗ S 
nifterpräfidenten darauf gu dringen, dieſen Schritt zu 
unterlaſſen. Ich machte W. N. Kokowzew darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Otioberwerband dieſe Vorlage ſpäter 
unbedingt ablehnen würde. Der Miniſterpräſident W. 
N. Kokowzow verſicherte mich, daß dieſe Maßregel nicht 
getroffen werden würde. 

Ich hoffe, in den nächſten Tagen die genauen Do⸗ 


lichkeit zur Verfügung ſtellen zu können. 
St. Petersburg, 14. September. 
H. Lerche. 


F finden 
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er ſich wiederum zum türkiſchen Botſchafter ins Aus- 
wärtige Amt. 


In der heutigen Nummer Ihrer geehrten Zeitung 


kumente über die Kommiſſionsverhandlungen der Oeffent⸗ | 


fir ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
Warschau 5 Briginalte texte 115 amerikani⸗ Ledz 
Biersbowas, Tel. 62:36, 87.85, 9904 ſchem Syſtem. Petrikauerſt . — Telephon 21. 
g Dach, 1. Daher, (Spez Wegen 85 ge⸗ x 
ſpannten Lage auf dem Balkan werden die Beſpre⸗ 0 1.4 „ 
chungen zwiſchen Poincare und Saſonow in größerer Angriffe auf Herr u 


Delcaſſe. 


Paris, 1. Oktober, (Spez.) 

Der „Eclair“ veröffentlicht heute früh einen lan⸗ 
gen Artikel, der ſich mit dem Marineminiſter Deleaſſe 
befaßt und ihn ſcharf wegen der letzten Aktionen in 
der Flottenkonzentration im Mittelmeer angreift, Das 
Blatt ſchreibt, er leide au einer beſtimmken Mauie, 
nämlich der, die geringfügigſten Dinge gewaltig aufzu⸗ 
bauſchen, um ſich als großen Staatsmann und Politi⸗ 
ker erſcheinen zu laſſen. Das habe er wieder bei der 
Flottenkonzentration im Mittelmeer getan, die eine 
längſt beſchloſſene Sache war und ſchon mehrmals er⸗ 
folgt iſt. Deleaſſe aber ließ in feiner Großreduerei 
durchblicken, daß ſich dahinter etwas anderes verberge. 

Die in England beſchloſſenen Flottenverſtärkungen für 
das Mittelmeer ſtraften ihn aber Lügen. Was er 
ſeinen Freunden in der erwähnten Aufbauſchungsmanſe 
über Zweck und Ziel der Flottenkonzentration geſagt, 
ſei durch die Verſtärkung der engliſchen Flotte nur vor 
aller Welt wiederlegt. Schon einmal habe er durch 
ein ähnliches Verhalten die Welt in Aufregung geſetzt, 
jetzt habe er wieder das Gleiche getan, und man mülle 
alles tun, um dieſe Ruhe wieder herbeizuführen. 


CThranik und Lakules. 


Zu den Wahlen. 


m. Geſtern fanden im Lodzer Kreiſe vier Wahl⸗ 
verſammlungen, der Kleingrundbeſitzer in Lodz (Niko⸗ 
lajewska 54) in Tuszyn, Alexandrow und Nowo⸗Rokicie 
zur Wahl von Bevollmächtigten ſtatt. Es wurden im 
Ganzen 88 Bevollmächtigte gewählt. Geſtern 
fanden auch in den Gemeinden Wahlen der Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten ſtatt. Von 18 Gemeinden fanden nur 
in 12 Wahlen ſtatt. In jeder Gemeinde wurden je 
2 Berollmächtigte gewählt. Nicht ſtattgefunden haben 
die Wahlen in den Gemeinden: Bruß, Broſee, 
Lagiewniki, Chojny, Radogoszez und Gospodarz, da 
eine zu geringe Zahl von Wählern erſchienen war. 
Geſtern fanden viele Wahlen der Arbeiterbevollmächtigten 
in den Fabriken des Lodzer Kreiſes ſtatt. Von 24 
Fabriken fanden in 23 Wahlen ſtatt; in der Fabrik 
von König (Neu⸗Rokieie) wurde nicht gewählt. 


« 
Wahlen in den Fabriken. 


1) In der Fabrik der Akt.⸗Geſ. J K. Paznanskt 
wurden zu Bevollmächtigten gewählt d Rs Maciej 
Strzeleckt und Joſef Nogawäti ; 

2) Akt.⸗Geſ. L. Geyer — die Joſef 

Herren 


Herren 
Bednarski und Boleslaw Chodowſik; 

3) Akt.⸗Geſ. von K. Scheibler — die 
Schulz und Laſom; 

4) Allart, Ronſſeau u. Co. — 
kowski; 

5) K. Bennich an der Lonkowa — Herr 
Wisniewski; 

6) K. Benuich an der Wulczanska — Herr Felir 
Kwiatkowski. 

7) Gampe und Albrecht (an der Petrikauerſtr.)— 
Herr Teofil Dobrowolski; 

8) Gampe u. Albrecht 
Michal Michalski; 

9) F. W. Schweikert — Herr Antoni Staſiak. 


Herr Joſef Bent⸗ 


Leon 


(Ciasnaſtr.) — Herr 


10) Heingel u. Kunitzer in Widzew — Herr 
Stanislaw Kulakowski; 

11) Deſſurmont, Motte u. Co. — keine Wahlen; 

12) Max Roſenblatt (Sredniaſtr. 83) — keine 
Wahlen; 

13) Akt.⸗Geſ. J. John — Herr Waclaw Ala⸗ 
s zewski. (Fortſetzung folgt.) 
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7 
Zum Gange der Wahlen meldet die P. T.⸗A. 
unter dem 2. Oktober: Wia tka. Auf der Ders 
ſammlung der Kleingrundbeſitzer im Kreiſe Wjatka 
wurden zu Bevollmächtigten 6 Geiſtliche gewählt. 
Rjaſan. Die Wahlen der Kleingrundbeſitzer fanden 
in 8 Kreiſen ſtatt. Von 3337 Wählern erſchienen 
124, darunter 


Gewählt wurden 35 Bevollmächtigte, 


Mittwoch, den (19. September) 2. Oktober 1912. 


ein Baner, ein Geiſtlicher, 2 Kleinbürger, 4 Kaufleute, 
13 Beamte und 14 Adlige. In Jegorſewsk, Sapoſhok 
und Spask kamen die Wahlen nicht zuſtande. 
Kame netz Podolsk. Die Wahlen der Be⸗ 
vollmächtigten der Kleingrundbeſitzer in den Kreiſen 
Litin, Balta, Mohilew, Podolsk und Bratzlaw konnten 
nicht ftattfinden, da eine zu geringe Zahl von Wählern 
erſchienen war. Lublin. Zur Verſammlung der 
Kleingrundbeſitzer des Kreiſes Tomaſchow erfchienen 
157 Perſonen. Gewählt wurden 21 Bevollmächtigte, 
darunter 17 Bauern und 4 Geiſtliche. 

Alle in der Petersburger Arbeiterkurie gewählten 
Bevollmächtigten gehören, nach Angaben der Petersburger 
Zeitungen, der ſozialdemokratiſchen Partei an. 


Zur Regulierung der Weichſel. Wie 
aus Petersburg gemeldet wird, ſieht der Voranſchlag 
des Verkehrsminſſterlums für 1913 die Regulierung 
der Weichſel an der öſterreichiſchen Grenze vor, wofür 
298,000 NEL, angewieſen werden, und an der hreußi⸗ 
ſchen Grenze, wofür 99,800 Rbl. angewieſen werden. 

Neue Bauordnug. Die immer zahlrei⸗ 
cheren Bankataſtrophen zwangen, wie die „Wietſch. Wr.“ 
ſchreibt, das technſſche Komitee beim Miniſterium des 
Innern zu einer beſchleunigten Ausarbeitung der zum 
Teil neuen Bauordnung, die eine bedeutend größere 
Verantwortlichkeit für Unachtſamkeit und andere Ueber⸗ 
tretungen gegen die Bauordnung vor ſieht. Dieſes Pro⸗ 
jekt wurde verſchiedenen Minifterien zur Begutachtung 
ugeſchickt. Der Vorſitzende des techuiſchen Komitees, 
Nowa, erhielt ſchon die Antwort des Juſtizniniſte⸗ 
riums, das einige kleinere Aenderungen vornahm. Wenn 
die Antworten der anderen Miniſterien eingegawgru fein 
werden, wird das Projekt auf dem üblichen geſetzge⸗ 
benden Wege dem Miniſterrat vergelegt werden. Das 
Proſekt ſieht u. a. eine Beſtrofnng der Architekten für 
Unachtſamkeit vor; dieſe Strafe kann ſogar derart 
ſein, daß die Architekten ein für allemal des Rechtes 
verluſtig gehen können, Bauarßeiten zu leiten. Gleiche 
zeitig macht das Projekt dem Syſtem der fiktiven Ber 
anfſichtigung von Bauten durch Archtjekten ein Ende; 
bisher wurde es für genügend angeſehen, wenn der 
Architekt einmal wöchentlich die Arbeitsſtätte beſuchte 
und in Wirklichkeit die Leitung der Arbeiten den 
Meiſtern überließ. 

Zur Kontrolle der jüdiſchen Tasfiente 
und Kommis-Voyageure. Der Miniſter dee Ins 
nern beſtätigte das Muſter der Büchlein, mit Hilfe 
welcher die Ankunft und Ahreife der jüdiſchen Kaufe 
lente in den Oetſchaften kontralliert werden ſoll, in 
welchen den Juden der beſtändige Aufenthalt unterſagt 
iſt (außerhalb des Anſiedlungsroyans). Das Mufter 
dieſer Büchlein iſt in der „Sammlung der Geſetze und 
Verordnungen“ unterm 17. v. M. sub Nr. 1642 ver 
öffentlicht. 

* Gifenbabnnachrichten, In kiürzeſter Zeit 
werden auf alle Staatseiſenbahnen beſondere, für den 
Krankentransport beſtimmte Waggons ausgeſandt mer⸗ 
den. Dieſe Waggong, eingerichtet nach dem Muſter 
der ausländiſchen, werden zwei Abteilungen aufweisen, 
eine Männer⸗ und eine Frauen⸗Abteilung, und werden 
beſonderes Dienſtperſonal, ſowie einen Feldſcher beſitzen. 
Beigegeben werden dieſe Waggons allen Perſonenzügen 
ſein; die Beförderung von Kranken in dieſen Waggons 
wird laut beſonderem Tarif berechnet werden. — Um 
den ſich immer mehr entwickelnden Transport von 
Ladungen zu ſichern, die einem raſchen Verderben ans⸗ 
geſetzt find, befand ez das Warſchauer Waggon⸗ 
Komitee für unerläßlich, auf den Weichſelbahnen die 
Zahl der zum Transport von Schweinen und Kleinvieh 
beſtimmten Waggons bis auf 90 zu vermehren, zum 
Trausport von Geflügel um 30 und die Eiswaggons 
um 27. Auf der Warſchau⸗Wiener Bahn werden zum 
Transport von Geflügel noch 10 Waggons beigegeben 
werden. 

Von der Kaliſcher Eiſenbahn. Zum 
Depotihef der Station Lodz wurde der Ingenkeur Viktor 
Wagner ernannt. 

„ Vom Warſchauer Hopfenmarkt. Der 
geſtrige erſte Jahrmarkttag begann günſtig. Bei herr» 
lichem Wetter wuchs die Zufuhr bedeutend und übertraf 
die Erwartungen. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurden etwa 5000 Pud Hopfen auf den Markt gebracht. 
Deſſenungeachtet befindet ſich noch ſehr viel Waare, ſei 
es am Orte, des Trocknens harrend, oder auf dem Wege 
und auf den Eiſenbahnſtatlonen. Die Kaufluſt war 
bedeutend. Die örtlichen Kaufleute und Agenten waren 
alle zur Stelle und auch von den ausländiſchen tauchten 
ſchan verſchiedene auf. Auserleſene Hopfengattungen, 
ſowohl grün als trocken, werden ſehr geſucht. Leider 
wird es ſolche Waare im Allgemeinen nur ſehr wenig 
geben. Deshalb wird man ſich auch mit dem Hopfen 
begnügen müſſen, der dieſen Anforderungen wenigſtens 
einigermaßen entſpricht. Verkauft wurden geſtern 
Vormittag über 1000 Pud in ſolchen nicht gerade aus⸗ 
erleſenen, jedoch ſehr ſchönen Parthien und für die 
beſſeren (prima) 20—21 bis 21 Rbl. 50 Kop. pro 
Pud erzielt, für die übrigen (secundo) aber 10 bis 11 
bl. pro Pud. Dieſe Preiſe find — wie es ſcheint— 
die normalen und ihre weitere Bewegung und die 
Erweiterung der Grenzen wird von der Qualftät, reſp. 
von der Beſchaffenheit und Trockenheit der zum Ver⸗ 
kauf beſtimmten Waare abhängen. Auf jeden Fall — 
wir wiederholen es —iſt die Kaufluſt rege und der Ver⸗ 
lauf des Jahrmarkts wird höchſtwahrſcheinlich ein günſti⸗ 
ger ſein. Die Sitzung der Jahrmarkts⸗Deputation 
Fand geſtern Abend, um 6 Uhr, im Lokale an der 
Nowo Wielka Nr. 50 ftatt. 

4. Im Lodzer Telephonburean werden 
gegenwärtig mit 5 neuen Apparaten, die mit Zentrale 
kommntator verſehen find, Proben angeſtellt. Die Appa⸗ 
rate find von der Firma „Union“ geliefert 

Polniſche Preſſe. In Kielce erſcheint ſeit 
dent 1. Oktober unter dem Namen „Kurſer Kieleckl“ 
eine zweite Zeitung. „Die Grundlage aller journali⸗ 
ſtiſchen Tätigkeit“, ſchreibt die Zeitung in ihrem erſten 
Leſtartikel, „muß eine hohe Würde, das Bemwußtſein 
des erhabenen Ziels ſein, dem man dient, und dieſe 
Ideale müſſen von Ehrlichkeit und Tüchtigkeit begleitet 
werden. Moraliſche Nonchalance und Nichtachtung der 
ſjournaliſtiſchen Tätigkeit find, Schäden für die Geſell⸗ 
ſchaft.“ In dieſem Sinne will das Organ wirken. — 
Als Redakteur zeichnet Herr Cz. L. Czaplinski, als 
Hernusgeber die Herren Koltonski, Fryez und 
Piotrowski. 

Preß nachrichten. Die „Ziemia Lubelska“ 
und der „Kur, Lubelszi“ wurden auf adminiſtrativem 


\ 
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veröffentlichten, der die Angelegenheit der Amtsuhr 
beſpricht. 
Aus dem G-ichäftsver Febr. Die Witwe 


und die Kinder des verſtorbenen Herrn T. Bald 
in Lodz und Kiſchiniew unter der bisherigen Firma in 
unveränderter Weiſe weiterführen werden. 

Die Firma zu zeichnen ſind bevollmächtigt Fran 
S. Ba ſch mit Heren A. Baſch kollektiv, für die 
Kiſchinewer Abteilung dagegen wird der dort wohnende 
Herr L. Ba ſch ſelbſt per nrocura zeichnen. 

Münzauktien zu München. Am 14. Okto⸗ 
ber 1912 und folgende Tage kommt unter Leitung der 
Experten Otto Helbing Nachf., Münzenhandlung, 
München, Lenbachpl. 4, die III. Abtellung der Münzen⸗ 
und Medaillenbeſtände der aufgelöſten Firma Zſchieſche 
u. Köder, Leipzig, zur Verſteigerung. Der Katalog 
enthält in ca. 6000 Nummern über 10 000 Münzen 
und Medaillen von weltlichen und geiſtlichen Herren, 
ſowie Städten, Münzen des Mittelalters, Prägungen 
von Italien und Niederlenden, ferner eine hervorragende 
Serie von Schweizer Münzen. 

Von der Mysſtellung. Anf der geſtrigen 
Sitzung des Ausſtellungskomſtees wurde beſchloſſen, die 
Einnahme der Ausſtehung am 9. und 10. September 
der Handwerkerſchule beim Chriſtl. Wobltätigkeitsverein 
und dem Verein für Kinderpflege „Gniczdo“ zukommen 
zu laſſen. Am Sonntag, den 6. Oktober, wird im 
Ausſtellangspark ein Nolkfeſt veranſtaltet, wobei der 
Eintrittspreis auf 20 und 10 Kop. herabgeſetzt wird, 
um auch weiteren Schichten der Bevölkerung die Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung zu ermöglichen. — Geſtern 
wurde die Ausſtellung von ungefähr 1000 Perſonen be⸗ 
ſucht. — Es wurde anus den Mitgliedern der Aus⸗ 
ſtellungekommiſſion eine Liquidatjonskommiſſion erwählt, 
die auch zugleich die Abſchätzung des Ausſtellungsinven⸗ 
tars und die Verkaufebedingungen desſelben ausar⸗ 
beiten ſoll. 

8. Von dee Hondwerkerreſſource. Am 
Sonntag, den 6. Oktober organifiert die hiefige Hand» 
werkerreſſource eine gemeinſame Fahrt nach Kaliſch zur 
Beſichtigung der dortigen Gewerbeaus ſtellung. Anmel⸗ 
dungen dazu werden in der Kanzlel der Reſſouree 
täglich von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags und 
von e---8 Uhr abends entgegengenommen, wie auch bei 
Herrn Romuald Kowalski, Konſtantinerſtr. 26. 

Vom Lodzer Schachklub. In der geſtrigen 
zweiten Runde zwiſchen Hirſchbein und Roſenbaum 
gewonn Hirſchbein contra Roſenbanm. Der dritte 


zeigen durch Rundschreiben an, daß fie deſſen Geſchäfte 


Namen Iſrael Neideck und eine Nachtkarte auf den 
Namen Konſtanty Lukaſiewiez. 

Scala Theater. Die Direction des Scala⸗ 
Theaters beweiſt mit dem neuen Programm, daß ſie 
beſtrebt iſt, ihr Etabliſſement auch fernerhin auf der 
Stufe erſtklaſſiger Varieteebüßnen zu erhalten. Um fo 
unverſtändlicher ift cs daßer, daß unſer Publikum dem 
Scala⸗Theater fo wenig Intereſſe ſchenkt. An dieſer 
Gleichgültigkeit tragen die Leiſtungen der daſelbſt auf⸗ 
tretenden Künſtler und Künſtlerinnen jedenfalls keine 
Schuld, denn dieſe find durchweg erſtklaſſig. The 
Ma rl etti Girls, ein Gefangsdnett, find noch 
beſſer im Tanz als im Gefang; die „italieniſche Nach» 
tigal“ Mimi Coril lo, ſchön, feſch, elegant 
und dezent dabei, erntete ſtürmiſchen Beifall mit ihren 
Liebes⸗ und florentinſſchen Liedern. Einzig in ihrer 
Art ſind wohl die orfainellen Lumpenmaler Les 
Auers, die auf eſner Staffelei, auf ſchwarzem Hin⸗ 
tergrunde mit Hilfe von Stoffe, Tüll⸗ und Gazefetzen, 
Pelzſtückchen, Schürzen, Hüten und Jacken die präch⸗ 
tigſten Bilder und Portraits hervorzaubern. Da ſehen 
wir eine Kirche mit Turm und Turmuhr, da erkennen 
wir — auch ohne daß uns der Name genannt wird — 
Präſident Falli“ res, Micklewiez etc. Cine Glanzuum⸗ 
mer iſt die ambalufifche Tänzerin Senorita 
Elena: welch prächtiges Bild, wenn die feurige, 
graziöſe, leichtfüßßig⸗bewegliche Spanierin im Tanze 
dahinfliegt und mit den Koſtagnetten klappert! Die 
Salome⸗Parodie, ein Miſchmaſch aller Operetten und 
Lieder, in vorzüglicher Weife von H. Sternegg, 
der drei Rollen im Stück ſpielt, und Marta Ster⸗ 
meg g dargeſtellt, hält die Lachmuskeln der Zuſchaner 
ununterbrochen in Tätigkeit, ebenſo die Conplets und 
Witze, die Willy Prager vom Lindencabaret in 
Berlin mit der ernfeften Miene von der Welt vor⸗ 
trägt. Zweifellos iſt er der Clon des neuen Pros 
gramms. Erſtklaſſig find ebenfalls Les Medinis, 
ein Equilibriſtenpaar, die auf einer vollſtändig frei⸗ 
ſtehenden Leiter geradezu Phänomenales leiſten. Rieſigen 
Beifall fanden auch die Vnrintiondereationen der auſtra⸗ 
liſchen Bariton⸗Vocaliſtin Morcaſhaui mit ihrem 
Siour Indianer und der Hunde⸗ und Katzen⸗ 
dreſſeur Joſef Gobmann vom Wintergarten in 
Berlin. Es ift erſtaunlich, wie er es verſtanden hat, 
die ganze Nalurgeſchichte auf den Kopf zu ſtellen — 
da gibt es keine angeſtammte Feindſchaft mehr zwiſchen 
Hund und Katze, zwiſchen Katze und Vogel — es iſt 
wie der ewige Frieden, von dem der Prophet Jeſaſas 
ſpricht. Die temperamentvollen polniſchen Geſangs⸗ 


Spielten iſt Sonnabend abend. 

Der bebräifche Vortrag des bekannten 
hebräſſchen Schriftſtellers Nahum Soko lo w, 
der geſtern abend im Lokale des „Haſomir“ ſtattfaud, 
lockte ein zahlreiches Publikum herbei. Der äußerſt 
begabte Redner ſprach über die Fortſchritte der hebräi⸗ 
ſchen Sprache in Weſtenropa. Zwar ift er von den 
größten Hoffnungen beſeelt, doch läßt Herr S. ſelbſt 
durchblicken, daß bei dem von ihm gezeichneten Bilde 
der Verbreitung der hebräiſchen Sprache der Wunſch 
vielfach der Vater des Gedankenz iſt. Die Verſamm⸗ 
lung demfte dem Referenten durch rauſchenden Applaus. 
Unter den Zuhörern befand ſich anch der berühmte 
jüdiſche Schriftſteller Schal om A ſch. 

* Zum letzten Großfeuer. Der Geſamt⸗ 
Materialihaden, welcher durch den Brand der großen 
Fabrik des Lodzer Ehrenſtadtrates Herru Karl Eiſert 
entſtanden iſt, beziffert fih auf 260,000 Rbl., der 
durch Nerficherung in der Moskowiſchen, zwei Ruſſiſchen 
und Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaften, ſowie im 
Ruffiſchen Lloyd gedeckt iſt, Wie wir erfahren, wird 
die Fabrik ſchon in nächſter Zeit aufgebaut und eheſtens 
in Betrieb geſetzt werden. 

"8 Von der Spar- und Leibfaffe. Das 

Komitee für Kleinkredit bei der Petrikaner Gouverne⸗ 
mentsverwaltung geſtattete der Czenſtochauer Spar⸗ und 
Leihkaſſe die Erteilung von Darlehen bis zu 600 Rbl. 
In Belcha tow wurde eine Leihkaſſe auf Grund des 
Normaluſtaws von 1905 eröffnet und der Sosnowicer 
Spar⸗ und Leihkaſſe wurde die Erteilung von Dar⸗ 
lehen bis zu 600 Röl, gegen hypothekariſche Sicherheit 
geſtattet. 
* Bon der Nowomiejska raßte. Wie ange⸗ 
kündigt, wurden die Pflaſterungsarbeiten auf der No⸗ 
womiejskaſtraße am Montag mit voller Jutenſivität 
aufgenommen und auch bereits ein gutes Stück vor⸗ 
wärts gebracht, obſchon das nmunterbrochene Kurſieren 
der Züge der elektriſchen Straßenbahn vielfach Störun⸗ 
gen hervorruft und namentlich das Legen der Granit⸗ 
würfel zwiſchen den Streckengleiſen hindernd beeinflußt, 
Was die Art der Ausführung der Pflaſterungsarbeiten 
anbelangt, ſo läßt ſich hier eine bei uns faſt noch nie 
dageweſene Solidität und Gewiſſenhaftigkeit konſtatſe⸗ 
ten. Die Betonfchicht wird hergeſtellt, u. zw. aus 
einer ziemlich ſtarken Schaber⸗ und Zementmiſchung, 
die eine gute Unterlage bilden dürfte, auf das ſorg⸗ 
fältige Legen und Zuſammenpaſſen der Granitwürfel 
aber wird mit ganz beſonderer Strenge geachtet. In⸗ 
folgedeſſen wird auch eine durchaus gleichmäßige, bei⸗ 
nahe wie abgezirkelt ausſehende Oberfläche gewonnen, 
die den Wagenwerkehr, da die zwiſchen den einzelnen 
Granitwürfeln vorhandenen Fugen außerdem noch mit 
einer Asphaltmaſſe ausgefüllt werden, zu einem ziem⸗ 
lich geräuſchloſen neftalten dürfte. Vermutlich iſt diefe 
Sorgfalt auf die 10 jährige Garantie, ſowie auf die 
in Ausſicht ſtehende Einführung der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung zurückzuführen, wo ſich dann Vieles bei 
ung ändern dürfte, allein die Tatſache der gewiſſenhaf⸗ 
ten Erfüllung der übernommenen Pflichten von ſeiten 
der Unternehmer läßt ſich nicht ableugnen und kann 
daher nur freudig begrüßt werden. Wenn man fo 
fortfährt, die ſtädtiſchen Arbeiten auszuführen, dann 
wird Lodz auch gar bald zu anſtändigem Straßen⸗ 
pflafter kommen. 

* Stlaffenlotterie, Die Ziehung der III. Klaſſe 
der Polniſchen Lotterie findet am 8. und 10. d. M. 
um 10 Uhr früh in Warſchau ſtatt. 

z. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenkontors ſandee der Der 
lektivpolizei nachſtehendet in den Poſtkäſten vorgefundene 
Dokumente zu und zwar: Päſſe auf die Namen 
Adam Berft, Roch Kucharczyk, Ottilie Kampf, Malka 
Krosniewska, Moſchek Abramowicz, Rubin Kaufmann, 
Wladyslaw Zaliafit, Stanislaw Sobanski, Adolf Zielke, 
Ruchla Granek, Jan Leſinski, Theodor Ulbrich und 
Michal Grodzki; ein Arbeiterbuch und Militärbillet auf 


den Namen Szczepan Lagunski; verſchiedene Doku⸗ 
mente auf die Namen Ludwig Kozlowski, Maximilian 


Wege zu je 50 Rbl. Geldſtrafe verurteilt, well fie einen 
Brief des Herrn Urſun, Redakteur des „Kur. Zaglebis“. 


Zucker, Joſef Pawlowski, Stefan Lagungki, Andrzej 


und Tanzkünſtler des Woitaszekdnetts fprühen vor 
Vebensluft und Lebensmut und die lebenden Bilder der 
Marmorini- Truppe, die das Programm beſchlie⸗ 
ßen, können ſich würdig den vorhergehenden Nummern 
an die Seite ſtellen. Beſonders ſchön waren das 
„Frühlingsbild“ und „Venus und Amor“. Alles in 
allem — ein erſtklaſſiges, abwechslungsreſches Programm, 
das einen äußerſt genußreichen Abend gewährleiſtet. 
z. Ein guter Fang. Geſtern, um 8½ Uhr 
abends, als der Zug aus Warſchau eintraf, bemerkten 
die auf dem Perron der Lodzrr Fabrikbahn de jourieren⸗ 
den Agenten der Geheimpolizei zwei einem Waggon 
3. Klaſſe entſteigende junge Leute, die . l mit 
ſich führten und ziemlich verdächtig ausſahen. Um ſich 
über den zuletzt angeführten Punkt Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffeu, hielten die Geheimagenten die Verdächtigen an 
und verlangten die Vorweiſung der Päſſe. Beide kamen 
diefer Auſfordeeung bereitwilligſt nach und wieſen Päſſe 
vor, an deren Legalität ſich kaum zweifeln ließ. Site 
folgedeſſen ließen die Geheimagenten die Zugerelſten 
paſſieren und- beide entfernten ſich auch eiligen Schrittes, 
um aus dem Bereſch des Bahnhofes zu gelangen. Da 
plötzlich, bereits dicht am Ausgange des Stationsge⸗ 
bändes, trat ein kleiner Zwiſchenfall ein: ein auderer 
Reiſender ſtieß den einen der Unbekannten an und 
dieſem fiel infolgedeſſen der kleine Koffer den er bei ſich hatte, 
aus der Hand, beim Aufſchlagen auf den Boden einen ſon⸗ 
derbaren, metalliſchen Klang von ſich gebend. Dies verau⸗ 
laßte die Geheimagenten, den Unbekannten nochmals 
anzuhalten und nach der Geheimpolizei zu bringen. 
Und hier machte man eine üherraſchende Entdeckung: 
die beiden Handkoffer der Fremden waren mit Diebes⸗ 
handwerkzeugen aller Art gefüllt, wie fie zum Spren⸗ 
gen von feuerfeſten Geldſchräuken uſw. dienen. Es 
befanden ſich darunter die verſchledenarkigſten Inſtru⸗ 
mente, wie Brechſtangen, Scheeren und Sägen zum 
Stahlblech Schneiden, Bohrer, 2 elektriſche Laternen mit 
Reſerve-Batterien, 3 Brillen, um zu verhügen, daß bei 
der „Arbeit“ Eifenfplitter in die Angen ſpringen, beſondere 
„Arbeſtsröcke“ und Kamaſchen mit Gummiſchuhen, um den 
Gang des Trägers unhörbar zu machen. Die Päſſe, 
weiche die entlarvten Verbrecher vormiefen, lauten auf 
Stanislaw Chmielnicki, 25 Jehre alt und Zozislam | 
Stefanski, 27 Jahre alt, dürften jedoch auf illegale 
Weiſe erworben worden fein, da beide Einbrecher dem 
Ausſehen nach jünger find, Zu Geſtänduiſſen irgend 
welcher Art waren die Verhafteten noch nicht zu Des 
wegen; fie kamen unzweifelhaft nach Lodz, um hier 
einen vorher geplanten oder von anderer Seite vorbe⸗ 
reiteten Einbruch zu verüben, doch weigern ſie ſich an⸗ 
zugeben, wo dies geſchehen ſollte. Die abgefangenen 
Einbrecher wurden im Arreſt interniert und weitere 
Nachforſchungen angeſtellt. 
3. Pfeudo-Mceifebeamten,. Schou feit eini⸗ 
ger Zeit erſchienen in den verſchiedenen Bierhallen und 
Victualiengeſchäften mit dem Handel von Tabakerzeug⸗ 
niſſen drei Herren mit Dleuſtmützen, die ſich als Accifer 
beamten ausgaben und überall nicht alleſn eine ein⸗ 
gehende Reviſion der Patente vornahmen, ſondern auch 
Beſtechungsgelder erpreßten, falls fie etwas nicht in 
Ordunng fanden. Geſtern hatten dieſe drei Herren 
„Beamten“ die Pablanicer Chauffee zum Operations 
felde erkoren. Auch hier gingen fie von Laden zu La⸗ 
den und preßten heraus, was ſich von den Beſitzern 
derſelben herauspreſſen ließ. Einer der Letzteren, den 
ſie gleichfalls geprüft hatte, dem aber das ganze Ge⸗ 
bahren der Herren „Beamten“ verdächtig vorge⸗ 
kommen war, wandte ſich jedoch an den 6, Polizei⸗ 
bezirk, fo daß Schutzle ute herbeineeilt kamen und die 
3 Pfeudo⸗Acziſebeamten feſtnahmen. Sie entpuppten 
ſich als der 26ſährige Lernie Nowicki, der 27jührige 
Antoni Nowak und der 22jührige Wladyslow Trze⸗ 
kinski. Alle drei wurden nach ſicherem Gewahr ſam gebracht 
und es wurde mit der Anſtellung von Erhebungen da⸗ 
rüber begonnen, wo ſie ſich überall der Erpreſſung 
ſchuldig machten. 

x Straßenraub und Verhaftungen. 
Vor dem Haufe Ogrodowaſtraße Nr. 27 wurde geſtern 
abend der heimfehrende Wojciech Bromberg von zwei 


Lagunski und Adolf Zieler; ein Militerbillet auf den 


Nr. 450. 
— 


Papieroſſe im Munde um ein Streichſolz baten. Or 
wollte dem Wunſche der beiden unbekannten nachten 
men, wurde aber ſchon im nächſten Augenblick Kr 
einem dieſer Leute am Hals erfaſt und an die Wa 
gedrückt, während der andere ihm das Portemonnaſe nt 
4 Röhl. raubte. Den Banditen gelang es auch aut en 
kommen. — Vor mehreren Tagen brachten wir 5 
Notiz, daß an der Ecke der Pandka⸗ und Zielonaſt ra 
ein gewiſſer Jau Kowalezyk von Banditen Wan 
wurde, die ihm einen Sack über den Kopf warfen un 
die Brieftaſche mit 57 Rbl. ſowie eine ſilberne Uhl 
nebſt goldener Kette im Werte von 38 Mol, raubten, 
Während einer am Sonntag vorgenommenen Raznl⸗ 
wurde n. A. auch der 20 jährige Bernard Wofiyniall 
ein ſeit längere Zeit geſuchter Dieb verhaftet, Nach 
der Beſchreſhung des Beraubten war W. an dem Ueber“ 
fall beteiligt, weswegen er in ein Kreuzverhör genom 
men wurde. Hierbei geſtand er auch, daß er den 
Raubüderfall zuſammen mit den bekannten Dieben Bo 
leslaw Neck, 20 Jahre, Iſidor Kifek, 19 Jahre, un 
Blaze Giazek, 23 Jaßre alt, verübt habe, deren Feſt. 
nahme nunmehr am geſtrigen Tage erfolgte. Aug“ 
dieſe drei baannten ſich schuldig und fanten aus, da 
fie ausgegangm waren, um einen Diehftahl zu ver 
üben und hierki kam ihnen an erwähnter Ecke dei 
alleingehende Kovalezyk in die Hände, den fie auch be 
raubten, Grazek narf ihm dem Sack über den os I 
und die anderen Texten feine Taſchen. Die Uhrket 
verſetzten fie im Lonbard an der Zachodnfaſtraße, de 
Geld teilten fie unten inander und die Uhr behie 
Grazek, bel dem ſie auch noch vorgefunden wurde v 
Außerdem wurden ihnen ſieben Nachſchlüſſel abgenom 
men, Die Straßenräuber wurden ins Gefängnis ges 
bracht und die Angelegenheit dem Gericht übergeben, 
3 Auf riſcher Tat. In die Mohn 
eines gewiſſen L. B. an der Zelazuaſtraße Nr. 80% 
ſchlichen ſich geſtern zwei Diebe und begannen verſchie 


dene Sachen zuſammenzuvacken. Während fie noch! 
damit beſchäftigt waren, betrat Frau B. das Zimmern 


und ſtieß, durch den Anblick der fremden Leute ina 
ungeheueren Schrecken verſetzt, einen gellenden Hilfert 4% 
aus. Sofort ſtürzte ſich der eine der Böſewichte a 
fie, ſtreckte fie durch einen Fauſtſchlag anf den Kopf zy 
Boden und begann zu fliehen, während der andere aug 
dem Fenſter der im Parterre belegenen Wohnung ſprang 
und gleichfalls zu entrinnen verſuchte. Der Hilfen‘) 
der Fraun B. war jedoch nicht ungehört verhallt. D 
Nachbarn eilten herbei und nahmen im Verein mit 
dem Hauswächter, dem ſich daun auch noch Poliziſten 
augefellten, die Verfolgung der Diebe auf. Auf dieſe 
Welſe gelang es beide Uebeltäter feitzunehmen, u. zwe 
den einen auf der Fabryczuaſtraße und den anderen 
auf der Rokociner Chauſſee. Sie erwleſen ſich als det 
18fährige Jan Meszet und der 18fährige Joſef Goch, 
Es wurden von ihnen drei Dietriche und uerſchiedene“ 


Biſouterjen abgenommen, die fie bereits in iheen 
Taſchen untergebracht datten. Beide wurden dem 


Arteſt eingeliefert und die Angelegenheit dem Gericht“ 
übergeben, 

z. Aufgedeckte Diebſtähle. Vor wel 
Monaten wurden bekanntlich vermittels Einbruchs aug 
dem Schuhwarengeſchäft von Moſchek Cholewy an der 
Polnocnaſtraße Nr. 17 Schuhwaren im Werte von 
360 Röbl. geſtohlen. Durch die eingeleitete Anterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß an dem Diebſtahl der bekannte 
Dieb Jankel Tkacki, 28 Jahre alt, beteiligt war. T. 
hielt ſich ſedoch verborgen und erſt am Sonnabend 
gelang es der Polizei, iſt feſtzunehmen. Der Verhaftete 
legte ſofort ein offenes Geſtändnis ab und ſagte aus 
daß er den Diebſtahl zuſammen mit dem 18fährlgen 
Elias Roſenzweig und dem 2dährigen Schmul Szower 
verübt habe, die Daraufhin gleichfalls hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurden. Die Beute fuhren fie 
mit einer Droſchke nach der Wohnung des Tkacki au 
der Lutomierskaſtraße Nr. 43 und von hier aus wurde 
fie am nächſten Tage nach Warſchau expediert. Tkackl 
begab ſich gleichfalls nach Warſchau und verkaufte don 
Schuhwerk daſelbſt einem gewiſſen Schyſa Roſenblum, 
Franciszkaſtraße Nr. 17. Der Hehler wurde verhaftet 
und nach Lodz gebracht, beſtreitet aber jegliche Schul 
und will den Tkacki nie geſehen haben. — Ferner 
wurden dieſer Tage aus der Wohnung der Fran Mate 
garethe Fuhrmann an der Zachodniaſtraße Nr. 70% 


während ſich Bram F. im Auslande befand, ver⸗ 
schiedene Sachen im Werte von 200 Röhl. geſtohlen, 
Die hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte 


feſt, daß den Diebſtahl die 28 jährige Eleonore Kacz⸗ 
marek, ein ehemaliges Dienſtmädchen der Geſchädigten, 
verübte. Die Diebin wurde verhaftet und uach Num⸗ 
mer Sicher gebracht. In deren Wohnung wurde noch 
ein Teil der geſtohlenen Sachen vorgefurden, In der 
Petrikauerſtraße wurde geſtern ein gewiſſer Herr X. 
von zwei Dirnen angehalten, die ihn aach dem Deutſchen 
Holel lockten und bier die Wieftaſche mit 94 Abl. 
stahlen. Der Geſchädigte ſetzt hiervon die Polizei in 
Kenntnis und dieſe verhaftet bald darauf die T9jährige 
Bronisſawa Miks, eine befanmte Diebin, die ſich hierzu 
bekannte und angab, det Diebſtahl mit einer gewiſſen 
Maria Witezak, 18 FJaſre alt, verübt zu haben. Das 
Geld nahm die Ißte an ſich. die ſich noch ver 
borgen hält. 

„ leberfälle und Schlägereien. In der 
Zielona⸗Stroße Nr. 65 überfielen geſtern abend unbe⸗ 
kannte Webeltätee den 41jährigen Händler Moſchek 
Braun end brachten ihm mit einem ſtumpfen Gegen 
ſtande eine klaffende Wunde am Kopf bei. Auch an 
der Ecke der Poludniowa⸗ und Petrikauer⸗Straße wurde 
in verfloſſener Nacht der heimkehrende 27fährige Jakob 
Pastowäti von betrunkenen Strolchen überfallen und 
mit ſtumpfen Gegenſtänden am Kopf und Körper ers 
heblich verletzt. In beiden Fallen mußte die Hilfe dew 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 

Plötzlicher Todesfall. Geſtern abend um 
11 Uhr kehrte der im Hauſe Widzewska⸗Straße Rr. 30 
wohnhafte 5 jährige Schloſſermeiſter Iznacy Pawlowski 
von einem Ausgange heim. Im Torwege erwähnten Hauſes 
angelangt, wurde P. plötzlich von einen ſtarken, Unmoh! 
ſein befallen, brach zuſammen und gab ſeinen Gaiſt and 
Die Todesurſache Toll ein Herzſchlag geweſen fein 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittge 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende AN 
ſonen: Vor dem "Haufe Mschodniaftraße N. AN 
eine gewiſſe Bronislawa Niedzielska, 29 90 2 
und an der Benediktenſtraße 32 ein unbefauriet Mann, 
ca. 50 Jahre alt. In beiden Fällen ereilte den Er⸗ 


i ilfe ei zt der Uĩẽfallſtation. 
krankten die erſte Hilfe ein Arzt Fakten 


unbekannten jungen Leuten angehalten, die mit der 


Unfälle. Vor dem Hauſe arnaf 
Nr. 5 ſtieß geſtern ein Wagen mit der b 
zuſammen. Der Kutſcher Michal Kuliniak, 45 Su 


Mittwoch, den (19. Seplember) 2. Oase 1712. 


alt, wurde durch den Anprall vom Bock auf die Straße 
geſchlendert und erlitt Verletzungen am ganzen, Körper. 
Ferner wurde in der Zakontnaſtraße Nr. 21 die Haus⸗ 
pächtersfrau Vittoria Paſer von Kindernöten befallen, 
beswegen fie mh dem Hoſpital des Roten Kreuzes ge⸗ 
acht de. 
1 A kee wurde geſtern abend an der 
Cmentarnatraße Nr. 15 von einem Tramway der 45⸗ 
jährige M Kaliniak, wobei er am Kopfe und ganzen 
Körper Verletzungen davontrug. Ein ſofort alarmierter 
Arzt ia Unfallfation legte dem Verwundeten den 
erſten Verband an. N 
Unbeſtellbare Telegramme: Kagan Liber 
4 Ode ſſa, Prede ans Taganrog, Malenty Liſieeki aus 
kniſew, Koppel⸗Gordin aus Breſt⸗Litowsk, Gebrüder 
Halperin aus Kurman Kemeltſchi, Kommerzbank ans 


Kramatorskaja, Wlodarski aus Grofce, Malinowski aus 


Zychlin, Leonhardt bei Aderkomp, aus Sehma, Schultz 
aus Mitau. 


NVerlanget ftets und fiherall 8777 


BOHNES Lichorien mit, „RUFEISEN“ 


und Ihr erhaltet ein Packet Cichorien von 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität, 


bange 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 

Für das evangeliſche Waiſenhans 
25 Rbl. und für die Unfall⸗Reltungs⸗ 
ſtation 25 Rbl. von N. N. 

Für den Bau fonds der St. Mathäl⸗ 
lirche 4 Mb. 50 Kop., geſammelt von Frau Olga 
A bei der Gebutstagsfeier der Frau Chriſtine 

cker. 


Kunſtnachrichten Theater, 
und Muſik. 


Thalla⸗Tbeater. Als dritte Abonne mentsvor⸗ 


Nene Lodzer Zeftung. 


Vr. an 


„Lutnia“ veranſtaltet am 6. Oktober um 2 Uhr 
nachmittags ein populäres Konzert für die lernende 
Jugend unter Leitung ihres Direktors, des Herrn Andrzej 
Mikina. 


Aus Warſchau. 


Feuer in einem Eiſenbabnwagen. Auf der 
Warſchauer Station der Wiener Bahn brach geſtern in 
einem Pulmannwagen 1. und 2. Klaſſe aus unbekannter 
Urſache in einem Abteil 1. Klaſſe Feuer aus. Trotz ⸗ 
dem ſofort Hilfe zur Stelle war, brannte das Konps 
vollſtändig aug. 

Verhaftung eines Banditen. Am Montag 
wurde im Hauſe Dzielnaſtr. Nr. 81 noch ein Teilneh⸗ 
mer an dem Ueberfall anf den Kaſſierer an der Kſig⸗ 
zecaſtraße verhaftet. Der Verhaftete, ein gewiſſer An⸗ 
toni Ardrzeſczak, iſt auch der Verwundung des Bäckers 
Rokosz an der Smoczaſtraße verdächtig. Bei dem Ber⸗ 
hafteten wurde ein Browningrevolver und zwei Reſerve⸗ 
magazine vorgefunden. 


Eine zmeite 
Teuerungskanferenz. 


Berlin, 1. Oktober. 

Die geſtern bereits mitgeteiten Beſchlüſſe des 
Berlner Magiſtrats, betreffend die Regierungsmaß⸗ 
nahmen gegen die Fleiſchteuerung, werden ihre Ergän⸗ 
zung finden in einer zweiten Teuerungskonferenz der 
Großberliner Gemeinden, die in nächſter Zeit einberufen 
werden ſoll. Auf dieſer Konferenz will man ſich über 
weitere gemeinfame Maßnahmen verſtändigen. Auch in 
den Nachbargemeinden ift der Wille vorhanden, wenige 
ſtens auf Grund der durch die Staatsregierung be⸗ 


Fleiſch verſorgung durch die Kommune zu machen. 

Als erſte Gemeinde Großberlius wird die Stadt 
Schöneberg von den Erleichterungen, die für die Fleiſch⸗ 
und Vieheinfuhr durch die neueſte Regierungsverordnung 


stellung geht am morgigen Donnerstag Moſers vor⸗ 
kreffliches Luſtſpiel „Der Neilchenfreſſer“ in 
Szene. Von den vielen Werken des fruchtbaren Autors 
haben ſich bis jetzt ſehr viele auf den Repertoir der 
hervorragenſten Theater gehalten, doch bleibt der meiſtge⸗ 
nebeue wohl „Der Veilchenfreſſer“, deſſen 
Humor fo köͤſiſich erfriſchend wirkt. Die Tittelrolle 
wird von Heren Vie bach geſpielt werden, während 
die pikante Partie der „Frau von Wildenheim“ durch 
Fräulein Dühn a dargeſtellt wird, Der 
Beſuch im Thalia⸗Theater bei Aufführung der neuen 
Lusſtattungsoperette „Anto liebchen“ iſt ein an⸗ 
ı Muernd guter; ein Beweis für die P'eliebtheit, deren 
zich Jean Gilberts Neuheitswerk bei ung erfrent. Frei ⸗ 
ag wird „Autoliebchen“ zum 7. Male 
gegeden. 

Groſſes Theater. Auf allgemeines Verlangen 
des Publikum gelangt heute Abend die überaus komiſche 
Operette „Die Amerikanerin“ von Schorr zur Auf⸗ 
führung, Die Titelrolle liegt helanntlich in den Händen 
der beſten und temperamentvollſten füdifchen Soubrette 
Frl. Klara Jong. Frl. Jong gehört zu denſe⸗ 
15 Künſtlerinnen, die man unbedingt geſehen 

ben muß. 


Kinematographen⸗Theater. 


Im Gaſino-Theater herrſcht nach wie vor eine 
überaus rege Frequenz, was wohl zur Evidenz für den 
Beifall der Beſucher dieſes erhticften dochwadernen 
Etabliſſements ſpricht. Die Direktion hat es ſich nun 
abermals angelegen fein laſſen, vom 1. bis 5. Oktober 
ein Programm zuſammenzuſtellen, das alles bisher da⸗ 
geweſene in den Schatten ſtellt. Von den zur Demon⸗ 
ſtrierung gelangenden Filme verdient beſonders erwähnt 
zu werden das ſpannende Drama „Der Tode s⸗ 
Ltd“, Dieſer Film wird von den erſtklaſſigen 
Kopenhagener Schauspielern dargeſtellt und hält den 
Zuſchguer von Anfang bis zu Eude in fieberhafter 
Spannung. Auch für Liebhaber des Humors ift in 
riſchlichem Maße geſorgt worden. Außer Program m 
gelangt das mit großem Beifall aufgenommene er⸗ 
ſchülſernde Drama „Die getaufte Jüdin“ 
a e Die „Illuſtrierte Woche n⸗ 
run dicha n“ bringt intereſſantes aus aller Welt. 

Odeen, Vom 1. big 5. Oktober gelangt im 
Odeon -Theater ein hochkünſtleriſches Elitepro⸗ 
gramm zur Vonührung. Als ein Kunſtfilm erſten 
Ranges verdient ſoſfreitbar das erſchütkernde Drama 
Mirele Efros“ bezecnet zu werden. Dieſer Film 
ſchildert uns in charaklethiſcher Prägnanz das Leben 
der ruſſiſchen Juden und wet eine Menge erſchütternder 
und ſpannender Momente auf. Die Hauptrollen liegen 
in den Händen der berümten Schauſpieler Kaminska 
und Adler. Auch für den humoziſſſſhen Teil if reichlich 
geſorgt worden, worunter an erſter Stelle die prächtige 
Komüdie „Der eiferfühtige Friſent“ 
erwähnt ſei. Ergänzt wird das abweglnugs reſche 
Programm noch durch die herrliche Naleaufnahme 
Am Meer“, deren Demonſtrierung die berüßme Ita⸗ 
lieniſche Süngerin Ine Eſparz a durch Iren 
Geſang begleitet, Fodak den Beſuchern dieſes Etabliſſements 
ein reicher Genuß beborſteht. 


Aus der Provinz. 


Idunska⸗Wola, Am Montag wurde der im 
Alter von 31 Jahren berſtorbene Gründer und Leiter 
des evaugeliſchen Kirchen⸗Geſang⸗Vereing und des Po⸗ 
ſaunenchors Herr Wolde mar Kräter unter 
großer Beteilſgung zu Grabe tagen, Die hieſige 
evangziſche Gemeinde wird ihm en ehrendes Andenken 
bewahrth, denn er hat ihr ſelbſtloß viele Dienſte ge⸗ 
leſſtet; o war er auch Leiter und Förderer der Kine 
detpottesdienſte, der Sonntagsſchule, des Jünglings⸗ und 
Jungſrauen⸗Bereins und verrichite während der 
Kranttzeit und nach dem Ableben Mferes alten Kan⸗ 
tors Berthold längere Zeit die Funtſonen des Orga⸗ 
niſten. 77 hat der Tod Wold ear Kräters 
in unfer Gemeindeleben eine Lücke griffen, die 
auszufüllen fein dürfte, 3 = 
A. gi erz. Nnfiherbeit im Walde 
von Lum erz. Vor einigen Tagen wurde im 
Lukmierzer Wald ein gewiſſer Anni Waſiak aus 
Zgier am Abend von 4 Baudſten überfallen, die ihn 
berauben wollten. Als auf das Geſhrei des Ueber⸗ 
fallenen der Waldhüter einen Signaſſchuß abſeuerte, 
berſchwanden die Uebeltäter. — Die 3 gierzer 


gegeben werden wird, Gebrauch machen. In ihrer 
geſtrigen Sitzung hat die Stadtverordnetenverfammlung 
beſchloſſen, dem Magiftrat 20.000 Mark zum Ankauf 
ausländiſchen Fleiſches und 10.000 Mark zur Erweite⸗ 
rung der Schweinezüchterei auf dem ſtädtiſchen Rieſen⸗ 
gut in Ragow zur Verfügung zu ſtellen und außerdem 
die Beſtrebungen, das Ka ninchenfleiſch einzuführen, zu 


unterſtützen. 
Stockbolm, 2. Oktober. (Spez.) Eine Depu⸗ 
ſich nach Malmö be 


tation aus der Sladt Halle hat 
geben, um dort die Schlachthäuſer und andere Ein⸗ 
richtungen zu beſichtigen, die mit der Verpackung und 
Präparierung des Fleiſches zum Verſandt zuſammen⸗ 
hängen. Die Deputation erklärte, Halle bedürfe etwa 
10.000 Kilo Fleiſch, die aus Schweden kommen ſollen. 
Stockholm, 2. Oktober. (Spez.) Das Geſund⸗ 
heitsdepartement von Schweden hat die Einfuhr von 
Gefrierfleiſch aus Argentinien unterſagt, weil fich bei 
der Unterſuchung ergeben hat, daß die Behandlung 
des Fleiſches in Argentinien keine abſolute Sicherheit 
gegen Fleiſchvergiftungen bietet. 


Die Durchwanderung Grön⸗ 
lands durch die Schweizer. 


Kopenhagen, 1. Oktober. 
Nach Quervains Meinung hat die Expedition ihre 
Aufgabe, das grönländiſche Inlandeis von Weſten nach 
Oſten zu durchqueren, glücklich gelöſt. Die Expedition 
brach am 10. Juni von der Nugfuakhalbinſel in Nord⸗ 


vernementslandſchaft wurden 100,000 Mil, für Landes⸗ 


ſchloſſenen Erleichterungen einen Verſuch mit billiger 


Linienſchiffbrigade ausgeſchloſſen und der Kategorie der 
Schiffe der erſten Reſerve zugezählt werden. 

P. Petersburg, 1. Oktober. Zu der am 21. 
in Berlin ftottfindenden Konferenz zur Ausarbeitung 
von allgemeinen Statuten für Internationale Aus⸗ 
ſtellungen werden Repräſentanten des Minifteriums des 
Auswärtigen, für Handel und Induſtrie, des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes ſowie Verkreter der Hauptverwaltung 
für Landeinrichtung und Ackerbau abkommandiert 
werden. 

P. Petersburg, 1. Oktober. 


bedürfniſſe 
aſſigniert. R 

Berlin, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) 
kanzler empfing den Grafen Pourtalds. 


Panik an der Petersburger Börſe. 

Petersburg, 2. Oktober. Die Stimmung auf 
der Börſe war direkt paniſch. Die Aktien fielen auf der 
ganzen Linie ebenſo die Wertpapiere. Die Börſe ſtand 
ſtark unter dem Eindruck der Kriegsprophezeiungen. 
Hauptſächlich fielen Bankaktien: der Bank für auswär⸗ 
tigen Handel, für internotionalen Handel Nobel, Puti⸗ 
lowſche, Briansker, Hartmann uſw. 


Neue Geſetzprofekte. 


P. Petersburg, 2. Oktober. Anläßlich des 
Ueberganzes der Luftſchiffahrtsverwaltung an den Ge⸗ 
neralſtab proſektiert das Kriegsminiſterium eine volle 
ſtändige Reorganifation der Militäraviatik. 


13 000 Schwarzfahrer. 


Petersburg, 2. Oktober. Die Verwaltung der 
ruſſiſchen Südbahnen gibt bekannt, daß auf ihren 
Linſen während des Betriebsjahres, das am 1. Sep⸗ 
tember ſchloß, nicht weniger als 13 000 Perſonen ohne 
Fahrkarten entdeckt wurden. 


Ausſtellung. 


P. Petersburg, 2. Oktober. Die Kaiſerliche 
Techniſche Geſellſchaft organſſiert im Jahre 1913 eine 
allruſſiſche Städtkban⸗Ausſtellung. 

Raubüberfall auf einen Poſtwagen. 

Tiflis, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) In der Nähe bon 
Borſchom überfiel eine Räuberbande einen Poſttuagen, 
der ſich auf dem Wege nach Achalzuch befand, 2 Poliziſten, 
die die Pferdepoſt eskortierten. wurden getötet und 
3 Pferde berwundet. Die übrigen Woliziſten, die das 
Feuer der Banditen erwiderten, retteten das Geld und 
die Wertſachen. Mührend des Kugelwechſels wurden 
2 Räuber getötet. 


im Zuſammenhange mit der Mißernte 


Der Reichs⸗ 


Artiſtendrama. 

Odeſſa, 2. Okober. In Nikopol übte ſich der 
Artiſt Kühn im Kunſtſchjeßen, wobei ihm die Artiſtin 
Timoſcheſeff die Zielobſekte in die Höhe hielt. Nach 
acht Treffern ging der neunte Schuß fehl und der 
Artiſtin in den Hals; der Tod trat faſt ſofort ein, 
Kühn ſelber tötete ſich darauf durch einen Schuß in 
den Kopf. 

An der Berliner Börſe. 

Berlin, 2. Oktober. Die Tendenz der Börfe 
war paniſch. Alle Werte fielen, beſonders Spekula⸗ 
tionspapiere. Einige Papiere fielen um 10%/ 

Unwetter. 

Hamburg, 1. Oktober. (P. T. A.) lleber emden 
entlun ſich ein fulnenſchweres Gewitter, wodurch die Te⸗ 
legraphen⸗ und Telephonleitung zerftärt wurde. 


Unwetter in Südungarn. 
Budapeſt, 2. Oktober. (Spez.) Im rumäni⸗ 


mweftgrönland auf. Die erſten Schwierigkeiten boten die 
Fefimoträger, die von Anfang an unwillig waren und 
ſchließlich einer nach dem anderen flüchteten. Ueberall 
ſtieß man auf breite Eisſpalten. Oft mußten 20 


Meter breite Klüfte auf lebensgefährlichen Brücken 
überſchritten werden, Am 12. Sulı wurde 41 Grad 
42 Min. weſtlicher Länge und 67 Grad nördlicher Breite der 
höchſte Punkt des Inlandeiſes, der 2500 Meter über 
dem Meere liegt, erreicht. Die Expedition kreuzte 
ſowohl Pearys als Nordenſkiölds Route. Nördlich vom 
Sermilikfiord entdeckte dann Dr. Quervain mit feinen 
Leuten ein neues, großes Gebirgsland, deſſen höchſte 
Erhebung 2760 Meter hoch iſt. Das Land wurde 
genau erforſcht und kartographiert. Die Expedition 
traf am 1. Auguſt in Anmagſalik an der Oſtküſte 
wohlbehalten an. Dieſer Marſch über das Inlandeis 
war der zweite, der bisher unternommen wurde. Der 
erſte, kürzere, der von Oflen nach Weſten ging, wurde 
1888 von Fridtjof Nanſen ausgeführt. Die ſchweize⸗ 


riſche Expedition erzielte in meteorologiſcher wie in 
glaziologiſcher Beziehung die beſten Ergebniſſe. Was 
den Charakter des Inlandeiſes angeht, ſo iſt dieſes 
nicht ſo regelmäßig, wie bisher angenommen wird. Die 
geologiſchen Bodenverhältniſſe ſpielen dafür eine größere 
Rolle, als man bisher glaubte. Die niedrigſte 
Temperatur betrug minus 23 Grad Celſius. Bis 41 
Grad weſtlicher Länge hinein wurden Vögel ber 
obachtet; dagegen fand ſich dort keine Spur von Flora. 
Wichtig ſind auch die Reſultate der Expedition bezüglich 
der Luftzirkulation. Mit größerem Intereſſe werden 


nun die Reſultate erwartet, die die noch unterwegs bes 
findliche däniſche Grönlandexpedition unter der Führung 
des Hauptmanns Koch mitbringt, Beide Forſchungs⸗ 
ſergebniſſe zuſammengelegt, genügen, um den Charakter 


de grönländiſchen Inlandeiſes genau feſtzuſtellen. 


Telegramme. 


Petersburg, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Das 
Miniſterkum der Volksaufklärung hat beſchloſſen, die 
Organiſation der Wanderſchulen in Sibirien, angeſichts 
der ſegensreichen Tätigkeit dieſer Schulen nach Kräften 
zn unterſtützen. 

Petersburg, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Das 
Finanzminiſterium beſchloß, energiſch den Kampf mit 
der Schenkwirtſchaft aufzunehmen, da der unerlaubte 
Brauntweinhandel immer mehr um ſich greift. Der 
Akziſeverwaltung wurde vorgeſchrieben, dis zur Aus⸗ 
arbeitung des neuen Proſektes den geheimen Braunt⸗ 
weinverkauf ſtrengſtens zu verfolgen. 

Petersburg, 1. Oktober. (P. TA) Vom 
Marineminiſter wurde vorgeſchrieben, das Linienſchiff 


„Tpn Crararesa® der Kategorie der Schiffe der 
aktiven Flotte zuzuzählen und es dem Brigadebeſtande 


der Linienſchiffe der Schwarzmeerflotte einzuverleiben. 
Das Linienſchiff „Roſtislaw“ ſoll aus dem Beſtande der 


ſchen Gebietsteile Ungarns dauern die Regengüſſe nun 
ſchon ſeit ſechs Tegen ohne Unterbrechung fort. Die 
Flüſſe ſchwellen immer mehr an. Bei Rettungsarbeiten 
am Fluſſe Mures kenterten drei Balken, wobei jede 
rumäniſche Bauern ertranken. 

Bootsunglück. 

Paris, 2. Oktober. (Spez.) Einer Meldung aus 
Le Havre zufolge geriet dort ein Fiſcherboot mit fünf 
Mann in den Sturm und kenterte. Bis ein Rettungs⸗ 
boot ſich vom Lande aus nähern konnte, waren alle 
fünf Verfonen ertrunken. Die Leichen find bereits ans 
Land geſpült. 

Wahnſinnsdrama. 

London, 2. Oktober. (Spez.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Indien hat ſich in Kaltutta ein ſchreckliches 
Drama zugetragen. Ein gewiſſer Gapar, ein junger 
Mann, deſſen Vater Chefingenieur im Dienſte des 
Vicekönigs von Indien iſt, fuhr mit feiner Tante, 
deren Tochter und einem Dienſtboten in das Haupt⸗ 
ſpital von Kalkutta, wo ſeine Mutter erkrankt lag. Im 
Spital wurde der junge Mann plöplih irrfinnig. Er 
zog einen Revolver und fenerte aus nächſter Nähe auf 
alle genannten Perſonen, die tot zuſammenbrachen. 
Er ſelbſt ſchoß ſich dann eine Kugel in den Kopf, die 
ſofort feinen Tod herbeiführte. 

Verſchwörung in Portugal. 
Madrid, 2. Oktober.) Nach einer Meldung des 
Blattes „Vangnardia“ aus Liſſabon hat der Kriegs⸗ 


minifter im letzten Miniſterrat verlaugt, daß alle Ofſi⸗ R 80 


ziere, die ſich weigern, den Treuſchmur auf die Republik 
zu leiſten, aus dem Heere ausgeſtaßen werdeu. Der Mi⸗ 
niſter will eine militäriſche Verſchwörung entdeckt haben, 
der mehrere Offiziere und Sergeanten angehörten. Es ift 
möglich, daß ein Teil der Dffisiere, die bei der Ver⸗ 


ſchluü rung Rädels führer waren, verhaftet und ſoſort ab⸗ 8 


geurteilt wird. Die Regierung hat dem Antrage des 
Kriegs miniſters bis jetzt noch nicht zugeſtimmt. 
Schnee in New⸗Aork. 

New⸗Aork, 2. Oktober. (Spez.) Seit geſtern 
mittag fällt in den Dftftanten fortwährend Schnee. 
Seit 40 Fahren hat es noch keinen ſo froſtigen Okto⸗ 
beranfang gegeben. Die Rocky Mountains zeigen eine 
ſtarke Schneedecke. Die Stadtverwaltung New⸗Norks be⸗ 
ſchäftigt 3600 Arbeitsloſe mit Schneeſchaufeln. 

Pferdekäufe für Italien in Amerika. 

New⸗Aork, 2. Oktober. (Spez.) Italien kauft 
in den Vereinigten Stogten ſehr viele Pferde, um die 


| Polizeiverwaltung 


Tripolis bei der Ar mee aufgetreten find, Der tülrkiſche 
Geſandte in Waſhington betrachtet die Käufe als eine 
Verletzung der Nentralität. 
Meuternde Schiffsbeſatzung. 

Buenos Aires, 2. Oktober. (Spez.) Die ge 
ſamte Mannſchaft des Dampfers „Olona“, der vou 
Fiume nach Montevideo unterwegs war, meuterte auf 
hoher See. Der Kapitän wurde anfänglich gefaugen 
geſetzt, dann aber wieder freigelaſſen. Vor dem Hafen 


Der Ufaer Gon⸗ wurde das Schiff durch einen Dampfer der Marine⸗ 


präfektur ins Schlepptan genommen und in den Hafen 
gebracht. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Kouſul iſt an 
Bord gegangen, um den Tatheſtand feſtzuſtellen. 

Fort mit den Apachen! 

Buenos Aires, 2. Oktober. (Spez.) Die 
von Buenos Aires hat geſtern eine 
von Erfolg gekrönte Suche nach Apachen vorgenommen, 
die aus allen Ländern ſich nach Buenos Aires geflüchtet 
haben, Es gelang ihr, 36 Parifer Apachen, 11 New⸗ 
Vorfer Hooligaus und zuſam men 22 Vertreter anderer 
Nationen des gleichen Verb recherſchlages feſtzunehmen. 
Die Regierung läßt alle nach Europa zurück 
befördern. 


Ein Diſſidentenprieſter. 


Salzburg, 1. Oktober. (Spez.) 
In der letzten Verhandlung gegen den Diſſiden⸗ 
tenpriefter und Schriftſteller Kirſchſteiner wurde vom 
Gericht ein Freiſpruch gefällt. Kirſchſteiner hatte 
auf Verlangen längerer Zeit hindurch vom Salzburger 
Konfiitorium eine Tenerungszulage non 400 M. erhal» 
ten, die ihm dann entzogen wurde. Hierauf wurde der 
Aleſter Deſſident. Er erklärte ſich bereit, geſchiedene 
Ehegatten katholſſchen Glgubens neu zu keauen Fraft 
feiner göttlichen Prieſterwürde. Fünf Trauungen hate 
er bereits unter Anwendung des ganzen Zeremonſells 
vorgenommen, Deswegen zur, Rechenſchaft gezogen 
und unter Anktage geſtellt, erklärte er ſich in keiner 
Weiſe ſchuldig gemacht zu haßen. Er jet Prleſter 
Gottes und nicht Prleſter der Kirche. Die Tratingen 
habe er in der Abſicht vorgenommen, allen, ungliickl⸗ 
chen Menſchen, die unter der veralteten Gheſorm lei» 
den, zu helfen. Vor der Trauung mußten die Che⸗ 
leute einen Revers unterſchreiben, der fie verpflichtete, 
nach dem Tode des einen der Ehegatten keige neue 
kirchlich oder ſtagtlich anerkannte Ehe einzugehen und 
macht fie darauf aufmerkſam, daß die von ihm vor⸗ 
ſenommene Trauung ſtaatlich oder kirchlich nicht aner- 
kaun werden könne. Der Ehebund ſei eine göttliche 
und heilige Inſtitution. Bei lleberreichung der Ringe 
pflegte er eine Anſprache zu halten, nahm jedoch nie 
mals für ſeine Tätigkeſt eine Entgelt, dagegen machte 
ihm die Anklage zum Vorwurf, daß er Geſchenke an. 
genommen habe. Der Gerichtshof ſprach ihn troß dem 
Antrage des Staatsanwalts frei, mit der Begründung, 
daß Kirſchſteiner noch immer Prieſter ſei und menn 
auch Seine Trauung in der Form ſſch von der iſblſ⸗ 
cen kirchlichen Form unterſchefde, ſo bedeute fie doch 
keine Herabwürdigung einer gottesdienſtlichen Handlung 


Bädernachrichten. 


Oſtſeebad Ahlbeck. Reicher Heringsſang. Der 
Heringsfang hat bier begonnen. Er war bis jept fo reichlich 
daß einzelne Boote bis zu 600 Wall Heringe (48 000 Stück 
nach einmaligem Stellen der Netze ans Land brachten. Ein 
Eicher aus dem benachbarten Loddin mußte fein Netz im 
4 Zelle gerihneiden, um die Menge der Fische in das Boot 
ziehen zu können. — Der hler gefangene Hering iſt der ſoge 
nannte Strandhering, der kleiner iſt als der „Meereshering, 
und, ſchon jept die Küften zum Lalchen aufſucht. Der Preis ift 


infolge des reichlichen Fanges teilweiſe auf 15 Pf. für das, 
Wall (80 Stück) heruntergegangen. 4 = 
Aus Gräfenberg wird uns geſchriehen: Santtätärat 


Dr. Hatſchek hat ſeine Tätigkeit in Gräfenberg, Oeſter⸗Schleſten 
wieder aufgenommen, Das Prießnitz⸗Sanatorlum und die 
Prießniß'ſchen Kuranſtalten bleiben unter ſeiner ärztlichen 
Leitung den ganzen Winter geöffnet. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Riverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs- Notierungen. 
Liverpool, 29, September, 1912. 
Oktober März/April. 


„ 62 


Oltober November: . 619 April Ma... . AM 
November Dezember 613 Mai Jung. 020 
Dezember Januar 1918 013 Junk Jul 20 
Januar Februar 615 Juli/Auguſt . . „ 618 


Februar März 


ruhig 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Deblet 
in Warſchan. 
London, den 30. September 1912. } 
Kupfer: Pfd. St. ER Kaſſe, Did. St. 50, S mtl, fteigend, 
220 ½ 2 


Zinn „ „ „ „ 228½¼ „ ſchwächer. 
Ak „ 27½ fromm 
Biel „ 2 willig. 


alles pro Tonne, loka London. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Bör 2 Oeger 1912. 


fe, 

Brie Trans 
8 3 — 40.35 
% Stantärente | 
5% Innere Unleibe 10 
e innere Unleihe 1009. , - 
Brämienanleide 1, a“ Mon 
ee 2. Omiſſſon 


25 
5½% . Warschauer Ban 
Bilnomw, Rau und 


utilom e 
udshi und * 
„„ (neue) 


taasrente in Petersburd. 1 


Witterungs⸗Ber icht. 
(Für die „Neue Vodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtüng des Optifers F. Poſt le b 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, cen 2. Oktober. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 12” Wärnte 
Mittags — 11° 5 
Geſtern abend 8 „ 10 
Barometer: 738 inm gefallen. 


« 


Lücken auszufüllen. die durch die Kriegführung in 


Maximum 2e Tärue 
Minimum 9e — 


Schwägerin 


evangeliſchen Kirchbofe ſta 


12008 


Neue Lodzer Zeitung. 


8 T5. 
dzistaw Kult 


Wyohowaniec Szkoly Glöwnej, b. redaktor i wydswea „Dziennika Lödzkiego“ 


kowski 


Geometra przysiegly 


Sona, dzieci, wnul:sii rodzins., 


opatrzony 88. Sakramentemi zmark po diugich elerpieniach W Aniu 1 Pazäziernika r. b. o godz. 10½ rano. 


Wyprowadzenie zwlok 2 domu przy ul. Mikolajewskiej N 46 na stary ementarz katolicki nastapi we Czwartek dnia 3 b. m. 0 godz, 
Nabozellstwo Zalobne odbedzie sie w Pigtek dnia 4 b. m. w kosciele Sw. Krzyza 0 godz. 10½ rano. 1 oa a" 


Na te smutne obrzedy zapraszaja krewnych, kolegöw, przyjaciöl i znajomych zmarlego pozostali w glebokim smutku 


Geſtern Abend um 7 Uhr wurde mir meine inniggeliebte Frau und uns unſere unvergeßliche Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Tante und 


Emilie Krieger geh. Rindt 


im Alter von 71 Jahren nach ſchwerem Leiden durch einen ſanften Tod entriſſen. 
Die 5 teuren Verblichenen findet Freitag den 4. Oktober um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Zakontnaſtrßae Nr. 45 aus, auf dem alten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


D funde m 


zu Lodz 


veranftaliet am Sonnabend, den 5. 
Ott. d. J., im eigenen Lokale ein großes 


Airmes-Feſt 


Muh ausgeführt von der Scheiblerſchen Kapelle unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſter A. Thonfeld, und der 
e aft, verbunden mit div. Ueberraſchungen 


Das Vergnügungskomites. 
M. B. Das Buffet von der Dar Empire. 


Meisterhaus.® 


Donnerstag den 3. Oktober: 


Schweineſchlachten. 


Vormittag 11 Uhr Wellfleiſch. 
Abends Wurſtſchmaus 
bei Konzert und Vorträgen. 
12577 Hochachtungsvoll A. Bähme. 


. „Eiche“. 


he (m Sonnabend, dm 5. Dftober, ac, 
um 7 a abends findet 12604 


General Berlammlung 
#att, wozu die Herren Mitglieder, gebeten 
schehen. recht zahlreich und pünktlich zu er · 


‚Togesorbunug: 
„ Rebenihaitsbericht; 

afaberic It: 
. Buflotag 
Watt des Bermaltung: 

5. Anträge der Wider, 
Falls zu wenig Mitglieder, deinen, 

gap die Bert ununlung obe Rüdjihtnabme 
FFF 


Ins Aaltestenant 
5 . Todzer Mebermeister-Inmung 


Bringt hiermit zur Kenntnis der 
Innungsmeiſter daß am 7. Oktober ch. 
a. ce. 5 Uhr nachmitt., im | 
baufe die 


1 I 


getan 


Motu, wird. 

Da die Wahl des Oberälteſten, ſowie einiger 
mitglieder vorgenommen werden foll, wird L 
ſt zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Verwaltun, 
um mögli 


Vertretung 
Fab gde Legen Fer en fe dee ME 
und 12835 5 en berät‘ ee an ſolvente Haage, Alen 
abzugeben. — Gefl. Anfragen unter K. N. 279% an 901 
Mae, Gain (Bentild.) erbeten. 


12940 Spezialist für Teppiche und Möbel, 


eee = Re: x 
2 
* 

Stndtreilender, 
ehrt in den Spinnereien und Appreturen gut ein⸗ 
Fin sic un geſtützt auf la Referenzen, event. per 
of art ch zu verändern. Gefl. Off. unter „R. 2 an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 2536 


Stadtreiſender 


'oll⸗Kämmlinge. aut 2 d. d in en 


für 
Ste 
une. Stellung Folk- ar Die io. b. . b. 151 


Ersinlassiger Detailerkäufe. 


egermärtig tätig 
in einer biefigen großen Firma, wünſcht keinen Poſten 
ut re Prima-Meferenzen ſtehen zur Merfii ng. 

„O O. 120“ an die Exp. d. Bl. erbeten. [1 25551 


Webſchulabſolvent (Chriſt) 


Dre alt, Tebin, troretifö unb prakt gebitbet, Peg für 
93 Men Eiger aa dle Wi 90 {m Kine fl 
nennen ats Telbftänbiner Meß rige Tu 
Senna in euer oröheren ode eis tige Dep 
Wehmeiters ‚oder Peffinateurs, Geil. Unaade unter . 
n Exp. bieies Blattes. 


2 Inknflenten | 


energiſch und fleißig, mit 2—300 NEL. Kaution, zum 
möglicht 9 15 en Antritt geſucht. Perſönl. vorſtellen 
Aline Aue ihr mittags, 5. Buchbandels⸗ — 
Kultur“, Wulezanska 29. 

Per ſofort geſucht 8 

Maschinist 

für eine 4-tylindrige, 700 PH Dampfmaſchine, welcher 
mit elektriſchem cht vertraut ſein muß. nmeldungen 
Lakowa Nr. 1. 


Maſchinenſchloſſer 


CCC 
arapbiicen und F de dee findet een dee 
ernde Stellung n Warschau. Adreſſe für Juſchriften: Drudi 
Barfhau, Jersjolimsta 106. 15 


Filialleiterin, 


Den . 101 im Wort und Schrift mächtig, für 


er 


Dem geehrten Publikum empfehle ich 


Wiss- und Rotweine J. Qualiläl 


zu mäßigen Preiſen. 12398 


Original Pilſner, Münchner und Anftadts-Bier in Syphons. Für Pri⸗ 
vatgeſellſchaften, wie Hochzeiten und drgl. liefere ich anerkannt vor⸗ 


ER 

8 . 8 8000 
Zimmer wie 
auch 3 Zimmer 


Etage mit Bequemlichkeit zu 
Yen Hermieten. _Wromeitaben . 


3 Zimmer 


Wb elektr. 
e a 
delair, Wr. 8) 28 


zügliche Schüſſeln ete. Zu Feſtlichkeiten empfehle ich das Reſtaurant 
und Säle und verſpreche erſtklaſſige Bedienung. — Guter Mittagstiſch 
a 60 Kop. und reichhaltige Abendplatten zu zivilen Preiſen 


Hochachtungsvoll 


1 Zimmer 


und Mühe 
mit Bequemlich eilten per 
fofort zu vermieten. 52785 
gowaſtz, . BET 


Oswald Rohnke 
Inhaber des Reſtaurants Lodzer Männer Geſang⸗Verein. 


Telephon 19—46. Petrikanerſtraße 243. 


cee ee 


aushesterohersehlesischarSteinkahla«, 


1. 6850 25 ganzen Winte). 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. 1,40 mit Zustellung p Korzec, 


V. Findeisen & bo. Tel 918 f. JJ. 


Przejazd 21. 


tür 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 


10756 _ | 


ſcherei und Färberei gefucht, Anmeldüngen 
bel Welch 5 Golda, Wulczanskaſtraße 258. 1258 | 


werden gegen gute Zinſen und 
eit 40 Jahren beſtehenden cheftlichen Lodzer Groß⸗ 
irma zur Vergrößerun⸗ des Be s ver ſofort geiucht. | 

Ifferton unter „K. F. R.“ an die Annoncen⸗Expe 

Lc E. Metzl ee No, Petrikauerſtr. 102 zu richten 1 


Ein Lokal für 5 Reisser "€ 


mit Kraft zu verpachten. Zu erfragen in der Abm. Au ot 
der „Neuen Lodzer Zeitung”, 12569 Bob. 


Sicherſtellung von einer 


bis 45000 Rubel == 


kann ſich melden als Buf⸗ 
ion e Karlſtr. 21, Bun BR 


ung | Lodzer 8 
8 . 1 Ebert uud | Wohnungs - Angie: | 
Turnberein Ein großes gut möbliertes 

Sopraben hy 3. Oabestie Frontzimmer 

„ e Tr onen Dan 

Ein Sem Ronats-Sihung 1 Beleuchtung und 


ſtatt, zu welcher um günktliches 
Aa daher Geiemen der. voller Menfion ift ofort 


oder per 1. Nopember zu 


greundliches möbl. 


Frontzimmer 


diebesſichex, bei chriſtlicher 
Familie fofort anchriſtlichen 
Herrn zu vermieten. Cegziel⸗ 


freundl. möbliertes 


Zimmers 
e 


Ein Zimmer 


beſonderem Eingang 
fort zu vermieten. ul⸗ 
taansta 57, W. 8. 2. 


Kost und Lopis 


finden Herren bei anſtän⸗ 
diger Familie. Wofotaitr, 
155 Ecke 9 12977 


ung 11. 
Wei freundliches 


möhliries Zimmer 


iſt bei deutſcher Famikte an einen 

ankündigen Hern ſofort on a 

SH n. e 0. Ban 
mung 8. 12353 


Ein Zimmer 


Ju We 
W. ar 256 5 
‚2366 


u vermieten. 
kwerowaftr. 13, 
bei Lewin. 


bei Lewim ______12966 
Ein büßſches möbliertes 


Frontzimmer 


180 wird, 
2er Borkand. | vermieten. Wulezanskgſtr. 
Nr. 139, W. 5. von 7 Uhr 


Abends. 12582 


mit ſep, Eingang if 5 1 ober, 
deren 82 0 a vol 
er Penſion ver foot m d 

tem. Sielonaftrage Nr. 5, 2 


| Wohnungs - Besuche: 


2215 


Ju e Ein Zimmer 


Vequemlichkeiten zu 
1 Stweromaltr, ö, 
S ünter, 12405 W. 14 (Ecke Daielna) 12541 


5 Zimmer 
eu cht. Off. mit Preisangabe: 
ſtamt. paſte reſtante. 

3 3. bl. 42980 


"Medakteut nid Herausgeber N. Drewing. 


Rolfations⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung“ 


Beilage zu Ur. 450 „Menue Lodzer Zeitung“ 


Abend -Ausgabe. 


Mittwoch, den (19. Sept 


ember) 2. Oktaber 1912, 


Abend⸗Ausgabe. 


Mohilmuchung in Serbien, Bulgarien 
und Griechenland. 


N 
fe Dinge auf dem Balkan, die man in 
de . Tagen nur noch mit wachſender Be⸗ 
mis betrachten konnte, haben vorgeſtern die vi 
licht entſcheidende Wendung zum Schlimmen ges 
nommen. In den erſten Abendſtunden brachte der 
Telegraph gleichzeitig aus Sofia und Belgrad die 
Meldung, daß die bulgariſche und die ſerbiſche 
Regierung die Mobilmachung proklamiert haben. 
Gerüchte wollen wiſſen, daß auch in Athen ein 
gleicher Befehl ergangen iſt, doch ſteht die offi⸗ 
zelle Beftätigung hierfür noch aus. In Sofia er⸗ 
klärt man, die Maßnahme ſei durch türkische Pro⸗ 


vokationen nötig geworden und auch die ſerbiſche 


Mobilisierung wird amtlich mit der teilweiſen Mo⸗ 
bilifierung der türkiſchen Truppen im Wilajet 
Koſſowo und an der ſerbiſchen Grenze behründet. 
Beindfelige Abſichten der Türkei gegen Serbien 
gingen auch aus der Verfügung der türkischen Re⸗ 
gierung hervor, durch die ſerbiſches Kriegsmaterial, 
zu deſſen Durchfuhr die türkiſche Regierung die 
Erlaubnis bereits erteilt Yatte, in feindſeliger Ab⸗ 
ſcht angehalten ſei. Durch den Beſchluß der bel⸗ 
den Regierungen iſt ſelb ſtverſtändlich die Kriegs⸗ 
gefahr erheblich näher gerückt. Denn 
te Türkei, die ihrer ſeits zehn Divtfionen in Ma⸗ 
donjen zuſammengezogen hat, wird unn vermut⸗ 
lich gleichfalls mit der offiziellen Anordnung der 
Mobilisierung antworten, und niemand vermag zu 
jagen, ob dieſer Maßregel nicht die Eröffnung der 
Feindseligkeiten auf dem Fuße folgen wird. Der 
Ernſt der Situation kann auch von dem gleich⸗ 
mütigſten Optimiſten nicht mehr verkannt werden, 
und auch an allen europäiſchen Börſenplätzen hat 
ſih der Optimismus in eine ſehr peſſimiſtiſche, 
vervöfe Stimmung gewandelt. Es bleibt noch die 
schwache Hoffnung, daß die Großmächte durch einen 
gemeinſamen energiſchen Druck auf die kriegsluſti⸗ 
gen Balkanregierungen im letzten Augenblick das 
Schlimmſte zu verhindern vermöchten. Der dfter- 
keichtſch⸗ungariſche Miniſter Graf Berchtold hat 
denn auch geſtern, in der Delegation über die Lage 
befragt, die wohlklingende Verſicherung abgegeben, 
daß die Bemühungen der Mächte ſich nach wie 
dor in dieſer Richtung bewegen. Daß er aber 
noch an einen Erfolg dieſer Anſtrengungen glaube, 
ju, daß er ihn nur erhoffe, hat der Miniſter nicht 
geſagt. und das iſt recht bezeichnend für den Stand 
I Dinge. An ernſten Ermahnungen in Sofia 
ind Belgrad hat es auch bisher ſchon nicht gefehlt, 
und fie haben, wie man ſieht, nicht allzu viel 
gemüßt, 8 


Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Soſia ele⸗ 
graphiert: Die Mobiliſierungsorder iſt geſtern 
mittag in Sofia, Belgrad und Athen proklamiert, 

orden. Die Montenegriner ſollen ſeit geſteru mit 
25 Türken im Gefecht ſtehen. Die Mobiliſie⸗ 
rung von Sofia erſtreckt ſich vorläufig auf die 
Provinzteuppen. In Sofia iſt die Mobiliſterungs⸗ 
order heute abend durch den Staatsanzeiger ver⸗ 
offentlich und gleichzeitig ein Moratorium ange 
ordnet worden. Ueber ganz Bulgarien wird gleich⸗ 
zeitig der Belagerungszuſtand verhängt. Die Re 
gierung hat an alle Kabinette eine Zirkulardepeſche 
gerichtet. Die verbündzen Balkauſtaaten verlangen 
die vollſtändige Autonomle sämtlicher Provinzen der 
europäiſchen Türkel. 

Von 4 Uhr nachmittags an war heute ein 
Verſuch, mit Belgrad oder Sofia in telegraphiſche 
Verbindung zu treten, erfolglos. Di Leitungen 
waren wie abgeſchnitten. Der Schiffsverſehr auf 
der Donau iſt von der ungariſchen Grenze ange⸗ 
fangen, unterbrochen. Sowohl die Donaudanpf- 
ſchiffahrt⸗Geſellſchaſt als auch die See⸗ und Fluß⸗ 
ſchiffahrt⸗Geſellſchaft haben den Verkehr eiugeftellt, 
In Budapeſter politiſchen Kreiſen beurteilt man 
die Situation ernſter als in Wien. 

Braila, 1. Oktober. Die hieſigen Geſchüftskreiſe 
ſind heute durch die aus Griechenland und aus der 
Türkei hierher gelangten Meldungen über die politifche 
Lage ſehr beunruhigt. Es verlautet, daß die in Rumä⸗ 
nien ankernden Seedampfer griechiſcher Nationalität 
von ihren Konſulaten den Auftraz erhalten hätten, 
ihre Ausfahrt zu beſchleunigen. Dieſen Gerüchten 
wurde in ernften Kreiſen Glauben beſgemeſſen. Die 
Königömatäper werden nach den Anordnungen, die in 
letter Stunde getroffen wurden, nach der Pranowaer 
Gegend verlegt, da die Donau ſtark angeſchwollen iſt 
und der Transport der Truppen nach der Dobrudſcha 
Schwierigkeiten bereitet hätte. 

Man verſichert, daß die italı 
gemeinfam mit der dentſchen und der 


Sofia einen ſtarken Druck ausübe, um 
verhindern. 


“ 


0 n 
den Krieg zu 


und auch auf die Balkanſtaaten im ſelben Sinne ein⸗ 
wirken werden. In allen politiſchen informierten 


„ Kreiſen iſt die Nachricht von der Mobiltfierung Bulga⸗ 


riens und Serbiens überraſchend gekommen, obwohl die 
Lage auf dem Balkan ſehr ernſt beurteilt wurde, aber 
man glaube doch überhaupt, die Einwirkung der Mächte 
auf Konſtantinopel und auf die Hanptſtädte der klei⸗ 
nen Balkanſtaaten werde die Folge haben, daß fie ſich 
von einem aggreſſven Vorgehen zurückhalten laſſen. 
Man ſagt in Wien, die Erklärung Serbiens und Bul⸗ 
gariens, die Mobiliſierung ſel durch die militäriſchen 
Maßnahmen der Türkei provoziert, ſei nicht ernſt zu 
nehmen. Man zeugt, daß die Valkanſtaaten 
hoffen, durch die Mobiliſterung ein Preſſion auf die 
Türkei, ſowie auf die Großmächte auszuüben; auf die 
Pforte, damit fie die Neformen, in den von den Bal⸗ 
lanſtaaten gewünſchten Ausmaße bewillige, auf die 
Großmächte, damit ſie neuerlich und in verſtärktem 
Maße auf die Türkei einwirken mögen, damit die Re⸗ 
formen in kürzeſter Friſt verwirklicht werden. 

Konſtantinopel, I. Oktober. Trotz des Opti⸗ 
mismus der amtlichen Kreiſe, die fortgeſetzt die Kriegs⸗ 
gefahr leugnet, verurſachte heute das Gerücht, die Be⸗ 
ziehungen zu Griechenland ſeien abgebrochen, eine vor⸗ 
übergehende Panik an der Börſe. Die Nachricht war, 
wie ſich dann herausſtellte, durch ein Börſenmandver 
zu erklären. Guten Eindruck macht die Meldung, daß 
ſich eine Annäherung der Türkei an Rumänien vor⸗ 
bereite. Die Zuſammenzjehung der Truppen für die 
großen Manöver hat begonnen, faſt alle Redivdiviſtonen 
Rumeliens ſind einberufen. Die fremden Militär⸗ 
attachees zeiften bereits nach Adrfanopel zur Teilnahme 
an den Manövern ab. 

Paris, 1. Oktober. Der türkiſche Minifter des 
Aeußern Noradunghian Effendi hat dem Konſtan⸗ 
tinopeler Korreſpondenten des „Temps“ geſagt : 
„Trotzdem in Sofia und Belgrad die Stimmung 
ziemlich gereizt iſt, glaube ich nicht, daß dies angen⸗ 
blicklich dem Frieden ſchaden wird. Ebenſo wenig 
wie wir, würde Bulgarien und Serbien einen Nutzen 
aus einem Kriege ziehen. Dieſe beiden Staaken hätten in 
einem gewaltſamen Konflikt nur zur verlieren. Wir 
haben in Rumclien mit den von verſprochenen Refor⸗ 
men begonnen. Die Juſtiz und die Verwaltung in dieſen 
Diſtrikten des Reiches werden von der Erfahrung fremder 
Ratgeber Gebrauch machen, die durch die ottomanſſche 
Regierung berufen morden ſind. Bulgarien kann nichts 
von einem Kriege erhoffen, den es gegen den Willen 
der Mächte unternimmt. Unſere Mäßigung und unfere 
Ruhe haben uns das Vertrauen und die Unterſtützung 
der Großmächte eingebracht. Und deshalb erſcheint mir 
das Balkanproblemgerücht gar nicht fo beunruhigend. 
Auch die hieſigen Blätter hatten noch heute nachmittag 
die Situation nicht allzu bewegt aufgefaßt. So ſchreibt 
der „Temps“: Es iſt heute 30. September, und die 
vielen wilden Gerüchte find vielleicht nur ein Manöver, 
um die Liquidation des Ultimo zu beeinfluſſen. Dieſes 
Blatt will ſich weder zum Optimismus noch zum Peſſimis⸗ 
mus bekennen und ſchreibt vorſichtig: „Der Krieg 
wäre Dummhelt für die Balkanſtaaten, weil im 
Augenblicke die europäiſche diplomatiſche Meinung noch 
nicht für den Fall eines Verſchwindens der Türkei vor⸗ 
bereitet iſt. Die Sieger würden ſicherlich nur einen Vertrag 
von San Stefauo unterzeichnen, welcher der Reviſion 
eines neuen Berliner Kongreſſes zu unterbreiten wäre, 
Aber das internationale Leben wimmelt ja von Dumm⸗ 
heiten und es hilft nicht viel, wenn man ſich auf die 
Logik verlaſſen wollte. Wenn automatiſch an irgend 
einem Punkte ein Zuſammenſtoß ſtattfindet, ſo würde 
es den Diplomaten der ganzen Welt nicht gelingen, eine 
Verallgemeinerung des Konfliktes zu verhindern.“ 

Berlin, 1. Oktober. (Spez.) Die hier lebenden 

bulgariſchen Reſerveoffiziere find, wie die Preß⸗Centrale 
erfährt, telegraphiſch von der Mobilmachung verſtändigt 
worden und haben die Aufforderung erhalten, ſich 
innerhalb von vier Tagen zu ihren Truppenteilen zu 
begeben. 
In Kreiſen der hieſigen bulgariſchen Kolonie, die 
mit den Behörden ihres Heimatlandes Fühlung haben, 
nimmt man an, daß die gemeinſame Mobiliſation der 
Balkanſtaaten die Türkei, ohne daß es zum Kriege 
kommt, zwingen dürfte, den Forderungen der christlichen 
Staaten nachzugeben, 

Berlin, 1. Oktober. Auf der hieſtgen bulgarl⸗ 
ſchen Geſandtſchaft find, wie die Preß⸗Centrale erfährt, 
Nachrichten aus Athen eingelaufen, denen zufolge auch 
die Mobiliſation des griechiſchen Heeres erfolgt iſt. 

Belgrad via Semlin, 1. Oktober. (Spez.) 
dier ſind gerüchte im Umlauf, daß Deiterreichellugarn feine 
in den füd⸗zöſtlichen Grenzgebieten ſtationierten Truppen 
auf den Kriegsfuß gebracht habe, um allen Gveutualitäten 
gegenüber gerüſtet zu ſein. Das ſiebente Armeekorps der 
öfterreichiſch⸗ungariſchen Armee in Temesbar, das zwölfte 
Korps in Permannſtadt (Siebenbürgen), das dreizehnte 
Agramer Korps, das fünfzehnte in Bosnien ſowie das 
ſechzehnte Korps, das in Süd⸗Dalmatien und der Herzo⸗ 
gowina ſteht, ſollen den eingelaufenen Meldungen nach 
bereits den Mobilmachungsbeſehl erhalten haben. Die 
Suverläffigfeit dieſer Nachrichten läßt ſich bei der Hier 
berrſchenden großen Erregung allerdings nicht kontral⸗ 
lieren. 

Wien. 1. Dftoher, (Spez.) In hieſigen volitiſchen 
Kreiſen iſt man, wie dir Ureß⸗Centrale erfährt, in großer 
Beſorgnis über den Gang der Dinge am Balkan. 

Deſter rcich⸗Ungarn hat durch ſeinen Anfang des 
Jahres 1909 mit der Pforte abgeſchloſſenen Vertrag, der 


| 


8 Man ift in Wien davon unterrichtet, daß die 
Mächte in den nächſten Stunden die größten Anſtren⸗ 
gungen machen werden, um die Türkei zur Zurück. 


die am 5. Oktuber 1908 vollzogene Annexion Bosniens und 


der Herzogowing diplomatiſch regelt, der Türkei Wahrung 


zulaſſen. 

Sofia, 1. Oktober. (Spez.) Nach den einge⸗ 
troffenen Nachrichten von der oſtrumeliſch⸗türkiſchen 
Grenze ſind geſtern die türkiſchen Grenzpoſten, die bis⸗ 
her nur mit je ſechs Mann beſetzt waren, auf eine 
Kompagnie verftärft worden. Das erſte bulgariſche 
Kavallerieregiment iſt heute von Sofia nach der Grenze 
abgegangen. Ein türkiſcher Aeroplan iſt geſtern längs 
der Grenze zur Rekognoszierungsfahrt aufge ſtiegen. 

Auch die bulgariſche Armee verfügt über vier oder 
fünf Flugzeuge, die kürzlich in Paris angekauft wor⸗ 
den find, | 
Sofia, 1. Oktober. (Spez.) In militäri ſchen 
Kreiſen gelten als die künftigen Führer der bulgariſchen 
Armee im Falle eines Krieges vor allem die Veteranen | 
aus dem bulgariſch⸗ſerbiſchen Krige von 1883. Man! 
glaubt, daß Generalmajor Radkow Dimitriew, der die 
letzten großen Manöver geleitet hat Generalmajor 
Iwanow, der Kriegsminiſter General Nikyphorow, der 
frühere bulgariſche Geſandte in Berlin, an der Spitze 
der Armee ſtehen werden. Auch der alte General 
Nikolajew, der bereits den Krieg zwiſchen Rußland und 
der Türkei im Jahre 1878 mitgemacht hat, und ſeit 
geraumer Zeit zur Dispoſition ſteht, dürfte im Kriegs⸗ 
falle mit einem hohen Kommando betraut werden, 

Eigenartigerweiſe iſt es nicht die Armee, die zum 
Krieg drängt, ſondern hauptſächlich die aus Mazedonien 
eingewanderten Politiker. 

Rom, 1. Ottober. (Spez.) Die Mobiliſterungen auf 
dem Balkan werden in Italien mit großer Zuverſicht als 
ein ſehr gutes Mittel betrachtet, die Türkei zum Friedens⸗ 
ſchluß unter Annahme der italieniſchen Bedingungen zu 
bringen. Die Mobtlifierung der griechiſchen Flotte, die 
einen kühnen Handſtreich ausführen könnte, wird in der 
Preſſe beſonders unterſtrichen. Die Türkei wolle ſich ge⸗ 
genüber dieſer Gefahr die Hände freimachen, indem ſie 
ihre Flotte nach dem Friedensſchluß mit Italien in Ve⸗ 
wegung ſetzen und bellebig verwenden kann. Auch die 
großen Truppenmaßzen bei Smyrna künnten nach Europa 
geſchaſſt werden. Der „Corriere della Sers“ meint, die 
Türket habe das grüßte Intereſſe daran, mit Ital ien 
ſofort ohne Fellſchen Frieden zu ſchlieſzen. 

Bukareſt, 1. Oktober. (Spez.) Nach 
Umfrage des „Adeverul“ in Regiernngskreiſen iſt es 
fo gut wie ſicher, daß Numänien einem wirklichen 
Krieg von vier Balkanſtaaten gegen die Türkei dann 
tätig zuſehen wird, wenn die Mächte ihn geſchehen 
laſſen. Wenn die Mächte aber ein Einſchreiten als 
geboten erachten, ſo wird die rumäniſche Armee als 
Vorpoſten für die eingreifenden Streitkräfte dienen. 
Die großen Königsmanöver finden ſtatt, als ob keine 
Spannung eingetreten ſei. 

Petersburg, 1. Oktober. (Spez.) Der ruſſiſch⸗ 
bulgariſche und der ruſſiſch⸗ſerbiſche Handel find, nach⸗ 
dem er in den letzten Wochen bedeutend reduziert war, 
ganz zum Stillſtand gekommen. Ruſſiſche Händler 
haben beſonders in Serbien große Beträge zugut, die 
aber jetzt nicht heimgezahlt werden können. Dle der 
Bürſe naheſtehenden Blätter mahnen ſtändig zum Frie⸗ 
den und zur Beſonnenheit. Ans Bulgarien haben 


einer 


tuſſiſche Firmen gegenwärtig faſt 30 Millionen Rbl. 
zugut. 
London, 1. Oktober. (Spez.) Daily Telegraph 


Miniſterrat ſtattgefunden hat, nach dem der Kriegsminiſter 
der Preſſe ein Kommunique übergab, das die Abhaltung 


zogen würden. Dieſes Dementi kam ſo raſch, daß 
meiſten Blätter nicht mehr die Zeit hatten, die im 
gleichen Atemzuge gegebene amtliche Nachricht wegzu⸗ 
laſſen, daß der deutſche und der engliſche Militüre 


| attachee zu den Manövern abgereiſt feier. 


Der „Standard“ verweiſt darauf, daß die Türkei 
alſo auf ihten Mmöverplan verzichtet habe und daß 
wieder einmal der Balkanfriede gewahrt bleibe. Bulga⸗ 
rien habe ja nur mobiliſiert, weil ihm die Manöver 
gefahrdrohend ſchienen. 

Daily Chronicel gibt auch der Meinung Ausdruck, 
daß das Schlimmſte überſtanden ſei. Der Balkanfriede 
ſei in die Hand Bulgariens gegeben, auf deſſen erſten 


Schwertſtreich die anderen drei Staaten warten. Der 
Friede erſcheine geſichert trotz der Mobilifterung, die 


nicht zum Angriff, ſondern zur Verteidigung beſtimmt ſei. 
Vierzehn Tage Mobilifierung ! I 
Paris, 1. Oktober. (Spez.) „New⸗Vork 
Herald“ veröffentlicht eine Meldung aus Sofia, die 
beruhigender klingt als die anderen Nachrichten aus der 
gleichen Stadt. Die Mobilifierung erfolgt in aller 
Ruhe und Stille. Die Leute gehen willig zu den 
Fahnen. Wenn in gleichem Tempo weiter gemacht 
wird, iſt die Mobiliſterung in 14 Tagen noch nicht 
beendigt. 
In einer Unterredung mit dem nächſten Bekann⸗ 


Der 


ſtarker 


berichtet aus Konſtantinopel, daß geſtern ein langer, gen der Heinen 


nahme ihrer militäriſchen Anordnungen zu veranlaſſen größerung der Balkanſtaaten auf Koften der Türkei nicht miſtiſchen Schreibweiſe der bulgariſchen Preſſe und krotz 


der peſſimiſtiſchen Auffaſſung der Lage in den auslän- 
ſchen Zeitungen die 
Lage ni 
ſei, als man glaube. 
rien nicht gegen die 
wahrſcheinlich in all 
ſtändig bewillige. 

Athen, 1. 
Kursſchw. 
beſchränkt die hie 
dem Premierminiſter Venizelos ve 
Tätigkeit bis auf wolteres auf die 
Ausgleichung aller nden Engager 
Verbot von Neuabſchlüſſen. 

Nom, 1. Oktober. (Spez.) 
Blätter beſchüftigen ſich in längeren A 
Lage auf dem Balkan und der 5 
geben oder der Krieg aufrecl 

Der „Secolo“ erk! 
Profekten der italieniſchen Regierung f 
Balkanlage zu ſprechen. e „Stampa“ dementiert 
die Meldung, wonach an die Türkei eine Marimalfriſt. 
für die Erledigung der Friedensverhandlungen geſtellt 
worden ſei. Die „Tribuna“ glaubt an eine Ver⸗ 
längerung der Friſt für eſprechungen. 
„Corriere d' Italia“ h in ähnlicher 
Weiſe. 

Im allgemeinen iſt die Anſicht vorherrſchend, daß 
der Ausbruch des Krieges unvermeidlich ſein wird, und 
daß der kei dadurch große Schwierigkeiten exwachſen 
werden. Die nationaliſtiſche Preſſe verlangt den Ab⸗ 
bruch der italieniſch⸗türkiſchen Friedensderhandlungen, 
da fie hofft, daß Ilalien infolge der Balkanunruhen 
einen Druck auf die ei ausüben könne. In Re⸗ 
gierungskreiſen ſetzt man diefer Forderung jedoch den 
energiſchſten Widerſtand entgegen. 

Paris, 1. Oktober, (Spez.) Die hieſige Morgen⸗ 
preſſe beſchäftigt ſich in ausführlichen Leitartikeln mit 


t fo ernit 

Es ſei zu erwarten, daß Bulga⸗ 
ürkei vorzugehen brauche, weil ste 
ichfter Zeit die Reformen voll 


Oktober. 


(Speze) Zur Vermeidung 

er Balkankriſe 
ſich heute mit 
digt hatte, ihre 
Abwickelung und 
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hleſigen 
mit der 
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der Lage auf dem Balkan und beurteilt die Lage im 
allgemeinen ſehr peſſimiſtiſch. Der Zuſammenſtoß 


wird mit großer Spannung erwartet und die Friedens⸗ 
ausſichten werden nur noch als ſehr gering bezeichnet. 

Das „Journal“ äußert ſich, wie folgt: Für 
die Aufrechterhaltung des Friedens gibt es nur einen 


Faktor: den Friedenswillen der Großmächte, Alle 
Großmächte find nämlich in ihrer Art friedfertig. Fir 


Frankreich iſt der Frieden eine ſelbſtver ſtändliche Sache, 
aber England ? Es ſieht die Hoffnung leuchten, ſeinen 
Einfluß im Orient nen aufzug der Augenblick iſt 
aber der Erfiillung dieſer Hoffnung nicht günſtig. Und 
Dentſchland? Die Aufrechterhaltung des ftatıs quo 
auf dem Balkan ift fein einziger Trumpf! Wie ſteht 


hi 
es mit Italien ? Die Balkan⸗Unruhen dienen feinen 
Jutereſſen, indem fie die Türkei zur Friedfertigkeit 


und Nackgiebigkeft gegenüber Italien zwingen, aber 
eine mit Ueberraſchungen verbundene Kriſe könnte Ita⸗ 
lien immerhin Schwierigkeiten bereiten. Oeſterreich und 
Rußland ſehen in der Aufrechterhaltung des ſtatus quo 
das Mittel, ihr gegenfeitiges Mißtrauen aufrecht zu er⸗ 
halten. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt zur Austra⸗ 
gung der gegenſeſtigen Zwiſtigkeiten und Rivalitäten 
nicht geeignet. Nur eine gemeinfame energiſche Inter⸗ 
vention der Mächte kann Europa vor einer ſchweren 
Kriſis bewahren, die alle Balkanſtaaten umfaſſen und 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen würde. 

Der „Matin“ ſchreibt unter dem Titels „Am 
Vorabend eines Krieges“. Die Großmächte werden 
alles tun, um einen Krieg zu vermeiden. Die Ver⸗ 
treter der G. chte haben geſtern bei den Regierun⸗ 
alkanſtaaten energiſche Vorſtellungen 
geraten, den Frieden unter allen 
cht zu erhalten. Gleichzeitig find auch 
von den Vertretern der Großmächte 
ngen erhoben worden, indem ver⸗ 
die Türkei die Forderungen der 
völkerung erfülle. In maßgebenden poli⸗ 
hofft man, daß dieſe Vorſtellung 
lat haben werden und fomit der 
werden kann, denn die Regierungen 
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genau, de e Früchte eines Krieges, den fie gegen 
den Wil Froßmächte führen würden, niemals 
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Blätter 
Val ka, 


ihnen die Mächte irgend eine Er⸗ 
Gebiete nicht geſtatten würden. 

Oktober. (Spez.) Die engliſchen 
hen lange Artikel über die Lage am 
u in der Mehrzahl den Krieg als 
e Vertreter der ſerbiſchen und bul⸗ 
ſuchen Interviewern nach Mög⸗ 


uchkeit aus dem Wege zu gehen. Sie erklären, daß 
Lage am Balkan zwar recht kritiſch ſei, daß ihre 


ie d 
Friedens b. 
gen an der ( 
zuzumeſſen ſei. 


n dem Wunſche nach Erhaltung des 
und daß den Truppenbewegun⸗ 


venze keine beſorgniserregende Bedeutung 


London, 1. Oktober. (Spez.) In hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen ſieht man die Lage auf dem Balkan 
äußerſt peſſimiſtiſch an. Noch geſtern hielt man die 


alarmierenden Depeſchen vom Balkan ein geſchick⸗ 
tes Börſenmanöver, eine Meinung, die ſich heute jedoch 
mehr aufrecht erhalten läßt, denn die heute hier ein⸗ 
gelaufenen Depeſchen beſtätigen den Ernſt der Lage. 
Man meiß, daß von den Großmächten mit ſieberha ftem 
Eifer gearbeitet wird, um den Frieden aufrecht zu er⸗ 
halten, deun es iſt ein außerordentlich lebhafter Bes 
peſchenwechſel zwiſchen London, Paris und Petersburg 
im Gange. Die bulgariſche ſowohl wie die ſerbiſche 
Regierung ſollen zugeſtanden haben, daß fie gern dem 


ihres europätſchen Beſitzes garantiert. Seſterreich kann ten des Minifterpräfidenien Geſchoff erfuhr der Kor⸗ Krieg vermeiden möchten, aber gegen die öffentlich e 


aſo auf Grund jeiner Verträge eine territoriale Ver 


reſpondent des gleichen Blattes, daß trotz der peſſi⸗ 


1 


Meinung, die mit Gewalt zum Kriege dränge, nichts 


Mittw och, den (19. September) 2. Oktober 191 


auszurichten vermag. Verſchledene Großkaufleute, die 
wichtige Handelsbeziehungen auf dem Balkan untere 
halten, erhielten heute Nacht von ihrem dortigen Ver⸗ 
tretern Depeſchen, die beſagen, daß 

der Krieg in 24 Stunden beginnen 


werde. Selbſt wenn die Regierungen alles aufbieten 
würden, um den Krieg zu verhindern, wären fie dozu 
nicht in der Lage, da das Volk alsdann den Krieg 
ohne Regierung führen würde. 


* “ 


London, 2. Oktober. (Spez.) Der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Belgrad berichtet, daß die Stimmung der 
Bevölkerung Serbiens noch kriegeriſcher ſei als die der 
Bulgaren, wie er ſich perſönlich überzeugt hebe. Das 
ſerbiſche Volk könne ſchließlich der Regierung einen 
Strich durch die Rechnung machen und die Armee 
gegen den Willen der Regierung in Marſch ſetzen. 

Der reichliche Dienſt aus den Hauptſtädten der 
Balkanſtaaten, den die engliſche Preſſe bisher brochte, 
iſt ganz verſtummt. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Der Korres 
ſpondent der P. T.⸗A. hatte mit dem bulgariſchen und 
ferbifchen Geſandten eine Unterredung. Beide fehen 
zwar die Lage als ernſt, jedoch nicht als hoffnungslos 
an. Bis jetzt find von ihrer Selte noch keinerlei ent⸗ 
ſcheidende Schritte getan worden. Die Gefahr eines 
Krieges könnte beſeitigt werden, weun die Großmächte, 
indem fie ſich durch Garantien von türkiſcher Seite 
verſichern, den Balkanſtaaten das feſte Verſprechen ge⸗ 
hen würden, daß fie auf die nuverzügliche Einführung 
der Reformen in Mazedonien beſtehen werden. Be ide 
nehmen an, daß fie ihre letzten Schritte gemeinſam mit 
den Vertretern Griechenlands wd Montenegzos tun 
werden. \ 

P. Paris, 2. Oftoker. Jus Unterre dungen mit 
dem bulgariſchen und ſerbiſchen Geſandten ſowie dem 
türkiſchen Botſchafter geht hervor, daß, obgleich die 
Vage ernſt iſt, dach die Möglichkeit vorhanden iſt, daß 
der Frieden gewährt wird, wenn die Türkei auf die 
Reformen eingeht. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Durch einen 
Ukas des Sultans wird eine allgemeine Mobilifation 
angeorduet. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Die 
Pforte beſchloß, die Forde rungen Serbiens 
bezüglich des Kriegsmater lals abzulehnen 
und teilte den Mächten tit, daß fie mit 
Mückſicht auf die von den Balkanſtaates in 
letzter Zeit eingenommene Stellung es ab 
lehnt, irgendwelche Verantwortung für die 
Folgen zu übernehmen. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Der geſtern 
hier eingetroffene engliſche Botſchafter hatte mit Na⸗ 
radırgian eine zweiſtündige Unterredung. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Die öftlie 
chen Eiſenbahnen haben die internationale Warenbe⸗ 
förderung eingeſtellt. 

F. Konſtantinopel, 2. Oktober. Die hier bes 
findlichen 55 griechlſchen und bulgariſchen Schiffe ſol⸗ 
len, Gerüchten zufolge, nicht herausgelaſſen werden. 

P. Wien, 2. Oktober. Die Mehrzahl der Zei⸗ 
tungen ſpricht die Hoffnung ans, daß es den Groß⸗ 
mächten in letzter Minute noch gelingen wird, den 
Ausbruch des Krieges zu verhindern. Die „Nene 
Freie Preſſe“ ſchreiht, indem fie ſich auf die Aeußerung 
des Grafen Berchtold ſtützt: Wer nicht die Kraft be⸗ 
ſitzt zu verhindern, daß die Lokomotive in Gang ge⸗ 
bracht wird, der iſt noch viel weniger im Stunde, fie 
aufzuhalten. Die Mobilifierung Serbiens beweift, wie 
gering der Einfluß der Großmächte auf die Balkan⸗ 
Be iſt. Europa müßte zum mindeſten für die Los 
aliſierung des eventuellen Krieges ſorgen.“ 

P. Odeſſa, 2. Oktober. Den örtlichen Expor⸗ 
teuren ging aus Berlin die Weigerung zu, Verſicherun⸗ 
gen von Getreideladungen gegen Kriegsgefahr anzu⸗ 


nehmen. 
Odeſſa, 2. Oktober. 


Eine Gruppe Reſer⸗ 


Bürger tugendhaft iſt. Beider hat fie nicht die Eigenſchaft, 
die Menſchen tugendhaft zu machen. 


die Adoptivtochter. 


Fritz Ganßer. 
Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Signe konnte nicht anders: als ſie auf ihren Platz 
zurückgekehrt war, taſtete ſie nach der Hand der leiſe 
Weinenden, pretzte fie und fühlte etwas Heißes in ihre 
Augen fteigen, 

Daheim hing ſie dem Worte weiter 
war wie etwas, das zum Feſthalten zwang. Und 
immer wieder dachte ſie: Wie unſagbar traurig muß 
es ſein, wenn man von Vater und Muttter ver⸗ 
laſſen iſt! 

Sie hatte ſich vorgenommen, mit Frau Barbara 
enrüber zu ſprechen, ſich etwas ſagen zu laſſen, das fie 
wieder freimachen würde von dem auf ihr laſtenden 
Drucke. Aber das, was der Tag noch brachte, die Feier 
im Hauſe und die damit verbundene Unruhe und hell⸗ 
ängige Haft, hinderte daran. 

Es war keine laute und große Feier. Die Brunsſche 
Sippe war da: zwei Vettern des Herrn Tobias Bruns 
mit ihren Familien und drei alte Tanten der Frau 
Barbara, Sie hatten alle Geſchen ke gebracht, nützliche 
And überflüſſige. Am eigentümlichſten, aber auch am 
überflüſſigſten, war Tante Mathilde Heſſelfings Ge⸗ 
ſchenk: ein grauer Papagei, der „Tantchen“ ſchrie und 
„Sünde“. Was „Signe, bedeuten ſollte. Die richtige 
Ausſprache des Wortes hatte er trotz aller Bemühun⸗ 
gen Tante Mathildes nicht erlernt. Da man von 
Mathilde Heſſelfing merkwürdige Ueberraſchungen ger 
wühnt war, wunderte ſich kaum einer über den grauen 
Vogel. Aber ſein kreiſchendes Geſchrei erregte Miß⸗ 
fallen, und Herr Tobias hatte ſich ſchon vorgenommen, 
den widerlichen Exoten bei nächſter Gelegenheit aus 


nach. Es 


Die reine Demokratie gedeiht, wenn die Mehrzahl der 


von Serbien 


König Petei 


König 


viften und Offiziere ift anläßlich der Mobilifation nach 
Bulgarien abgereiſt. 

P. Sofia, 2. Oktober. Die Sobranje wird zu 
einer außerordentlichen Seſſton auf den 5. Oktober 
einberufen, 

P. Sofia, 2. Oktober. In den Behranftalten 
wurde der Unterricht eingeftellt, da die Lehrer zu den 
Fahnen eingezogen werden. Die Hälfte der Magazine 
iſt geſchloſſen. Die allgemeine Stimmung iſt gehoben 
und feiertäglich. Die Arbeiten find eingeſtellt. Den 
ganzen Tag über finden auf den Straßen geränſchvolle 
Manifeſtationen ſtatt. Die Mehrzahl der Reſerviſten 
trifft vor dem Termin ein. Die mazedoniſchen Emi⸗ 
granten bilden ein Freiwilligenkorps, beſtehend aus 
25,000 Mann. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Die Pforte 
ernannte den Engländer Collon zum Präſidenten des 
mazedoniſchen Bureaus der ausländiſchen Inſpekteure. 

P. Konſtantinopel, 2. Oktober. Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſtion des Maliſſorenaufſtandes iſt mit 
dem Präſidenten Kiaftm nach Skutarf abgereſſt. 

Belgrad, 2. Offoher. (P. T. -A.) Die Bekannt 
machung der Makiliſation wurde mit großer Begeifterung 
angenommen. Auf den Straßen Anden andauerd Mani⸗ 
feftationen ſtatt, beſonders vor dem Schloſſe, dem Difie 
zierskaſino, der bulgarischen, arlechiſchen ruſſiſchen und 
engliſchen Miſſton. 

Belgrad, 2. Oktober. (R. T.⸗A.) Infolge der 
Ginziehnng der Mejerbiften wurden alle Lehrinſtitutlonen 
beſchloßen. In den Fabriten wurde die Arbeit eingeſtent. 

Belgrad, 2. Dftober. (P. T. -A.) Der frühere 
Kronprinz Georg iſt hier eingetroffen. 

Wien, 2. Oktober. (P. T. ⸗A.) Indem die „Zeit“ 
auf die Wahrſcheinlichkeit des Krieges in nächſter Zelt auf⸗ 
merkſam macht, weiſt fie darauf hin, daß das Zuſammen⸗ 
treſſen der teilwetſen Moblillſatton Rußlands die Kriegs⸗ 
luſt der Balkauſtaaten nicht verringern wird. Die „Reichs⸗ 
host“ vermutet, daß Rumänien wohl ſchwerlich neutral 
bleiben würde und daß das ganze füdſlawiſche Problem wieder 
aufgenommen wird. Falls die ruſſiſche öffentliche Mei⸗ 
nung die Beſtrebungen Bulgariens und Serbiens unter⸗ 
ſtützt, fo nimmt Rußland eine große Berantwortung auf 


nicht ſchrecken läßt. „Neue Freie Preſſe“ meint, daß, wle 
auch der Krieg enden müge, nach ihm eine Konferenz der 
Mücke Hatifinden mird, anf der Deiterrei 


| Zenfnr der Depeſchen einaefüihrt. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nikolaus don 


Montenegro. 


Intereſſen verteidigen wird und im Notfane zum Meierften 
schreiten wird. 

Sofia, 2. Oktober. (Sper.) Die 
Banken eröffneten den einberufenen Reſerviſten 
gewiſſen Kredit. Die Schulen wurden geſchloſſen. 

Berlin, 2. Dftober. (Spez.) Alle in Deutſch⸗ 
land wohnenden bulgariſchen Reſerviſten find zu ihren 
Regimentern zurückgekehrt. Unterwegs vereinigten ſie 
ſich mit den in Böhmen wohnhaften Bulgaren. 

Belgrad, 2. Oktober. (Spez.) Für morgen wurde 
der Kriegsrat einberufen, welcher entſcheiden fol, ob und 
wann der Arien beginnen ſoll. 

Wien, 2. Oktober. (Spez.) An der hiefigen Börſe 
fielen alle Kurſe infolge der Kriegsgerüchte rapid. 
Weitere Kursſtürze werden erwartet. Die Prager 
Induſtriepapiere fielen um 190 Kronen. 


Athen, 2. Oktober. (Spez.) Um Kursſtürzen vor⸗ 
zubengen ſchrünkte die hieſige Börſe im Einverſtändnis 
mit dem Premierminifter ihre Transaktionen ein. 

Nom, 2. Oktober. (Spez.) Bier herrſcht die un⸗ 
wandelbare Ueberzengung, das der Kriegs unvermeſdlich 
ſet und daß die der Türkei darans erwachſenden Schwie⸗ 
rigteiten günſtig auf die Unterhandlungen in Duchy 
wirten können. 

Konſtantinopel, 2. Oktober. (Spez.) Der hie⸗ 
ſige ſerbiſche Geſandte hat der türkiſchen Regierung noch 
fein Ultimatum überbracht, ſondern unr in einer Unter⸗ 
rekung mit dem türtiſchen Miniſter des Aeußeren aus⸗ 
geſprochen, daß das ſerbiſche Volt über die Grauſamteiten 
und über die Mertbrüdigfeit der Türken empört iſt und 
die verſprochen hatte, die konſiszierten Waſſentransporte 
heraus zugeben. In der letzteren Angelegenheit fordert 
der Geſandte eine entſcheidende Antwort im Laufe von 
48 Stunden. 

Belgrad, 2. Ottober. (Suez.) An der ferbiſch⸗ 
türtiſchen Grenze kom es geſtern zu zahlreichen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der ſerbiſchen Bevölkerung und türtiſchen 
Gendarmerie. Einige den Gendarmen gehörige Käufer 
wurden demoltert. 


hieſigen 
einen 


Nr. 450. 

I Belgrad, 2. Oktober. (Spez.) Laut Machriche 
|fen aus der Provinz herrſcht dort eine den Türken ſehr 
feindliche Stimmung. In Nuſchaui zog die Bevölke⸗ 
rung lärmend zum mohamehanifchen Sta dtvfertel, zer⸗ 
ſtörte die Läden und bombardierte fir mit Steinen. 
Mit Mühe nur konnten die Behörden die Ordnung 
herſtellen. 

Paris, 2. Oktober. (Spez.) Der hiefige ſerbiſche 
Geſandte erklärte, daß die Lage in Serbien augenblicklich 
ſehr keitiſch ſei. Gegenwértig liege es in den Händen 
der Mächte, den A usbruch des Krieges zu verhindern, 
indem fie die Türkei mine, unverzüglich die Mes 
formen in Makedonien einzuführen. Die Balkanſtaa⸗ 
ten find mit der Diplomatie Europas unzufrieden 
und fordern Tatſachen, widrigenfalls beginnen ſie ohne 
Rückſicht auf die Konſequenzen den Krieg. 

Wien, 2. Oktober. (Spez.) In den hie ſigen 
politiſchen Kreiſen glaubt man, daß Rußland gemein⸗ 
ſam mit den Staaten darauf dringen wird, daß der 
Frieden gewohrt wird. Die Stellung Oeſterreſchs wird 
völlig von dem Verhalten Rußlands abhängen, ſedoch 
muß es für ſedm Fall gewiſſe Vorſichtsmaßregeln in 
Galizien ergreifen, 

Kenſtantinop i, 2. Oktober. (Spez.) De 
Miniſterrat beſchloß, an alle Balkanſtaaten eine Not 
zu ſenden, in der erlitt wird, daß die Türkei kein 
feindlichen Abſichten hegt, doch müſſe fie auf Mobill⸗ 
ſatlon mit Mobilifation antworten. 

Der Krieg unvermeidlich. 

Sofia, 2. Oktober, (Spez.) Geſtern 
ſollen um 3 Uhr Nachmittags die Vertreter 
der 4 Balkanſtaaten der Türkei eine gemein ⸗ 
ſchaftliche Note ig erreicht haben, in we cher 
im Laufe von 48 Stunden die Einführung 
der verlangten Autonomie in Mazedonien, 
Adrlanopel, Altſerbien, Sandfhak, Epir und 
Teſſalien gefordert wird. 

Konſtantinopel, 2. Oktober. 
(Spez.) In Beantwortung der Moblliſa⸗ 
tion hat geſtern ſpät Abends der Sultan 
ein Irade erlaſſen, auf Grund deſſen die 
ſofortige Mohiliſſerung der geſamten tür 
kiſchen Armee erfolgen ſoll, mit Ausnahme 
des 3. Korys an der ruſſiſchen Grenze. 
Abdnlah Paſcha wurde zum Befehls haber 
dez Eriten Armeekorps ernannt. 

Cetinje, 2 Oktober. (Spez.) Der 
König von Montenegro ordnete die Mobi⸗ 
lifation an 
Brelim 2. Oktober, (Spez.) Durch 
die Veröffentlichung des Mob kliſatlons⸗ 
Irades des Sultans bat ſich die Situation 
weiter ſehr ernſt zugeſpitzt, fo daß ein Krieg 
unvermeidlich erſchelnt. Die Aus ſichten auf 
eine friedl che Bellegung des Konfliktes ſind 
geſchwunden. 

Konſtantinopel, 2. Oktober. (Spez.) Die 
ruhige Bevölkerung der Stadt wurde geſtern 
Abend auf die Nachricht von der Mobiliſation 
hin von einer Panik ergriffen. In den öffent⸗ 


Belgrad, 2. Ortober. (Spez.) Heute find von 
bier die erſten Abteilungen nach des Grenze abgegan⸗ 
gen. Die Schiffahrt auf der Donau ift völlig unters 


fh. Möge Nuſtland wiſſen, daß Oesterreich Ungarn ſich brochen. Die Dampfer wurden den Militärbehörden gur 


Verfügung geſtellt. Die Regierung hat die Ausfuhr 
von MRieh verboten. Die Militärbehörden haben eine 


lichen Lokalen wurde überall die ſchlimme Lage 
erörtert. Abends kurſierte hier das Gerücht, die 
türkiſchen Truppen hätten die Grenze bereits über⸗ 
schritten, um eine Beendigung der Mobiliſation 
der feindlichen Armeen zu verhindern. Die Si⸗ 


Dann waren die Nachbarn zur Rechten und zur 
Linken da, der Herr Oberpfarrrer fehlte auch nicht, und 
daß Herr Kröger zugegen war, braucht kaum erwähnt 
zu werden. 

Er ſtand gerade im Begriff, eine kleine Rede zu 
halten, in welcher er die einzige, nun erwachſene 
Tochter des Hauſes zu feiern gedachte, hatte eben an 
ſein Glas geklopft und ſich mit einiger Schwerfälligkeit 
erhoben, als Herr Tobias Bruns abgerufen wurde. 

Einer der fungen Leute, die anten in einem Raum 
neben dem Kontor ihre Feſttafel hatten, war in das 
Zimmer getreten und hatte dem Chef ein paar Worte 
ins Ohr geflüſtert. 

„Sit das fo unabänderlich nötig? Gerade heut?“ 


fragte Herr Tobias zurück. 
ſich nicht abweiſen, Herr 


„Der Mann läßt 
Bruns. Er behauptet, ein dringendes Anliegen zu 
haben.“ 

„Schön! Ich komme ſofort.“ 

Herr Tobias Bruns ſuchte in allen Winkeln ſeiner 
Erinnerung, als er dem Fremden gegenüberſtand. Ir⸗ 
gendwo, vor langer Zeit, hatte er dies Geſicht ſchon 
einmal geſehen. Er fand ſich nicht zurecht und fragte 
nach dem Begehr des Fremden. 

Ich komme der Signe wegen, meiner Tochter“... 

Da ſprang die Erinnerung jach aus dem Schlaf, 
fo jach, daß Herr Tobias voll heller Beſtürzung einen 
Schritt zurücktrat und ſich verfärbte. 

Ebenſo ſchnell faßte er ſich. Und kalt und ab» 
weiſend entgegnete er: „Sie haben kein Recht mehr, 
Signe Ihre Tochter zu nennen.“ 

„Dhol® Oer Blick des andern funkelte auf und 
nahm einen drohenden Ausdruck an. „Ein Recht immer, 
Signe iſt mein Kind.“ 

„Geweſen!“ betonte Herr Tobias energiſch, während 
der Blick an dem verſchoſſenen und nur notdürftig ge⸗ 
flickten Rock des Vaganten hinauf und hinab ging. 
„Ich habe Sie damals angemeſſen entſchädigt.“ 

„Mit erbärmlichen funfhundert Mark“, ſtieß Frank 
giftig heraus. 

„Sie ſollten nicht vergeſſen, daß fie der Fordernde 
waren,“ erinnerte der Kaufmann ruhig, „und daß Sie 
die Abfindung als eine endgültige anerkannten. Was 
wollen Sie alſo noch?“ Er durchquerte das Zimmer 
mit haſtigen Schritten und ſchien zu warten, daß ſich 


dem Hauſe bringen. 


Aber der ging keineswegs. Er pflanzte 
meht nur noch gewichtiger auf und ſagte: d 

„Es iſt ſchon fo, wie Sie da erzählen. Ich weiß 
ſehr genau. Das hindert ſedoch nicht, mein Kind heute 
zu ſehen und ihm einen Gruß von feiner Mutter zu 
bringen.“ 

„Das werde ich nicht erlauben,“ 
Tobias beſtimmt. 

„Und weshalb nicht ?“ 
men den Ausdruck eines gereizten Tieres an. 
unwillkürlich einen Schritt vor. 

„Werden Sie nicht unverſchämt, Mann 1“ warnte 

Herr Tobias. „Ich ſage Ihnen: Signe zu ſehen, ift 
eine Unmöglichkeit.” 
„Es dürfte nur eine Frage der Zeit fein. Was 
wollen Sie? Wenn ich nun Signe draußen Irgendwo 
auflauerte und mich ihr als der wirkliche Vater zu er⸗ 
kennen gäbe?“ 7 

„Nun 2“ Herr Tobias begann unruſſig zu wer⸗ 
den und dachte ſchon mit halbem Ueberlegen an die 
Höhe der Summe, die er dem Spekulanten als 
Schweigepflafter auf das Maul kleben müſſe. „Ste 
würde Ihnen den Rücken kehren und Sie für einen 
Lügner halten, für einen, der nicht Herr feiner 
Sinne iſt.“ 8 i 

Stephan Frank lachte grell. „Ich würde ihr ja 
vollwertige Zeugen bringen können. Oder wollten Sie 
und Ihre Frau lügen 2... Meinetwegen. Viele 
Hattinghauſener würden ganz ſicher die Wahrheit ſagen. 
Und dann?“ 5 

„Sie würden dem Kinde nur zu einem ſeeliſchen 
Zwieſpalte verhelfen, Und es bliebe am letzten Ende 
doch bei uns.“ 

„Wer weiß!“ Wieder kam das grelle Lachen. 
„Kennen Sie das Wort „Blutsbande“ nicht?“ 

Tobias Bruns faßte einen ſchnellen Entſchluß. Er 
öffnete ſchweigend den Geldſchrank und legte drei blaue 
Geldſcheine vor Stephan Frank auf den Tiſch. „Sind 
Sie nun zufrieden?“ > 

In die Augen des Komödjanten kam ein gieriges 
Leuchten. Er ſah ſein Spiel gewonnen. Troßdem 
ftellte er ſich naiv. „Was ſoll's damit 2“ 5 

„Das wiſſen Sie“, betonte Herr Tobias, die Ver⸗ 
ſtellung durchſchauend. „Eine allerletzte, endgültige 


erklärte Herr 


Stephan Franks Augen nah⸗ 
Er trat 


fi viele ] 


geworden. Er griff hastig nach den Scheinen und 
leckte fie ein. „Nein!“ verſicherfe er dann. „Ich 
komme nie wieder,“ 

„und wenn Sie es doch täten, 

einen unnützen Weg gehen — außerdem 
fährlichen. Ich würde Sie einfach der Polizel 
eben.“ 
5 „Verdammt müßte ich ſein!“ knirſchte der Komö⸗ 
diant heran Im nächſten Augenblick war er ſchon 
verſchwunden. Wie eine geſchmeidige Katze hatte er ſich 
entfernt, 

Herr Tobias ſtarrte ihm verblüfft nach, zog me⸗ 
chaniſch den Schlüſſel vom Treſor und ging nach oben. 
Tante Mathilde Heſſelfing richtete eine Neugierige 
Frage an ihn. 

„Oh, es war nur eine wichtige Angelegenheit, die 
ein auswärtiger Geſchäftsfreund mit mir zu verhandeln 
hatte“, ſagte er laut 

Und bald darauf hielt Herr Kröger ſeine vorhin 
beabſichtige Rede und feierte die einzige, nun erwachſent 
Tochter des Hauſes. er 

Und Signe lächelte in glücklicher Verlegenheit ftif 
vor ſich hin. 8 


Tage voller Unenhe, angefüllt von der gefchäftigem 
Haft letzter Zurſiſtungen gingen der Abreiſe Gerhards borauf, 
Man kam kaum noch zu einem ſtillen Beieinenderſein, 
das letzte, liebe Gedanken austauſch. Signe und Ger 
hand ſahen ſich knapp gelegentlich der gemelnſames 
Mahlzeiten. 

Nun war das Gepäck glücklich fort. Morgen, in 
aller Frühe, würde Gerhard ihm folgen. Er kam ſich 
wie verlaſſen und überflüſſig vor, Es deuchtete ihn, 
als ſei er in dem alten Hause plötzlich ein Fremder ge 
worden, dem die Heimat ein treibendes „Fort“ nach 
dem anderen zurufe. Und da neben war es ihm doch 
auch wieder, als hielte ihn noch etwas mit beider 
Händen, etwas, das erſt dann dieſe Hände löſen würde 
wenn ihm fein Recht ſeworren. Er ſann dieſem Ge⸗ 
heimnisvolleu nach und mühte ſich ab, ſeinen Urſachen 
nachzuſpüren. Und er war den ganzen letzten Nach 
mittag über voller jeelifcher Unraſt und peinigender 
Unzufriedenheit. 

Bis ihm der Abend klare Augen gab. — 


würden Gie 
einen ge⸗ 
über» 


Abfindung. Wagen Sie keine neue Beläſtigung.“ 


Frank entfernen möchte. 


Stephau Frank ſchien plötzlich ein ganz anderer 


Fortſetzung folgt.) 


Wittwoch, den (19. Septemder) 2. Oktober 1912. 


tuglon wird allgemein als eine ſehr ernſte ange⸗ 

. Die hieſigen diplomatiſchen Kreiſe bes 
fechten, daß Oeſlerreich und Rußland im Augen⸗ 
Hide einer Kriegserklärung eine gemeinfame Aktion 
einleiten werden, obgleich bisher nur Serbien ein 
Ultimatum eingereicht hat, ſo wird doch allgemein 
Bulgarim als Initiator der ganzen Aktion an⸗ 


geſehen 


Die ſtreikenden 
Eilenbahner, 


Madrid, 1. Oktober. (Spez.) 

Die Ziffern der Abſtimmung über den zu preolla⸗ 
mierenden Generalſtreik werden bekauntgegeben. Es 
find, wie ſchon gemeldet, rund 75,000 Stimmen für 
und nur 500 gegen den Geueralſtreik, der am 
8. Oktober feinen Anfang nehmen ſoll. Die Mes 
gierung läßt nichts unverſucht, um die Eiſenbahngeſell⸗ 
schaften zur Erfüllung aller Wünſche der Eiſenbahner 
zu bringen. Es iſt ſehr darum zu tun, den General⸗ 


fireit zu vermeiden. 

Nach einer Konferenz, die der Mlniſterpräſident 
mit dem Kriegsminiſter General Luque hatte, wurden 
die Truppen in Barcelona und Valencia abermals hes 
deutend verſtürkt. Der allgemeine Eindruck iſt, daß die 
revolntionäre Stimmung im Wachſen begriffen ift. 

Der Biſchof von Madrid berſuchte in der Streik 
ſache eine Vermittlung zwiſchen den Arbeitern und den 
Eiſenbahngeſellſchaften, ſedoch ohne Erfolg. 


Freſtlicher Empfang 
der revolutionären Führer. 


Peking, 1. Oktober. 


Anläßlich der Anweſenhelt der beiden großen 
sevolutionären Führer Dr. Sunyatien und Hwang⸗ 
thing in Peking hat Prinz Pu⸗Lun von der Kalſerin⸗ 
Witwe Lengyn und dem Kiſſer Pu⸗M den Befehl er» 
halten, einen würdigen Empfang für Dr. Sunpatſen 
und Hwangtſching in dem Palaſte des früheren Große 
kanzlers Natong im Stadtviertel Kinynhnto vorzube⸗ 
reiten. Sunyatſen und Hwangtſching haben die Eins 
lüdung angenommen und find zu der Empfangsfeier 
erſchienen. Prinz Bul-Lun verlas im Namen der 
Kaiſerin⸗Witwe und des Kaiſers — die auch nach der 
Abdankung ihre Titel beibehalten haben — eine Rede, in 
welcher Sunyatſen und Hpwangtſching als außer⸗ 
ordentlich hervorragende und geniale Staatsmänner ge⸗ 
feiert werden. Ferner wird in der Rede zum Ausdruck 
gebracht, daß auch der Kaifer und die Kaiſerin⸗Witwe 
Anhänger der Republik geworden find und die von den 
Führern der neuen Republik verfolgte Politit, die zur 
Gleichſtellung und Einigung der fünf Nahe Chinas 
führen fo, billigen, in der Ueberzeugung, daß dadurch 
den Intereſſen des Landes am beſten gedient iſt. 
General Hwangtſching, der im Jahre 1911 u. a. dle 
Erhebung Kantons organiſterte und im Laufe der 
Revolution Hanyang gegen die kaiserlichen Truppen er- 
folgreich verteidigte, erwiderte: Daß die Mevolution 
einen fo ſchnellen und fo glänzenden Erfolg erlebt habe, 
ſel vor allem der der republikaniſchen Bewegung alle 

‚emein günſtigen Page zu verdanfen, aber auch der 

ſroßmut des Throng und der Einfluß des großen 
Präfidenten Nuanſchikai habe weſentlich zum Erfolge 
der republitanſſchen Bewegung beigetragen und es ſei 
ſehr anerkennenswert, daß der Thron durch feine weiſe 
Mäßigung ein unnützes Blutvergießen verhindert habt. 
Er könne daher alfo mit Befriedigung feſtſtellen, daß 
auch die Kaiſerin⸗Witwe, der Kaiſer und die Miigliever 
des kaiſerlichen Hauſes an ihrem Teile zum Triumph 
der Republik beigetragen haben. Das Feſt verlief, 
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wi EinsFuchs-Stute 


nachdem Trankopfer dargebracht und zwiſchen den 
Führern der Revolution und Mitglſedern der kaiſerlichen 
Familie ſowie früheren Anhängern des imperialiſtiſchen 
Regimes mehrfach Toafte gewechſelt worden waren, in 
angenehmſter Stimmung. Nachdem auch einige Gaukler 
ihre künſtleriſchen Leiſtungen zum beſten gegeben hatten, 
trennten ſich die Teilnehmer gegen Mitternacht in 
ſchönſter Harmonie. 
Das erſte Opfer der chineſiſchen Aplatik. 


Kanton, 1. Oktober, (Spez.) Der chineſiſche 
Aviatifer Tong⸗Yu, der nach feiner Ausbildung im 
Amerika eine Reihe bemerkenswerter Flüge in China 
ausgeführt hatte und bereits eine Reihe chineſiſcher 
Piloten herangebildet hatte, iſt bei einem Schaufluge vor 
hinefifhen Offizieren tötlich abgeſtürzt. Als er im 
Gleitflug nie dergehen wollte, überſchlug ſich der Apparat 
und begrub den Flieger unter ſich. Nach einigen 
Tagen erlag er im Krankenhaus von Kanton feinen 
Verletzungen. Als erſtes Opfer der chinefiſchen Aviatik 
wurde er mit beſonderer Feierlichkeit beſtattet. 


Ein Murillo in Achtyrka 
entdeckt! 


Petersburg, 1. Oktober. 

In der kleinen Stadt Achtyrka im Gouvernement 
Charkow wurden durch Zufall drei Gemälde entdeckt, 
die von der Hand Murillos ſtammen ſollen und von 
denen wenigſtens eines unzweifelhaft auch das Werk 
Murillos iſt. Die Gemälde find ein Geſchenk der 
Gräfin Tſcherniſcheff an die Kirche aus dem Jahre 
1775. Im Jahre 1361, als die Kirche in Brand 
geriet und ſie noch mit knapper Not gerettet wurden, 
haben fie einen leichten braunen Ton erhalten. Anf 
den Gemälden find außzſchließlich religiöſe Motive dar⸗ 
geſtellt, die Geburt Jeſu und die Leldensſzenen auf 
Golgotha. Der Präſident der Moskauer archäologiſchen 
Geſellſchaft, Nikitin, iſt nach Achtyrka gereiſt, um die 
Gemälde zu beſichtigen. 


Die Poſener 
Gattenmordaffäre. 


Wie erſt jetzt bekannt wird, fand vor einigen 
Tagen in der Wohnung des von feiner Frau erſchoſſe⸗ 
nen Archäologen Dr. Blume in Poſen nochmals eine 
genaue Durchſuchung ſtatt. Hierbei wurde die geſamte 
Korreſpondenz der Frau Blume beſchlagnahmt. Durch 
die Vorunterſuchung iſt jetzt einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
für die Täterſchaft nur Frau Blume in Betracht 
kommt. Der Staatsanwalt wird, wie verlautet, An⸗ 
klage wegen Mordes erheben; es iſt ſedoch anzunehmen, 
daß den Geſchworenen die Frage nach Totſchlag oder 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang geſtellt wird. 
Die Eltern des erſchoſſenen Dr. Blume haben Klage 
auf Enſerbung der Frau und des zu erwartenden Kin⸗ 
des angeſtrengt. Sie machen geltend, daß ihr Sohn 
nicht als Vater des Kindes in Betracht komme. Sie 
wollen damit verhindern, daß das beträchtliche Ver⸗ 
mögen der Familie Blume, etwa 400,000 Mark, deſſen 
eine Hälfte in kurzer Zeit Dr. Blume zugefallen wäre, 
in die Hände der Witwe oder deren Familie fällt. 
Der Vater des Dr. Blume gab feinem Sohn, der als 
Alfittent dez Kalſer⸗Friedeſch⸗Muſeums 3200 Mark 
Gehalt bezog, einen viertelfährlichen Zuſchuß von 600 
Mark. Der Revolver, mit dem Frau Blume ihren 
Mann erſchoß, konnte bisher nicht aufgefunden werden. 
Die Gerüchte von einem Selbſtmordverſuch der Frau 
entſprechen nicht der Wahrheit. Infolge der Schwan⸗ 
gerſchaft der Fran Blume wird die Verhandlung erft 
in einigen Monaten ſtattfinden können. Es iſt außer⸗ 
dem nicht ausgeſchloſſen, daß die Frau in einer pfychia⸗ 
triſchen Klinik auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht wird. 


Zu verkauten 


beftehenb aus 3 Reife 


it eine komplett eingerichtete Meiherel, 
maſchinen und einer Rlopfmaſchine, zuſammen oder getrennt 
abzugeben. Dortſelbſt find e Hapritfäle als Sager oder Geſchäfts⸗ 
Lokal und 2 Zimmer mit Kühe zu vermieten. Off. erbeten unter 
D. M. 50 an die Exp. dis. Blattes. 
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Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gvangelie la 
(Eingang auch von der Evangelicta Nr. 2). 


Telephon 19-41. 15816 


Möntgen- u. Lichtheilkahlnett (Haarkrankheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski, 


Bintuntersuchung bel Syphilis und Beliandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 
— ..... T—. ö IT 


Dr. KARL BLUM Dr. F. Prybulski 


Spezialarztsfür 


1 zoludniowa 2, Telefon 13:59. 
Hals-,Nasen-Ohrenleiden | Spesintarst fir Fare Hare 
Feuer. Ktanfb,, Kosmetit und 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10, —12'/, 
5-7 Uhr Petrikaueretr. 
168, (Ecke Anna. 1800 6 

Telephon 13-52 


Dr. J. Abrulin 


pf. von 1 


Männerſchwächt. Bebandk. nach 

Ehelich⸗Hata (intravenöſe 606 

und 914 ohne Berufsſtörung). 

Vepandl mit Elektrisität(EIeftro 

Iuſe und Bibrations-Maflane), 

Sprechſtunden von S-1 und 4-8 
für Damen von 55. 


dr. med. Ceyberg 


dewef. mehrjähriger Arzt der 
Wiener Kliniken. 

Ordiniert für: Geſchlechts⸗ Be 
Leriſche und Haut- krankheiten. 
Syrechſt. v. 10-1, 6-8, Som 
And Feiertags von 8 bis 1 Abr. 
Für Damen v. 5-6 Ubr beſon⸗ 

deres Wartesimmer, . 


verriegelte Pforten 


Neue Lodzer Zeitung, 


N 

IN 
7 

Sir William Namſay, 


der derühmte engliſche Chemiker, der am 
2. Oktober feinen 60. Geburtstag feiert. 


Berliner Hechflflug- 
moche. 


Johannisthal, 1. Oktober. (Spez.) 

Der zweite Tag der Berliner Herbſtflugwoche 
brachte trotz eines ſtarken, böigen Windes, der mit acht 
bis zehn Sekundenmetern über den Flugplatz wehte, 
einen vollen ſportlichen Erfolg. Bereits Punkt 3 Uhr 
ſtieg der junge Wright⸗Flieger Sedlmayr zum Wettbe⸗ 
werb für den Preis um die längſte Flugdauer auf, 
Sedlmayr, der bereits geſtern in dem gleichen Weitbewerb 
erſter geworden war, blieb Sieger bei einer Geſamt⸗ 
flugdauer von 2 Stunden 2 Minuten. Der Zweite in 
dieſem Wettbewerb wurde gleichfalls ein Wrightpilot, 
nämlich Mohns, der 3,36 Uhr aufſtieg und eine Stunde 
45 Min. bis zum Startſchluß flog. Insgeſamt beter⸗ 
ligten ſich heute 14 Piloten an dieſer Konkurrenz, die 
zeitweilig alle zu gleicher Zeit in den Lüften waren. 
Zum Wettbewerb über den kürzeſten Aulauf, für einen 
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geſtifteten 
Preis in Höhe von 1500 Mark ſtartete als einziger 
der Luftverkehrspilot Bruno Büchner auf Avjatik⸗Dop⸗ 
peldecker, der bereits nach 65,10 Metern vom Erde 
boden abkam. Den Höhepunkt erreichte der Tag durch 
einen prächtigen Höhenflug Fokters anf einem Ein⸗ 
decker eigener Konſtrution. Um 4 Uhr 35, als der 
Wind ſich etwas gelegt hatte, ſtieg er mit einer Dame 
(einer ruſſiſchen Farmanpilotin) als Paſſagierin als 
Bewerber um den Höhenpreis auf. In großen Spi⸗ 
ralen ſchraubte er ſich höher und höher, flog über 
Berlin und kehrte nach Johannistal zurück. Es begann bes 
reits zu dunkeln, als er in 2500 Meter Höhe über dem 
Flugplatz erſchien. Lange Zeit ſchwebte er hoch über 
ſeinen übrigen Konkurrenten und nach einigen eleganten 
Spiralen ging er in ſteilem Gleitflug auf dem neuen 
Startplatz nieder. Lanter Beifall des leider nicht zu 
zahlreich erſchienenen Publikums belohnte die tapfere 
Leiſtung des holländiſchen Piloten. 


Der Liebesroman 


der Baronin Kuhhorn. 


Brüſſel, 1. Oktober. (Spez.) 

Die romantiſche Komödie der holländiichen Baronin 
Kubdorn und ihres ſchönen Leibkutſchers iſt um ein 
sehe fröhliches Kapitel bereichert worden. Vor mehre⸗ 
ren Monaten ging die erſt vierundzwanzigfährige Bar 
ronin, die ein Vermögen von vier ilfionen geerbt 
hatte, mit ihrem Kutſcher durch. Die Verwandten ent» 
deckten das abeutenernde Liebespaar in einem Oſtender 
Verſteck und es gelang ihnen mit Hilfe von Geheim⸗ 
poliziſten, das Mädchen nach dem Brllſſeler Irrenhaus 
„Fort Jaco“ zu entführen. Dort ift die Baronin zwei 
Monate geblieben und nun plötzlich verſchwunden. Sie 
hat in ihrem Krankenzimmer alle Kleider zurückgelaſſen 
und muß alſo im leſchteſten Nachtgewand, du ver⸗ 
gitterte Fenſter, durch einen Rieſenpark und vielfach 
entſchlüpft fein. Gendarmen und 
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Theater 

Morgen, Donners tag, den 3. Oktober 1912, 
Abends 8¼ Uhr. 

Dritte Abonnements Vorſtellung. 


Der Veilchenfreſſer. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Guftan von Moſer. 


Lodzer Thalia⸗ 


12394 
Freitag, den 4. Oktober 1912, 
Abends 87 Uhr. 


Zum 7. Male: 


„Autolichchen“ 


Große Ausſtattungso perette mit Ballett in 3 Akten von 
Jean Gilbert. 


Großes Theater. Dir. J. Sandb 
Letzte Goftſpiele der Sonbretten⸗Rönigin 
0 1 
Miß Klara Jong 
und des bekannten Schauſpielers 


Mr. Boez Joungwitz. 


Zur Aufführung gel. Heute und Morgen, Abends 8 ½ Uber 


Die Amerikanerin. 


Morgen, Donnerstag, Nachmitt. 3 Uhr, die große Operette: 


Sulamith 3: 


mit der bekannten Sängerin M⸗me Gurewitſch in der 
Titelrolle. 


erg 


Wiener Konditoreien. 
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Haarfarhe 
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rot oder In einer wenig gefälligen Nuan- 
elerung.— sehr schnell und echt, je nack 
Belleben. vom zartesten Blond bis zum tiefe 
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N 4711-Nuss-Extrakt-Haarfarbe dem Haar 
dle verlorene Naturfarbe wiedergeben. Un- 
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Köln «äh. und Hus. 


Hoflistorant Seiner 
Majestät d. Kalsers 
von Rusdand. 


Zu haben in Apotheken, 
Drogerien und Partümerie- 
Geschäften, 


Prüss sche Patentwände 


D. R. P. 118048, 113077, 151808 und 134108. Russland 1229798. 
bestehen nur ant Stein, Zement und Kisen, 
tragen sich frei und eind die oelldesten Scheidewände. 
Banpolizeilich genelirzigt, als Balkenlageu und Decken nicht belastend. 


S S Schallsichör, nagelfählg, trocken und rissefrei. 
Die Wände elgnen sich auch als Aussenwände für Lagerschuppea und Scheuen, 
als Umwährungs- und Obstpallesmauern, sowie als apppelte Aussenwände mit 
Kollerung für Viehställe etc. 10 
BERLIN S W., 


Prüss sche Patentwände . u.. b. H, schhnebergerstr.18, 


Generalvertreter: HUGS FORSTER, Stuck- und Futa-Geschäft. 
Lodz. Dabewastrasse 3, Tolephon 27-61 


Olginska 7. 
Neue Fröbel, Schule 


dug. Jaschunska-Seligmann 


Abſolbentin der höheren Kurſe tu Et. Petersburg). 


Mit Genehmigung der, 592 und den Wünſchen vieler intelligenter Eltern 
entgegen onen. eröffte ich bei meiner bekannten Tel. Mädchen⸗Lehranſtalt mit 
Lale Abmnafſalkurſus eine 


Frühel-Schule 


nach Muſter ſolcher des Auslandes für ffraelltiſche Kinder im Ulter von 4—7 Jahren 
Zur Anwendung gelangen die neueſten Erziebnugs⸗ u. Anſchauungs⸗Methoden. 

Die Fröbel Schule wirb auch in mel ii Lokale, das foesiell 
e e Wet aller Unfocberungen ber Senif und Scgarböclen ssbank Wochen 


Olginska⸗Straße 7 


aber ganz ee von der 7+EL. Lebranſtalt und Borbereitungsklafſen untergebracht 
Dem Kurſus der böberen Klaſſen ber Zekf. Lehranſtalt ift die doppelte zus. 
füprung und Hanbelsforrefponden, mit Grlaubnis der Schülbebörde, angealiederk⸗ 
Der unterricht in der Lehranſtalt und Vorberektungsſchule hat begonnen. 
Aumeldungen für ane 3 kalt. bi öbel-Schul, bereitun 
VVT 
ſanzlei ber Lehranſtalt (Olainska 7) e 


Private jüdiſche 
4⸗kl. Knaben ⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſten des Minift. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Audrzela⸗Straß! 7 (Haus Glüdsmann) eröffnet, 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehranſtalt den at, iſt 
das vollſtändige Uebereinftiinnen des Penſums jeder Klaſſe mit urſus 
der entſprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſien, damit jeder Saller mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
Gymnaſtum beſtehen kann. 
Außerdem bat der Gründer die Abſicht, den. 158 Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſprachen: Der phyſiſchen Eutwicklung der Schüler 
dhe ge iel en gd fo neftatet, I hie e Bufmerkiamkeit gemihmet 

bie Schller dieſe Sprachen nicht unt worden Diefem Rede dient eoutbnmiides, 
dbeoretijh, fonbern auch praktiſch erlernen ſchrpediſches und ‚Spfotturnen Förderung 


und hin, eine tabellofe Tugfprache aneianen; verihiedener Arten von Spasier⸗ 
au biefem, Ane Kub been deen.  gänge, dee und Jae 9 8 

Sb ſenden eingeräbet, ge ene 1 Ap 

em geünbticen Unterricht Im Sebrälten e A fe 
ei erer Fedde er ein., nen fender f erung. Sirenfänfe fa 


brate in unſerer Stadt engagfert worden. 


Dem Kurſus der böheren Maffer werden (als fakultative Fächer) dappelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Korreſpondenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


Große Aufmerkiamkeit iſt dem Unterricht Auch Geſang und Spiel auf Jnſtrumen⸗ 
der ſchönen Fünfte (Zeichnen, Modellie⸗ ten ſollen laut Vereinbarung mit den Eltern 
ren, Holzſchnitt etc.) zugewandt worden. der Schüler unterrichtet werden. 


Jedes Fach wird von einem beſonderen Spezialiſten unterrichtet. 


Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt in einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich iſt. 
Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 
il 4. und in die erſte Klaſſe 
Rule Dan 10 Uhr früh ig 8 be abenbe enforaenoenommen, 
In die I. Borbereitungsklaſſe werden Knaben von 6 Jahren ab, auch Analphabeten, 
angenommen. 

Kuaben, die ſich für das IT Kronsgumnaſtpmm vorbereiten, zpelches binnen kurzer Zeit 
bier eröffnet werden follte, werden vorläufig zu günſtigen Bedingungen aufgenommen. 
Näheres in der Kanzlei der Lehranſtalt Andrzeſa⸗Straße Nr. 7. 

Der Vittſchrift müſſen beigefügt werden: 1) Geburtszeugnis und 2) ein ärztlicher Impfſchein. 
Ausfübrliche Brogrampe bekommt man in der Schule, ſowie in der Buchhandlung von 


Nene Lodzer Zeitung. 


Tollerdhench A 
Inisches Elektrode: 


mischesTaboralorium 
uten b. frust 10. 


Chemiſch⸗techniſche 


Aualyſen 
Analyſen f. ärztlich⸗ 
diagnotiſche Zwecke. 

12585 
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maan» „Bpoumcanen‘“ 1208 
Unterricht in der 12409 


russischen, nolnischen 
und Acntschen 


Sprache. ſowle in Rechnen und 
Feten. d „erteilt Alber; geben, 
blem Lehrer (novamaia 
FR DE nase N 
inabna, 2 
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BEE En 
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II. Sperigasse } 
Prachtneubau 
100 Simmer v. R. 3.00 aufw. 


Färberei- und 
Appretur⸗ 
Wagen 


ſowle alle audenen Nutzwa⸗ 
en und Trausportgergte 
. alle Jndafrien empfohlen 


Ao Ne & CIE 


Widzesskaſtv. 98. 
ECC 


Strickmaſchinen 
für bäusl, Erwerb. Prospekte 
* Nich. ni 


Möbel 
kaufen: 
ite 
Zoilette, Felde 
Schreibkiſch. Etagere. eine Gar- 
1 Salon, Trumenu, Su- 
Ten, Tiſchchen, Ottomane, Poimen, 
Bilberund andere 1e. 8 or en 
Front Neuedimeite. 8 5 
Front. 


Mühel zu m 


Salonggrnttus Trupzeau Di 
Rage eichene Betiftellen,S 
1, Stehen air, Güte, See 
ti, Möſcheſc rank. Uhr, Bücher 
e eee een mb 
12 50 W. 12 705 10 9900 


m 1 bei Toma⸗ 
ſchow iſt d. 


Restaurant 


3. Klaſſe 
F zu verkau⸗ 
fen. Daſelbſt der beliebte 
Ausflugsort zum blauen 
Quell. Zu erfragen am 
Ort oder bei A. Friedrich in 
Tomaſchow. 12470 


Möbel 


infolge Ahreiſe ſehr Pillig zu 
verkaufen Spiegel mast n 


28805 


il zone ei 
92 15 8 dune 10 


Betrifaner Mr. 1 


Flach, 


Sing Teit, Dabren Deitsbende, 
gut eingerichtete Metallgießerei 
mit 1 Kundſchaft. ift 
| abreifehalber zu perkaufen. Of. 
12 g. And in d. 

— 


Unter wood, 


Remington 
Bennet“ 
Continental” 
Smith Premier” 
Gelegenheitsverkauf. 

S. Bienikowski, Petrikauer⸗ 
m er mer 
| 1 8 
. enoR . za 


| Hirsazepa n Tuasmogeraro. 


Kir 0 
ee 


repettert u. bereitekf. alle Nlaſſen 1 


für alle, die sich matt und elend 


fühlen, nervös und encrgielos 


77 


sind und an Kopfschmerzen, 


Migräne, Blutarmut und Verdauungsstörungen leiden, ist 


SANATOGEN-BAUER. 


Seine hervorragende Wirkung ist durch mehr als 15.000 Aerzte 
schriftlich bestätigt. u 


Echt nur mit roter Banderole. 


General-Vertretung 
Warschau, Mar 


Weitere Erklärungen durch die 


für Sanatogen-Bauer 
szalkowska 129, 


Seitenkotik, Seidenpläsch 
und Samt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Detail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeide npläiseh- Aa fie 


0. Vom Auslande zurückgekehrt, empfickt zur jetzigen Saiſon 


i 
| 


maenoprs, b ganna Ha6p- f. tacinisches 


Möbel- Tischlerei 


A. Müller 


Wik ss Lodz Nöleton 27.58 


LL 
E ae een 


Anorkamus vorteifhönlasie Basugsgane! 


Janina Schoeneich) 


Junbabe 
rin des 


Mode⸗Salons Andrzeſa⸗Straße Nr. 5. 
(12417 


Modelle und Neuheiten ase Mäßige Preiſe. 


Lobr. perde Sh: Tai 
Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkauis - Geschäften 


Nee eee 


tr l 


11⁴⁰⁴ 


für das örtliche Bewerbe. 
U für ärztliche Zwecke, (Dan, uswurf 
Bureau für chem. un sehe 


Laboratorium d. „Dereinigten Chemiker“ 2 


unter 


: Ynalyje 


a Ehomisches 


W. GURALSKI, Sredala Strasse Wr. 3 ® 


Behördlich 
ee le 
1, Wipyewsraftt. Nr. 

1. 2 bon e . Glan Ens, 
oppelte Buchführung, Han 

25 5 Serge enge e e 
gageraßten Gruppen und daber chene & olg. 28 
Unmeldungen täglih von 3-8 nacmittage und 7-8 abends, 


Handels -Kurse 
von M, Steinhauer, 


| 


Ran . f. TRIEBE 
Fabrik. 1 
Sperielitst. Kompl. Transmissions — Anlagen 

1 Lager aller Dimensionen fertiger 

RANSMISSIONSWELLEN. Kupplungen . 
| Hengarme, Lager mit Ringschmierung e. lc. 


om” 


Zur Schul⸗Saiſon. 
Shileranzüge u. Mang mw 


in großer Auswahl und beſter Ausführung bei 


St. NOW AR 


Nr. 162 Petrikauer Straße Nr. 162, 


Neueröffnete Fröbelschule 


für Kinder von 4 bis 8 Jahren von 


Eva Dudowski, ausatr. 81. 


Helles, luft, Varterre-Fxont-⸗Lokgl. unterricht Slöld, 
S pa eber Kamm eke e c 
Entwickung 3 aten eines die Fut ne 

von 10-1 und von 7 libr. 2495 


Ein Unterrichts⸗Kurſus der 


doppelten ital. Buchführung 
amerik. Buchführung 
reform. amerik. Buchführung 
kaufmänniſches Rechnen e 
Conto⸗Correntlehre nach allen Syſtem. z. 
beginnt, 
Erfolg innerhalb 2 Monaten garantiert. 
1 2 Anmeldung bei 
NT., RKœekRctekE, 


Petrikauer Straßze Nr. 88. 11939 


im Banane 
HER 
PFürberei, Spin ⸗ 
zerel, Meberel u. 
en Auge⸗ 
ale den Lodzer 


Schreibmafchinenburenn 
J. M. Duhbowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


vielen Japren bestens tenommiert 
e deze ene n e lle. 
aacre Briefe und Auſfätze werden pünktlich und reel 

Shäler für Mafeftnentesrt 
Vr 


auen A mäßige Go 
zierumg aufgenommen, au 825 


IV. tl. Mädchen lehranſtalt und 


Fröbel⸗Schule 


von 


Janina Lubzens-Feil 


Petrikauer⸗Straße Nr 26. 
Anmeldungen täglich von 3-6 Uhr nachmittags 


5 der 
Schulkanzlei. 24200 


— 


Infolge von Betriebseinſtellung: 

1 Da joe Beust Br * Be 1 01 5 

& d 20 ft R 

Area, 

5 5 55 n Toroil ein ca, 

findlichem, FabriZönehäude 

oder dete billig zu verkan 
afdıinen 


itlich. 
| erhalten. Näheres in der Ech Di 


Möbel 


s 4 Zimmern jeher billig zu verkaufen; Kredenz. 
2 © ble Tisch, Fe man Srumenm, Botkttellen mit 
Te Toilette, e Wäſcheſchrant, Kleider⸗ 


agg lin Betriebe und tadellos 
wer 12487 


Wiicer, Wetritnueritrake 48, toftenios, Hameamia baarononui, or | 107 ng Dominikiewicz. rank 5 „Ulder. Säulen, anne, 
Ye 17 ar IR, Front. 12309 
x Katt zanononvon-mehanpneb.| Serbmiajer. 20, Ce Senate. Senhsjährincs Beitenen. | Widzemstaftr, 104, W. 9, 2. Etage Front. 5 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Rot 


atoms Sl ed Neue Lodzer Zeitung u. 


e * Zeitung | 


Einiendungen mögen an bie Redattion ber „Neuen Ledzer Zeitung“ mit dem Sermertt „Für die Lobfer Frauen- Zeitung“ gerichtet werden. 


Verwickelte Lage. 


Im Geißblattläubchen ſaß ich züngſt ganz ab⸗ 
nungslos, 

Hielt Wolle mit umſpannten Händen in dem 
Schoß. 


Dieweil die alte Muhme ſchläfrig Strümpfe | 


ſtrickte 
Und dann fo ganz gemächlich ſanft binübernickte. 
Was iſt's, was aus dem Hinterhalt da auf 
mich dringt? 
Bei Gott, ein Männerarm verlangend mich 
umſchlingt 
Mit den umgarnten Händen konnt ich mich 
nicht wehren, 
Und ſchreien 


Muhme ſtörent 
Julia Vtralula. 


SIISSISIIAAAAAIENE 
Großmutter. 


Box Johanns Bund, 


Bei der letzten großen Wäſche war's, was, 
wie gewöhnlich, die alte Mutter der Waſchfrau 
ins Haus kam, um ihr Mittagsbrot abzuholen. 
Durchs Feuſter winkte fie ihren Gruß. „Det 
Tommt @eoßmuiter, nu is Mittagl", ſagte die 
Minna. Mit ihren 80 Jahren ſah die Alte 
noch recht rüſtig ing Leben. Minna nickte ihr 
zu und meinte: „Na, ick hab“ doch noch re 

utter, die Herrſchaftsdamen haben Hay 
lange leene nich.“ „Aber warum denn nicht, 
„Weils heite keene ollen Frauen 

mehr jibt, ſoone richt jen, die ſtricken oder ſpinnen; 
jetzt fin die Sroßmutter oft jünger als de Mütter, 
un bon 8 ſeh'n fie all cejal aus, bei die 


Die Mode⸗ Ausſtelung in in 
Berlin am Joo. 


Ich kannte alten Forſtmeiſter, weit 
draußen im Elſäſſiſchen, ebenſo treſſſicher mit 
dem Wort, als mit der Büchſe. Der hatte es 
in ſeiner grimmen Art auf alles Weibliche ab⸗ 
geſehen. 


Fauſtwort: „Das ee zieht uns 
hinan“, mit der Behauptung, „das Weibliche 
zieht ſich ewig an“. 

Alter Grünrock, heut' hättſt du's erleben 
können! Die Eleganz und Reichhaltigkeit dieſer 
Modeausſtellung von mehr d 00 Firmen 
beſiegt auch das Sarakterftärfte Weib. Wo wäre 
es, ſchön oder häßlich, jung oder alt, das dieſem 
Glanz und Schimmer wide rſtünde? 

Die ganze Pracht der vornehmen Berliner 
Sch bauen ft hier in einen Rahmen gefaßt und 
bietet, in feiner leichtü berſehbaren Zuſammen⸗ 
stellung, En anſchauliches Bild der Mode von 
heut, Auswüchſe ſowohl als ihrer ſtiliſti⸗ 
ſchen und Totorififcen Vorzüge, ihrer praktiſchen 
und bis zur Uebertreibung luxuriöſen Seien. 
Vielleicht hätte man beſſer getan, dieſe luxu⸗ 
riöſe Seite elwas zu beſchränken und der ein⸗ 
fassen praktiſchen Mode den Vortritt zu laſſen. 
Die oberen Zehntauſend wiſſen ohnedies, wo 


| 


„ el, wie durft ich denn die Schrift auch die Mutter zeichnen würde. 


| 


Mit Vorliebe variierte er das Goetheſche 


Mode.“ „Minna das glauben Sie doch ſelber 
nicht, daß die Mode etwas am Menſchen ändern 
kann, darum ſind doch die Großmütter von heute 
genau ſo ſorgſam und liebevoll, wie 
früher! — — 

Aber die Worte: „Heute gibt's keine Groß- 
mütter mehr“, — zwaugen zum Denken. Die 
Großmutter! Bis in die Neuzeit verknüpfen die 
Dichter ihre Perſon mit dem Märchen; beide 
gehören zuſammen. Wer kennt nicht Eckſteins 
„Märchen vom Glück“, das ſonnige Märchen, 
das die Ahne dem Enkelkinde erzählt! Und 
Karl Siebels Gedicht, der das Kind Vergleiche 
auftellen läßt zwifchen der Großmutter und der 
Mama, das nicht baran glaubt, das des c 
„ 
nein, Mama, bleibt immer ſchön, das weiß ich 
ganz gewiß! — Wohl waren jene alten Frauen 
mehr vom Leben verrunzelt, als die Großmütter 
von heute; aber das iſt doch nur den Fortſchritten 
der Hygiene, der zunehmenden Kenntnis von 
einer vernünftigen Körperpfl⸗ zuzuschreiben. 
Daß es bejahrte Damen gibt, die ihr Altwerden 
durchaus verſtecken wollen, das iſt eine Ausnahme, 
die der Großmutter „nicht zugerechnet werden 
darf. — Als Strindberg einmal gefragt wurde: 
„Welche Eigenſchaft ſchätzen Sie am deen 
beim Manne?“ antwortete er: „Die Großzüg 
— Und bei der Frau?“, — „Die Mute 
lichkeit.“ 
der Großmutter und machen ſie verehrungswürdig. 
Wenn man ſie ſich vorſtellt, bringt man ſie 
naturgemäß in Verbindung mit der „guten, 

alten Zeit“. Und wenn der Reiz dieſer £ 
hauptſächlich darin beſteht, 
aß ihre Poeſie von der Verklärung der Erin⸗ 
erung umwoben iſt, jo kann man ſich nicht 
2 — daß das haſtende Treiben der 


ten das Beſte zu finden ik, während es 


om 
| 8 Mittelſtand oft an Zeit gebricht nach dem 


zu ſuchen, was hübſch und praktiſch zugleich iſt, 
und dabei keinen allzutiefen Eingriff in die Geld⸗ 
taſche erfordert. Die Geſchmacksrichlung des 
Mittelſtandes zu bilden, ihr Führer in der 
Wahl der Bekleidung zu ſein, iſt wahrlich keine 
nebenſächliche Kulturaufgabe. 

Da drüben, zwiſchen den reichen Pelzausla⸗ 
gen, geht die kleine blonde Frau aus der 
Provinz am Arm ihres Gatten, vorüber an der 
eleganten Weltdame, die unter dem Schatten 

igen Pleureuſenhutes nicht allzu 

9 Blicke um ſich wirft. Um ſo be⸗ 
gehrlicher ißt die kleine Blonde im einfachen 
grauen Reiſekoſtüm die Augen auf. Mein Gott, 
daß es ſo etwas überhaupt gibt in em Ber⸗ 
I, ü in die m, ach, viel zu ſchönen Berlin! 

atten am Aermel ſeines ſtark 
Ueberziehers feſt und ſpricht mit 

ngen auf ihn ein. 
2 ht und hört, ſcheint ein N 
chen aus Tauſend und einer Nacht zu ſein 

Dieſe Pelzſtola aus dreißig echten Nerzfellen 
zuſammengeſetzt im Preiſe von 1800 Markl 
Das Jahr: 
vinzbeamten! Hier pri 
große Mode ältere Damen, dort drüben 

ermelin für die Jugend. Ein ru 
ſcher 8 elz, ein vollſtändiges Maulwurfs 
ſtüm, zu dem 1600 Tierchen das kleine arau⸗ 


htigſter Ski 


- Beide Fähigkeiten vereinigen ſich in 


Zeit 
daß ſie vergangen, 


Großſtädte, die Nüchternheit des Handels und 
Wandels kein gedeihlicher Boden für die Groß⸗ 
mütter ſind. In der Provinz, auf dem Lande, 
lebt friedlich die Ahne in dem Rahmen, der 
einmal ihre Jugend umgab. Hier paßt ſie 
hinein, in das nette Dämmern der Abende, in 
die Sonntagsruhe der Außenwelt, nicht in den 
harten Glanz des elektriſchen Lichtes, in das 
Lärmen und in die nervöſen Geräusche der 
Stadt. Hier gehen ihre Tage gleichmäßig dahin, 
und während die Hand noch emjig ſchafft, iſt 
Geiſt und Herz bei den Kindern und Kinders⸗ 
kindern draußen. Da fliegt ihr wohl ein Brief⸗ 
blatt ins Haus, das Kunde gibt von Erden⸗ 
Luſt und Leid, und manch ein unausgeſpr 
Weheruf: „Hilf mir, ich kann fo nicht weit 
findet Widerhall in ihr. Da ſtreichelt ihre finde 
Hand das arme Weltkind, das draußen ſein 


Wort, ihr mildes Verſtehen das Leis 
ſie den Traurigen Troſt und neue 
Und mit der Glücklichen, die aufjauchzend den Her 
in ihren Schoß bettet und felige Tränen weint, 
mit der iſt ſie jung, wie damals, als des 
Daſeins Mat ihr erblühte. Großzügig und 
miltterlich, in der Abgeklärtheit ihrer Perſonlichkeit, 
in der Güte ihres Weſens, iſt ſie, ob reich oder 
beſcheiden lebend, ob auf geiſtiger Höhe oder 
als Kind des Volles, ein Schaß für die ihrigen 
Und birgt die Weltſtadt wirklich keine ſolchen 
Großmütter mehr? Doch; ſogar in ganz modernen 
Häuſern. Mir wohnte einmal eine gegenüber, 
und was mich aufmerkſam auf ihr Fenſter machte 
war die alte Oellampe, die abends auf den Tiſch 
geſtellt wurde. Eigene Kinder und Kindeskind. 
lebten weit von der alten Dame, und da fie 
ihrer Fürſorge nicht bedurften, ſo freute 
des heranwachſenden jungen Geſchlechtes. 
ſchimmernde Fell laſſen mußten. Und da, 
wenig Schritte weiter, eine Kurioſi 
Neueſte vom Neuen: ein hell r Pelzpaletot, 
aus den Patten des Lamas zuſammengeſetzt. 
Vigumia benannt! 
„Komm weiter, Kleines!“ Zwiſchen immer 
neuen Auslagen ſchreiten ſie einher. Weiche, 
ngqturfarbene Kamelhaarmäntel, für die Unbill 
kalten Spätſommertage wie geſchaffe n. 
eiderkleider, bei denen die Farbe des dunklen 
Blau und Braun in allen Schattierungen vor» 
herrſcht. Koſtüme mit mehr oder weniger auf 
fallendem Ausputz, von ſchimmernden Goldperlen 
überſäte Geſellſchafts roben, moderne i 
as Pelzbeſaz, ſchwarze Samtkoſtüme mit 
Litzenſchmuck, taupefarbener Voile Uninon 
Moirsfeide, rote Reitfrücke, Schuh und 
8 ſchuh bis zum zie 
aus 10 0 däniſchen 
Korſet 77 von er 


fi 
Und 


kleinen nden fi 


chmerzen ſchon die 
Augen. Aber 


ſie will nichts von 


Seite 2. 


wenn ſie nach den eigenen Söhnen und Töchtern 
und deren Kindern geſragt wurde, dann ſagte 
fü milde: „Denen geht es gut, denn, wenn ihnen 
cin Leid geſchehe 

— Und ſolche 
geben; aber 
Da ſehen fü 


es noch viele 


oft dem 

ud die Hand, wenn 
Lauf neuen Bahnen 
ter hat oft 

lehrt, den 


8 der Vorhang eilt- 

t Fran Aja, Goethes Mutter. 

r, ihre Fähigkeit, ſich mit dem 
1 Bau 


manche ſchwere Stunde hin⸗ 
weg. Wie 

gerade dieſe Frau für 
ihren „Hätſchelhaus“ „fabu 
liert“ haben! Und wie hat 
fie wohl im Herzen gelit⸗ 
ten, als Goethe ihr 1812 
bei einem Bef in F. 
furt zum erſten Male 
ſeinem Sohn, ihrem En 


der 
hat 


deen 


herbſte Leid 
durchkoſtet, 
Lieb 


le 
eing. 


gig 
e in 

um „Ch 

raltiſche Ge ⸗ 


ihren Briefen 
ſtiane“, ſchickt p 
ſchenke für 
bon !“, für den kleinen „Aug 
den einzigen Enkel. Als 
„treue Mutter und Große 
mutter“ ſchließt ſie ihr 
Schreiben, iſt aber 

dann ganz beruhigt, als 
einmal ſelbſt bei ſich im Haufe hat und ihre Perſön⸗ 


Be 


chi 


Sind das wirklich Hüte, dieſe fla 
dächer mit dem wallenden Pleureuſenſchmuck? 


Dieſe kleinen weißen und ſchwarzen Töpfe mit 


dem himmelanſtrebenden Stranßenſtutz? Dieſe 
— aber nein, er iſt zu gutherzig, ihre Andacht 
zu ſtören. 

Endlich gibt das Frauchen klein bei. Ein 
Königreich einen ruhigen Da, 
neben der großen Vitrine mit Schminken und 
Fettpudern lockt“ iges Aſyl. 

Kränze von bla! Korbmöbel 
Tiſche mit farbigen Mi ngen, traulich 
m der 
1 


ra, 
Pl. 
1911 u 
verkauft. 
Und plötzlich kommt ihr ein Gedanke: 
n fi von all der Modenp 
Aung einen kleinen Ante 
eſcheidenes Heim rettet Und ſie ſu 
Schnittmuſter und billige Abonnements 
g auf d hreriſchen Hefte, und auf 
Schnittmuſter die zur Herſtellung notwendige 
Qu toff, Zubehör und Garnitur. 
Ihre müde gewordenen Augen leuchten auf. 
So iſt ſie doch nicht nur zum Bewundern und 
Beneiden in die Ausſtellung am Zoo gekommen, 
ſo trägt ſie ſtolz das Beſte mit davon: die 
Möglichkeit, ſich mit geringen Mitteln aus 
eigener Kraft zu einer ſchicken, modernen Frau 
zu machen. 


der 
ſein 
und fi 
bed 
jede 


— 


te ich es gleich“. 


ſtrebende 


| 


das als Reft der alten Berliner Fürftenfc: 
t ilmersdorf bleibenden Lehrer und 


| 
| 
| 


der geſchlechtlichen, 


Beilage zur Neuen Lobzer Zeitung. 


lichkeit prüfen kann. Und wie umſorgt fie die Eukelin 
Luiſe, Schloſſer, das einzige, was ihr von der ver⸗ 
florbenen Tochter Kordelia geblieben war. Iſt 
nicht rührend, wie ſie ſich auf das 
ulterwerden“ freut! Wie fie ſagt: 

„Nun will ich Reſpekt von allen Menſchen“. 
Und wie fie ſelbſt die Spitzen für das Kindes zeug 


klöppelt, nicht etwa „lirum larum, ſondern ein 
„ſchön 


Brabanter 


it die heutige Zeit an Alt⸗ 


Muſter! Und alles ohne 


Vielerei 
gewohntem 


um 
euleben hat fie aufgeräumt, kräftige, ernſte, 
Naluren will ſie ſchaffen. Oft wird 
die Kunſt „jung zu bleiben“, „ſchön zu 
werden“ geſchrieben. 
verlernen, alt zu werden, gr 
zu ſein! 

Es iſt ein idealer Frauent 


über 


Die Großmutter! 


e bo: 


eines neuen Joachim-Friedrichs⸗Gomnaſiums“ bilden, 


Neue Geſichtspunkte zum 


Problem der Un verheirateten. 


Das Problem der unverheirateten Frau war 
zunächſt ein rein wirſchftliches und iſt auch von 
der Frauenbewegung bis her faſt ausſchließlich 
als ſolches behandelt worden. Darin liegt eine 
bedauernswerte Einſeitigleit, denn mit der Ge⸗ 

unbeſchränkter Erwerbsfreiheit und der 

ebung der ſtaats bürgerlichen Rechte allein 
ſchwierige Problem niemals zu löſen. 

kommt hier weniger, man gewöhnlich 
annimmt, auf die © mit den Män⸗ 


ung zu der geſellſchaft⸗ 
n die iſt nahezu beſeitigt, wohl aber 
Daß ein ſo ihl des 
heutzutage ſelbſt bei den be: 
noch vorhanden 

tsentwick⸗ 
kaum in Zwei | 

Erkenntnis dieſer 

n, muß auf Mit⸗ 


lichen, de 


enſteh 


ſchaſſon und deshalb vor al 

Erſcheinung nachgehen. ſt nun zund 

Frage aufzuwerfen: gt das Empf 

des Benachteiligtſeins allein dem unterdrückten 
Naturtriebe, oder wird es von der Außenwelt 
noch künſtlich gefördert und manchmal ſogar früh⸗ 
eitig hervorgerufen? Eine Stelle aus dem 
Bebetinbfeien Drama „Hidallah“, die von dem 


mit manchem Ungeſunden im 


Möge keine Frau die Kunſt 
igig und mütterlich | 


als Alumnat weitergeführt wird. 
ler der alten Schule werden den Grundstock 


dort als eine der „drei barbariſchen Leben 
men" „das zu geiſtiger und körperlicher Krüp⸗ 
pelhaftigkeit verurteilte, um fein ganzes Liebes⸗ 
leben 9 Rädchen.“ Dieſe Worte 
piel für die Art, mit der 
I ge das Problem der Unverheicateten 
behandelt und die Wirkung auf die beſreffenden 
Frauen ſelbſt iſt ſchwerwiegender als man 
glaubt. In der Mehrzahl der Schriften und 
Vorträge, die ſich vom ſernellen 
mit der Frage der Ledi 
dieſe gradezu auf ba; 5 entbehrt, 
und man hält ihr ihre geiſtige und körperliche 
Benachteilung ſo lange vor, bis ſie ſchließlich 
ſelbſt daran glauben lernt. Die Verfechter der 
freien Liebe können ſich nicht genug tun, der 
ledigen Frau das Elend des 
mfichens jo ſchwarz wie 
möglich auszumalen, freilich 
gehen ſie dabei von der 
Idee aus, daß überall da, 
wo es zu beſſern gilt, die 
Schäden des bisherigen 


| 
| 


w 


gedeckt werden m 
wird ſich aber das 
funſtsideal der Frei 

el in unabſehbarer Zeit 

die Allgemeinheit nicht 
verwirklichen laſſen, für uns 
abſehbare Zeit alſo wird es 
noch alte Mädchen geben, 
denen man etwas beſſeres 
tun könnte, als ihnen ihre 
Zurückſetzung als Weib 
immer von neuem vor Au- 
gen zu führen und i 
Lebenskraft und Lebens ⸗ 
freude herunterzud rücken. 
Jene Fanatiker rgeſſen, 
daß fie ihren eignen Be⸗ 
ſtrebungen entgegenarbeiten; 
ſie erwecken bei den Frauen 
eine übertriebene Angſt vor 
dem Ledigbleiben und tra⸗ 
gen dadurch zur Vermeh⸗ 
| rung der Vernunftehen bei. Und doch läßt ſich viel 
dazu tun, ihr Ideal reiner Neigungsverbindungen 
auch in der heutigen geſetzlichen Ehe häufiger wahr 
zu machen. Um dies zu ermöglichen, gilt es vor 
allem den Stolz und das Perſönlichkeitsbewußt⸗ 
ſein der Frau zu heben. Sie ſoll begreifen ler⸗ 
nen, daß ſie durch ihren eignen ſtarken Willen 
zur vollen körperlichen und geiſtigen Reiſe ge 
langen kaun, ganz unabhängig von der Uung 
des Geſchlechtstriebes. Die Kraft dieſes Triebes, 
der grade bei vollentwickelten Perſön lichkeiten am 
ſtärkſten auftritt, nuß dnrch ſeſtes, zühes Wollen 
für andre Lebenswerte nutzbar gemacht werden. 


Ole in 


ſtanden haben, 
chen ihrer, troß 

noch immer 

Rrodufi 

Neugedankenlehre, 
auszuſchalten und leben 
zu fegen wohl mehr am Platze als hier! 
fol felbſtverſtändlich nicht geſagt ſein, daß der 
Gedanke an die Ehe lebeushemmend iſt. Er 
kanu es aber werden, wenn die Frau ſich aus⸗ 
zlich von ihm beherrſchen läßt und die Be⸗ 
g ihres Wunſches als einzige Glücks⸗ 
glichkeit ins Auge fast. Deshalb ſoll ſie bei. 
zeiten ihre Genußfähigkeiten zu jenen, objektiven 
Freuden erziehen, die ihr Natur, Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und vor allem die Arbeit bieten. Dieſe 
darf nicht als Nolbehelf dienen, ſondern ſie 
muß ein Mittel zur chſten Lebensſteigerung 
ſein und das kann jede Arbeit, die mit dem 
Weſen und der Steigerung der ſie Auzübenden 
im Einklang ſtebt. Neben die elementare Sehn⸗ 


geiſtigen 

erung der 

lebenshemmende Gedanken 
fördernde au ihre Stelle 
Damit 


Lodzer Frauen-Beitung 
—8 
ſucht des Weibes ſollte ſchon in jungen Jahren 
der Wille treten, durch das Hin treben über 


ich ſelbſt das Daſein fo zu geftalten, daß 
ch oh 


indung mit dem Manne ein gan 
Frauen immer wieder darauf 
uweiſen, ſollte eine der Hauptaufgaben der 
Frauenbewegung fein, deren Führerinten e 
giſch den Kampf aufnehmen müßten 
lebensverneinende Art, in der heute von 
Kreiſen das Problem der Unverheirat 
handelt wird. Dadurch würde die Frauenbe⸗ 
wegung in noch erhöhtere früher 
eine bewußte und reiche Entfaltung 
bewirken, fie würde nicht uur wie 2 
wiegend Befriedigung, ſondern, indem ſie 
Bildung der Perſönkichkeit beitrüge, auch Glück 
ſchaffen. Hanna Mark. 


Franenstinurehtskongref in Nhe. 


Am 23. und 24. d. % tagte in München der 
vom bayriſchen Verein für Frauenſtimmrecht 
einberuſeſe Frauenſtimmrechttongreß, auf 
welchen auch außerbahriſche Frauenvereine ſtark 
vertreten waren. Es wurden folgende Reſolu⸗ 
tionen gefaßt, Der Kongreß verlangt das aktive 
und paſſibe Wahlrecht der Frauen zum Reiche 
lag, zu der Landtagen und der Kommune. Er 
fordert für die Frauen, welche im Staatsdienst 
angeſtellt find, für gleiche Leiſtungen den gle 
chen Lohn, wie die Männer ihn erhalten. Er 
fordert für die weibliche Jugend die Möglichkei⸗ 
ten einer gleichwertigen Berufsausbildung, wie 
fie der männlichen Jugend heute ſeitens des 
Staates gewährt wird. fordert E 
welche den maßlofen Tierquälereien Einhalt tun: 

Siſenbahntransport, beim Schlachten, uſw. 
Der Kongreß proteſtiert gegen Anſtellung mäun⸗ 
licher Lehrkr in höheren Mädchenſchulen, da 
es genug lehreriunen gibt. Der Kongreß 
betont, daß der weibliche Einfluß für die E 
hung und Charakt dung der Mädchen noch 
weit mehr erforderlich iſt, als für die Knaben 
der männliche. — Den Vorft . Doktor 
Anita Augsburg. 


Die der mene Kaiser von Japan ibi Ehe 
und ec denk, 


Kaiſer Mutſuhito, der Kaiſer von Japan, ift 
kot, und der neue Kaiſer Noſhihito, mit dem 
Beinamen Har no Miya, hat ne Herr 
au getreten. Er iſt ein Mann, der am 

guſt das? ahr vollendete, und de 

ts ſeit zwölf Jahren vermählt iſt. Seine 
Gemahlin, die Prinzeſſin Sadako, die ihn mit 
drei Söhnen beſchenkt hat, hat ihm einen hohe 
Begriff von Eltern- und Mutterpflichten deſon⸗ 
ders beigebracht, denn der neue Kaiſer huldigt 
in feinen Anſichten über die Ehe fait europäl⸗ 
ſchen Grundſätzen. Die Japanerin, gewöhnlich 

deal einer Gattin bezeick iſt nü 

lich Urem Manne 


hat daran 
Japanerin 
em M 


Mar 


Die 
ich ume ih 
eine Tröſterin, 
ſühlt ſich durchdrungen von 
jederzeit auſzuheitern, ſofern er 
rung bedarf, fie ſtellt niemals Forderungen an 
ihn, die ihr nicht zukommen, ſie it immer luſtig 
immer bereit, zu lachen, ſie 
nicht, und niema 8 
dem Manne Vorw 
in ihrem Sinne gehandelt hat. Der Kaifer 
Doſhihito aber deukt in dieſer Beziehung ganz 
aude Die Frau iſt für ſeinen Begriff, wie 
er in einem Briefe an feine Gattin niede legt 
hat, die Gefährtin des Mannes, die weinen fol, 


der 


ihr einfollen, etwa 


Aufheite⸗ 


je zu machen, weil er nicht 
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die mit ihm zuſa⸗ 
8 


wenn er weint, und 
lacht. Am höchſten unter. allen 
die Mutter, weil ſie 
von de Lutter, daß 

uf fie ſich v. 

muß, ſie ſich v 
weil aus dem Sohne 
chen muß. Di 


Staate, 


ſie 


9 eutter iſt die Frau, die 
ihren Kindern denkt und fühlt, 
Geſchöpſe auf das le 
aat für ſeine Bürger als gut erkannt hat 
Ritter die treueſt 
ber auch die 


So w 


amten. 


Das Lied von der Schürze. 


Die Schürze iſt zu jeder Zeit 
Das Zeichen holder Weiblichkeit; 
Hat man ne nette Schü 
Iſt leicht b i 
Und alle Schürzen ohne Wahl, 
Sie wirken gleich in ſolchem Fall. 
Aus Leinen, ſo aus grobem blauen, 
Die Schürze kleidet alle Frauen; 
ieht die ein Mann, ſo wird er träumen: 
Wie nett muß ſie die Wohnung räumen! 


tädchen braucht ni g zu ſuchen, 
Die kriegt 'nen Freier ſicherlich, 
igt ſie in ſolcher Schürze 
Und nachmittags, zur Veſperſtunde, 
hlt fie daun die kleine runde, 
Die Tändelſchürze mit dem Latze, 
t Taſchen und mit Bandbeſatze, 
it zarten Fältchen und mit Spitzen, 
Dann bleibt ſie ſicherlich nicht ſitzen. 
Solch' Schürzchen lieben unſre Schönen 
Zumeiſt in zarten Farbentönen, 
In mannigfaltigen Geſtalten, 
Opal, gezackt, geſpitzt zu halten. 
Die neueſte der Schürzenformen 
Beſtand aus H n, ganz enormen 
So ſchick und zierlich in Faſſon, 
Ding ſah aus wie ein Bonbon. 
war viel ſchöner, könnt mir's glauben, 
Wie Hoſenrock und Autohauben. 
Drum kluge Mägdelein von beute, 
Fort von der Suffragettenmeute! 
Und zu der Schürze ſchnell zurück, 


der S 
Denn mit der Schürze kommt das Glück! 


E r 


— 


I NZEN- 


— — 


den Mutternamen niemals von K 
hört haben, er D 
kütter werden den;! 

auch dann 


deslippen g 
wirklichen Frauen 
u bie Güte 
ſortpflanzen, wenn das 
ſie ſe 
dem M 
ihn anhal 
910 
ein 


agte: 


eue Gefährt 


ieingeleue er se 
kundtat. Er ſch 


glücklich ſ 


auen 
wenn es in 
ten einer 
Weib wird 
die Sehuſucht ne immer haben, 
weil von dem Manne die Staatsgedanken au 
gehen, und weil es durch ihn Mutter von Söh⸗ 
nen werden kann. So werden die wahren 
Frauen immer Frauen bleiben und auch dann, 
wenn ſie ſich einem anderen Berufe zuwenden, 
werden ſie das Wohl des Vaterlandes ſtets vor 
Augen haben.“ 


Fr 


Kinder, wie viele Eltern 

nennen, wird den 

täglich von 

anz kurzer Zeit 

ielen Fällen wird 

elm mit barſchen 
ı abgewiejen, wenn fein Wiſſe 

ı iſt. Iſt dieſe Abwei⸗ 

aber nicht geeig⸗ 

(ben einzudämmen 

Es iſt wohl 

e und Gelegenheit 

ſtellten Fragen 

nd unbeantwortet zu laſ⸗ 

1, dann verbiete mau es aber dem Kinde nicht 

in barſcher, heftiger Weiſe, ſondern vertröſte es 

auf eine andere Zeit, wenn die Gelegenheit beſſer 

bt und die nötige anden iſt, den 

lichen Fragen eingehende Beachtung zu ſchen⸗ 

S eduldig Kin ſein können, wenn 

ilt, für etwas ihnen Unbekanntes eine raſche 

zu erhalten, ſo leicht ſind ſie auch 

Hinweis zu vertröſten, daß ſie ſpäter, 

elegentlich ei rganges oder vielleicht 

eſtört fragen und auf 

eingehend Antwort erhal 

werde WM daran, daß 

w im Haus 1 auf der 

raße, in Feld und Wald ſieht und beobachtet, 

ihm zz größten Teil noch völli t iſt, 

daß es ſo vieles zu erforſchen gibt, was ihm 

tagtäglich an Neuem und Unbekanntem entgegen⸗ 

tritt und ſchelte e: „wenn ſein V drang 

oft recht unbeg hmal ſogar läſtig 

wir 


htig, daß es 
gebieten, die vielen 
3 Kindes vort 


alle geſtellten Fra 


rhe ein, 
iften beginnend, of 
Geſamtorgan 


i upfen 
zu ſchwereren K 


ius führen 


überwieſen werd 
nur ſelten völlig unbekaunt 
aller plötzlich auftretenden 
Kinder Füße 


Er weiß, daß 9/10 
erbſtkrankheiten de 
auf naßkalte Fü zuführen find. 
Leider wiſſen die if nichts davon, 
| ihr Liebling mit kalten, fenchten Fü 
le heimkehrt, denn dieſer ſelbſt beachtet 
unangen fühl, das verurſachen, 
nur ganz ſelten und führt weniger Klage 
darüber. So kommt es, daß ließlich ein Kin 
vom Morgen bis zum Abend, trotz 
te warmen Füß 
Strümpf 


hindern. 


ſie 


und 


für ſein und in 
zeit ihr rk läglich auch 
kleidu I 


juge 
notwendiger als 
aber 
Schule ſich von der Wärme d 
Kinder eigenhändig überzeugen und bei feſtge⸗ 
ſtellter Kälte derſelben f ein warmes Fuß⸗ 
bad bereiten das ſie durch eßen von laltem 
Waſſer nach und nach während fünf Minuten 
bis auf 10° R abkühlt. Daun frottie re fie die 
Füße gut trocken, ziehe trockene Strümpfe darüber 
und kann nun unbeſorgt fein um etwaige Fol⸗ 
I aen der naßkalten Füße ihres Kindes. 
Dr. Schöner. 


noch ckenem 


A nach d 


Füße ihrer 


Seite 4, 
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Das Rebbubn und seine 
Zubereitung. 


Iſt auch die eigentlich 
ſon des Rebhuhns nur kurz, 
3 doch zu jenem 
das man durch 
im Einkochappa⸗ 
rate auf lange Zei i 
ren lann. Aber auch in 
Zuſtand iſt 
der Vorbereitung einige { 
aufzubewahren. 
Nachdem man aus den 
ungerupften Vögeln die Einge⸗ 
weide entfernt, reibt man ſie 
ſorgfältig mit reinem Tuch im 
Innern trocken, ſchlägt in 
weißes Seidenpapier 2—3 
Lorbeerblätter, 5—6 Wachhol⸗ 
derbeeren und Pfefferkörner 
und einen kleinen Zweig Ros⸗ 
marin, ſteckt in jedes Huhn 
eine derartige 
hängt fie am einem luftigen, 
aber kühlen Orte auf, 


S 
ſo gehört 


den 4 Küchenkräuter, e 
um, „Salbei und Per In der Ehe des 
5 1 und, Beben 
ſcharſen 
et und Gal; 
durch Auffochen eine 
ige. Wenn dieſe ab⸗ 
0 e Hühner 
Stunden hinein, trocknet 
ſie dann ab, ſpickt ſie, brät 
ſie von allen Seiten mit But⸗ 
ter an und t fie mit halb ſaurer © 
halb durchgeſeihter Beize ſertig dünſten. 
Rebhuhnge lee. Nachdem man von 


rad 
feiner jungen 9 


ahne, 


en. Pier kam 


ib ernft 
Javelle, ber Toter des 


Eames con hr der enen Jet er be ee und ee 

leit der Ede awiichen den jungen S I 2 80 zu Mißſtimmungen. 

die {bren Grund in ber verschiedenen Eharakteranfage haben {ollen, 

Entfremdung stoticben den Gatten, die ichlieblih die Junge Graberz 

ungen Boden lürer Che kuveriaflem, und mar Bien sur 

au ttobbem mit groger Liebe 

. zur Rückkehr nach Win 

‚aelag n auch fie au verse 

e. die in dem bavetiſchen Hofe 
zeſſin reiſte wiel 


ge | 


Hühnern das Bei gelöſt, läßt man 


1 mit Peterſilie, 2 
But 


Zwiebel, Lorbeerblatt 
er ſchwitzen, gießt 
u, als man 
in mitauf⸗ 
elo e Geratinel 
gießt dieſe Brühe auf die in einer 
zierlich angerichteten Fleiſchſtücke. Nach ⸗ 

dem Erkalten ſtürzt man dieſelbe. 
Alte Rebhühner mit Sauerkraut. Mit 
man 
g anbraten, dann legt man fie in 


mit 


die Mitte eines Schmortopfes mit neuem Sauer⸗ 


kraut, gibt 1 Glas Weißwein, eine Zwiebel und 

das mit Waſſer Losgekochte der Pfanne bei, 

läßt iſten und reicht die mer, auf 
jel mit Kraut erhöht ange ri 

Sal; R 

Re Bor 


toffelu. 
bhühner mit Champignons. 

bereitete, mit Speck umwickelte Rebhühner bratet 
mau mit Butter an, fügt einen Teller en, 

J Taſſe ſaure Sahne und 1/, Tall 

iſchbrühe bei, läßt weichdünſten, zerlegt die 
Hühner, richtet fie auf flacher Schüſſel an und 
umgibt ſie mit den mit Mehl verdickten und 
Zitronenſaft abgeſchmeckten Pilzen. 


* 28 2 
Vermiſchtes. 
Die elterliche Uebertragung an Le 
benskraft auf die Kinde 
hat die Frage u 
ohl die Eltern 


Kinder zur Welt 6 


auch den 


hiet, mit 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


Eine Familienaffäre am bayriſchen H 


Prinz Georg von Bayern und feine Braut Erzherzogin Oſabella. 


1 Georg, von Bavern, eſſen Vermählung erft anı 10. Februar d. Jg. 
Die Hock zelt des Prinzen Georg von Bapern init 
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any Joſef ftatt. Ehepaar begab ſich 
con in der erſten ? 
Die Fol 
gin nerankı 
zukebren. 
gab ſich alle Mute. ihren 
jem Bivede reifte er feiner 
ee e ech 


Ursprung batten. ein 
1 deen Sue, 100 fie ech 


Lebens am mei 
Auch die Kind 
bei deren En 


ten Widerſtandskraft enigegenſtellen. 
ind noch annähernd fo kräftig, 
N der Vater das 
vierzigſte Jah überſchritten hatte, die 
Mutter aber noch unter 35 war; wo aber auch 
die Mutter die Grenze der 35 bereits überſchritten 
hatte, da zeigten ſich die Nachkömmlinge um 8% 
ſchwächer als im günftigften Falle, den nämlich, 
5 beid e Eltern im Normalalter unter 40 reſp. 
35 f Wo aber gar beide Eltern über 40 
find, da ſinkt das ererbte Bankkonto an Lebens ⸗ 
kraft bei den Kindern über 10% herunter. 
Dieſelbe ſchlimme Wirkung hat es, wenn beid 
Eltern zu jung ware 
unter 20 Jahren äußerſt ſchwä 
Der Gelehrte, der dieſe Feſtſtellungen gemacht 
Herr J. Koroſi, der Direktor des 
Ungariſchen ſtatiſtiſchen Bureaus. 24000 ſtatiſtiſche 
Erhebungen haben ihm das Material für feine | 
Studien won, 


prattiſche Winke. 
Hilfe bei Ohnmachtsanfällen, Man 
Körper des Bewußtloſen auf den 
Iſt das Geſicht blaß, wird den Kopf 
gebettet, iſt es gerötet, muß der Kopf hoch 
zu liegen kommen. Die beengenden Kleidungs⸗ 
ſtücke werden geöffnet, man läßt friſche Luft ins | 
Zimmer und fächelt fie dem Bewußtloſen zu. 
Nan beſprengt auch das Eeſicht mit ka 
wäſcht rn und a 
lniſchem Waſſer, hält Salmialgeiſt unter 
die Naſe und reizt durch Kitzeln zum Nieſen. 


Tritt Erbrechen ein, fo muß der Kopf f 
gewendet werden, damit nichts in die Luftwege 


kehrt, 


Man muß eine künſtlic Atmung 
und wenn das Wewußtſein zurück⸗ 
Erwachenden etwas Wein, Cognac 
„ohne ihn 
Viertelſtunbe geſchehen darf. 
Silber aufzubewahren. Die beſte Art 


gelangt. 
hervorrufe 
Dar. 


and unter iich fag Gepränae 
og bann Fe Meſideng int 
ide davau war eine 


ben 0 1 
e Triibung. Die Bein 
auch — eufbälk. 


aufzurichten, 


„Lodzer Frauen ⸗ Zeitung“. 


und Weiſe, Silbergegenſtände 
aufzubewahren, iſt nicht das 
Legen derſelben in mit 
Atlas oder Samt ausgepolſter⸗ 
ten Etuis, noch deren Einwi⸗ 
ckeln in Papier, und ſei es 
ſelbſt weiches Seidenpapier, 
jondern man hebt dieſelben am 
beſten in weiches Leder gehüllt 
auf. In lederner Umhüllung 
werden die Silbergegenſtände 
am wenigsten zerkraßt oder ge⸗ 
ritt und laufen gar nicht au, 
ſo daß ſie, auch wenn ſie 
noch ſo lange Zeit gelegen ha⸗ 
ben, ſich blank erhalten und 
ohne Putzen in Gebrauch ge⸗ 
nommen werden können. Gil 
berne Meſſer, Gabel und Löffel 
werden am beſten in entſpre⸗ 
chend große viereckige Ledertſicher 
— ſogenauntes Waſch- oder 
Fenſterleder. — eingeschlagen 
in der bekannten Weiſe, daß 
man immer ein Stück nimmt 
und das Leder darüber legt 
und dann wieder ein Stück 
und das Leder darüber rollt 
und ſo fort, bis das Dutzend 
oder halbe Dutzend eingeſchlagen 
it. Für größere filberne Ger 
genſtände, wie Kannen, Körb⸗ 
hen, Schalen uſw. macht man 
für jeden Gegenſtand eine 
eigene poſſende Hülle aus Le⸗ 
der, welche dieſen ſeſt umgibt 
und durch Zugſaum geſchlof⸗ 
ſen wird. 


Wuſeſeſeſeſeſeſeſe 
Nüchenzeitel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Eierſtich, Ochſenfilet 
Blumenkohl, Salzkartoffeln, Kalter Scho⸗ 
kolade⸗Pudding mit Schlagſahne. 

Montag: Barszez, Brathuhn, Wachsbohnen 
Aepfelſchnee. 

Dienstag: Graupenſuppe, Kaſſeler Nippes 
ſpeer mit Sauerkraut, gebr. Kartoffeln, 
Milchreis mit Zimmt, geſchmolzene Butter 

Mittwoch: Kartoffelſuppe, gebackte Kalbskotte⸗ 
lettes mit Gurkenſalat, Salzkartoffeln, 
Apfelmus. % 

Donnerstag: Gefüllte Kalbsbruſt, 
Salzkartoffeln, Weinſuppe. 

Freitag: Tomatenſuppe, Hamme lrottelettes mit 
Salztartoffeln, Pflaumenkompott. 

Sonnabend: Bouillon mit Reis, Ochſeufleiſch 
mit Mohrrüben und Kartoffeln gekocht, 
Flamery mit Fruchtſauce. 


ſogleich nach ber 


Mancden schon 


Spinat, 


Vom Bächertiſch. 


Bnutterick s Moden - Nevne. 


Um die praktische, bewährte und vornehme, bereits 
im „17 Sıbegung tehende &eauengeitung „Butterid’s 
Deven;Senuer Weiteften Kreiten zugänglich mu maden, 
bat ſich die Netiengefelliheft für Butterid’s Berlag, 
Berlin W 8. Reipziger Straße 102, entſchloſſen, den 
Bezugspreis vom 1. Oktober 1013 ab unter voller 


\ me 95 anerkannt reichen Inhalts und der 
e 


biöherigen ſtetig vervolltommneten Nusſtattung, ſehr 
weſcutlich zu ermäßigen. Bei monatlich einmaligem 
Erſcheinen beträgt der Preis: 

für das Probeheft 60 Pf, 

im Abonnement 50 Pf., 
mit dem Recht, ein Butteric's Schnitimuſter zum 
Vorzugspreiſe von 25 Pf. zu beziehen. Beſonders ber 
merkt ſei, daß in einer der nächſten Nummern Dora 
Dunckers nen eiter Roman „Die Blonden und der Rieſe“ 
beginnt, ein Wert, dag vielleicht das geifivolfte iſt, das 
dieſe beliebte Schrieftſtelerm bis jetzt 
geſtrieben hat. 


deulſchen 


Druckerei der Neue Lodzer 


